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V o r r e d €

titin ehrlicher Mann hält fein Woi^t ! Ich

erfülle alfo auch mein VerfprecheUy und

iibergele hier meinen Freunden denfünften

Band meiner Beiträge,

Oh die darin vorkommenden Auf[ätze
allenLefern gefallen laerden-, daran zweifle

ichfehr. Diefes wäre mir aher auch nicht

lieh ; denn daraus würde ichfchUeßen^ daß

ich in meinem Alter noch ein Schmeichler

geworden fei-, und diefes le/äre dasfchlimm-

ße^ was mir in der IVelt hegegnen könnte.

Lieher wollte ich nicht lehen-, als Leuten-, die

es nicht verdienen , mit Vorfatz ungegrün-

dete Vorzüge heilegen^ um dadurch ihre

Gunß zu gewinnen.

-^ Ich le/eis zicjar wohl-, daß ich mir da-

wdurch manche zu Freunden machen würde,

» Aher was imrden diefesfür Freunde fein?

'D^nß folche ., die ich nicht hahen will —
^ Man-



Manchewürden fodann mich meine Schrif-

ten lobeih welchefie mm heimlich und öffent-

lich zu hefchimpfen fuchen. Aber tmrden

meine jkiffätze dadurch leffer werden?

Würdenfie mehr gekauft-, und mehr gelefen

werden , we^m gewiffe Recenfenten ihnen

das gewöhnlicheLob ertheilten ? Ich zweifle

fehr daran ^ denn die meifien Lefer fehen

^doch nicht aifRecenfionen-, wennfiefich ein

Buch anfchaffen wollen-, befonders auffolchey

denen man es gleich bei Lefung der erfien

Zeile anfiehet -, daß ihr Lob mit Schmeiche-

lei erkauft ifi. Diefe gelten im Grunde

kein Härchen mehr j als diejenigen -, lueiche

bloß deswegen aufden Verfafferfchimpfeny

weil er infeinem Buche dem Recenfenten zu

viele Wahrheiten gefagt hat-, und von denen

bereits Hagedorn fchreiit

:

Ihr Tadel ehrt, mehr als ein Lobgedicht

Ich fchließe mit den Worten der königli-

chen Societät der Wiffenfchaften in Uffal:

Veritatem fequimur; errores & praejudicia

profligamus ; invicem nos amamus.

Herrenhaufen:, 1290-, Märzy iS»
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I.

Verfuch eines Verzeichniffes der um Up-

fal wild wachfenden Pflanzen.

Erßer Th eil.

üfumex hifce librls primum decerpere poiTunt Uli,

qui cujuslibet regionis vegetabilia übi perfpecta

reddere, et, ubi libuerit, reperire cupiunt; fed

palmaria tarnen illinc fperanda utilitas eü-, diver-

farum regionum plantas inter fe contendere, et

inde concludere, quas quselibet provincia gignat
et quas ferre recufet. ,

L i n n e\

Die Begierde, Schweden und feine Gelehrten nicht

blofs aus Büchern, fondern ex Autopfia , zu
kennen, bewog mich, im Jahre 1771 eine Reife

pach diefem Lande vorzunehmen. Ich fuhr deswe-
gen am 2 9ften September von Hannover ab, reifte

über Celle und Hamburg nach Lübeck, und von da
nach Wismar, ging den 1 2ten Odober hier zu Schiffe,

und kam am ipten in Stockholm glücklich an.

Meine Abficht war, mich nur ein Jahr in Schwe-
den aufzuhalten. Aber es gefiel mir hier fo wohl,
Ehrk Beitr, B. 5. A dafs



dafs fünf daraus wurden. Und hätte ich nicht mein

liebftes Mädchen in Hannover zurückgelaffen, fo wäre

ich vermuthlich heute noch in jenem fchönen Lande.

Die erften anderthalb Jahre brachte ich in der

Hofapotheke in Stockholm zu, wo ich eine vortreff-

liche Naturalienfammlung fand , deren Befitzer,

Herr Hofapotheker Ziervogel, ein guter Naturfor-

fcher und erfahrner Chemifte ift. Ich hörte dabei

die Vorlefungen des Herrn ProfelTor Bergius über

die Materiam medicam und Botanik, denen ich un-

gemein viel Schönes zu verdanken habe.

Die andern vierthalb Jahre war ich in Upfal,

und zwar das erfte in der Uriiverfitätsapotheke, die

übrigen aber ganz frei, und auf eigene Unkoften.

Während meines Aufenthalts an diefem Orte,

hörte ich des Archiaters und Ritters von Linn^, und fei-

nes Sohnes, des ProfefTors, Vorlefungen über die Zoo-

logie und Botanik, Clavem medicinae, Diät, Pa-

thologie und Materiam medicam 5 des Ritter Berg-

manns vortreiRiches Collegium publicum über die

Chemie, und die privata über die Mineralogie, Pro-

bierkunfti Unterfuchung der WafTer und die Phar-

macie^ wie auch des Profeffor Loftbom*s CoUegia

oeconomica , und des Adjundlen Tidftröm*s Vorle-

fungen in der Mineralogie. Die übrigen Stunden

wandte ich 2um Botanifiren an, und machte, den

Sonntag ausgenommen, welchen ich gewöhnlich im

botanifchen Garten feier:e, täglich eine Excurfion.

Und da auf den Schwedifchen üniverfitäten von Jo-

hannis- bis Michaelistag keine Collegia gelefen wer-

den, fo konnte ich diefe ganze Zeit der Botanik wid-

men, und vom frühen Morgen bis in den fpäten Abend

in den Wiefen, Wäldern, Sümpfen und Moräften her-

umlaufenj und Pflanzen fuchen.

Bei



Bei Co bewandten Umftänden ift es ganz natür-

lich, dafs ich, wenn nicht alle, doch die nieiflen,

um ^Üpfal herum wildwachfenden Pflanzen finden

mufste, wenigftens mehr als diejenigen, welche vor
mir in diefer Gegend botanifirt haben, einen Celfms,
und die beiden Linnee ," nebft ihren Schülern, felbfl:

nicht ausgenommen, ungeacht man ihre Verdiente
um die Gewächfe diefer Gegend nichts weniger als

verkennen kann.

Meine meiften Exciirfionen machte ich allein.

Etwa ein dutzcnd gefchahen in Gefellfchaft meines
Lehrers und Freundes, des Profeilors von Linne,
und meiner Mitfchüler Alm, Avellan, von Berger,
Dahl, Dubb, Georgii, Grüno , Hedin, Hellenius>
Hildebrand, Holmberger, Horrebow, Kjellmann,
Langelius, Liungh, Lundmark, Rotheram, Santhes-
fon, Wertmüller, Wertring, Wetterwik, und Win-
bom, wovon verfchiedene bereits mehrere Jahre in

den elifäifchen Feldern botanifiren..

Jede Pflanze wurde gleich auf der Stelle, wo
ich fie.zum errten Mahle fand, nach den Generibus
plantarum und der Flora fuecica des Ritters von
Linne examinirt, und wenn fie zweifelhaft war,
verglich ich folche nachher mit defien Herbario.
Gewöhnlich legte ich auch eine gute Anzahl von;
Exemplarien davon ein, und trocknete folche, wie
man diefes aus meinem Phytophylacio und den übri-
gen Sammlungen meiner getrockneten Pflanzen fehen
kann. Ich machte auch kleine Bemerkungen, und
wo ich fand, dafs mein Alter von Linne fchief gefe-
hen hatte, fagte ich's ihm, denn an allen Orten, wo
ich war, zeigte ich, dafs ich ein freier Schweizer
bin. Der Ritter pflegte zwar ein paar grofse Augen
zu machen, wenn ich ihm z. B. fagte, dafs feine Ca-

A 2 tex



rex ullginofa und der Schoenus compreiTus eine und

eben diefelbe Pflanze fein, fchmifs auch wohl mit

einem fchwedifchen : Holjie mich der Teufel, wenn
diefes wahr ift, um iich. Er liefs mir aber auch Ge^

rechtigkeit widerfahren, und wenn ich nach einem

oder zwei Tagen wieder zu ihm kam, rufte er mir zu :

Ihr haht Recht gehabt! Und als ich am söffen Septem-

ber lyjS auf feinem Hammarby von ihm Abfchied

nahm, und ihn, leider] zum letzten Mahle fahe,
,

druckte er mir noch 'die Hand, und fagte : Schreibt

mir, euch Will ich aller glauben ! —
Da ich nun um Upfal verfchiedene Pflanzen

fand, welche man nicht allein in den Linneifchen

Herbationibus upfalienfibus, fondern fo gar in der

Flora fuecica vermifst, fo fing ich" an eine Chloram

upfalienfem zu fchreiben, und wollte folche auf das

Zureden meiner Freunde abdrucken laiTen. Weil

ich aber.fürchtete, dafs letzteres einigen meiner Gön-
ner nicht recht fein möchte, fo liefs ich folches blei-

ben, bewahrte jedoch das Manufcript zu meinem
Gebrauche auf.

Vor einigen Monathen bath fich folches ein

Schwede von mir aus. Ich hätte es ihm gern ge-

fandt, wenn ich nur verfichert ge^efen v/äre, dafs

es richtig in feine Hände käme , und dafs ich fol-

ches wieder zurück erhielt 5 denn da ich doch ein-

mal die Arbeit hatte, folches zu fchreiben, fo wollte

ich es auch nicht gern verlieren. Zum Glücke fiel

mirein, dafs diejenigen, welche den Abdruck ehemals

nicht gern würden gefehen haben, nun geftorben find,

und ich alfo das Manufcript in die Druckerei geben,

und folches zum fünften Bande meiner Beiträge zur

Naturkunde benutzen könnte. Ich nahm es deswe-

gen ^us meinem Schrank heraus, fahe folches noch

ein-



einmal durch, fchrieb diefe Vorrede dazu, und über-

lebe es nun dem Publico. Hoffentlich wird das

kleine Ding den raehrllen meiner Lefern nicht un-

angenehm fein, denn gefetzt, wir haben auch noch

fo viel Fioren, fo haben wir doch keine von dem Orte,

wo der gröfste Botaniker lebte, — wo Linne, der

göttliche Linne, gegen 40 Jahre Botanik lehrte, —
und wo einige taufend feiner Schüler mit ihm bota-

nifirt haben. —
Ich habe diefen Verfuch in zwei Theile ge-

theilt. Der erfle enthält diejenigen Pflanzen, v/el-

che in den Linneifchen Schriften befchrieben find.

Der zweite aber wird diejenigen in fich begreifen,

die Linne unbekannt waren.

Jene find entweder folche, welche in den Lin-

neifchen Herbationibus upfalienfibus i) flehen, und

alfo um Upfal herum bereits gefunden worden. Oder

es find folche, welche in eben genannter Dißerta-

tion fehlen, und diefe habe ich mit einem ü. bezeich-

net. Oder es find endlich folche, welche nicht nur

in den Herbationibus upfalienfibus, fondern fogar

in der Flora und Fauna fuecica 2) vermifst werden,

und diefe wird man mit einem S. bemerkt finden.

In der Ordnung bin ich hier ganz dem Linnei-

fchen Syflem gefolget. Und wo Linne eine Speciem

als

i) Car. Linn^i Herbationss upfalienfes,' refp. A*
Fornander. Upfal. 1753, 4to. Verbeilert und
vermehrt in dem dritten Bande der Amosnit. aca-

dem. Holm. 1756 und 1764, welcher letztern

Ausgabe ich mich hier bedienet habe.

2) C. Linnaii Flora fnecica, Editio fecunda, Stock-
hülmiae, 1755, gvo.

Ejusdem Fauna fuecica, Editio fecimda, Stocklu

17Ö1, 8VC, p. ^57; ubi Novitiae Florae fuecicse.
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als Varietät angeführt hat, ift folches auch von mir

gefchehen, nur mit dem Unterfchied, dafs ich an-

ftatt der gtiechifchen Buchftaben mich ordentlicher

Trivialnamen bedienet habe.

Einige Pflanzen ausgenommen, die ich blofs in

und um den Jumkiler Sumpf, in der Gegend des Sko-

klofters, um Ekebyquarn, und bei Walloxfäby ge-.

funden habe, wachfen die übrigen alle nicht weiter

als eine Meile von Upfal, eine Menge vor den Tho-

ren, Und verfchiedene fo gar auf den Hausdächern

diefer »Stadt ,,

-

Um diefes Verzeichnifs fo viel als möglich

vollftändig zu machen, habe ich noch verfchiedene

Pflanzen hinzugefügt, die der Ritter von Linne für

upfalifche ausgiebt, ich aber, aller angewandten Mühe
ungeachtet, in diefer Gegend nicht finden konnte. Ich

habe ükh mit einem f gezeichnet.

Wer nach mir die fchönen Pflanzen des Upfali-

fchen Paradiefes fuchet, dem wünfche ich das unfchul*

dige Vergnügen und die ftüle Freude, welche ich

bei deren Sammlung und Betrachtung genoffen habe.

Dir aber, gütiger Schöpfer! danke ich für den Bei-

fland und Hülfe , welche du mir während meines

Aufenthalts in Schweden, der angenehmften Zeit

meines Lebens, erzeiget ha(l, Und Euch, brave,

biedere Schweden J die Ihr mich fo freundfchaftlich

aufgenommen, und fünf ganze Jahre wie einen Bru-

der behandelt habt, -^ Euch, meine Lehrer! (zwei

leben nur noch,) -^^ Euch, meine ehemaligen Mit-

fchülerl «««^ Euch, gute Landleute! -— Euch bin

ich, Cq lange ich lebe, verpflichtet und verbunden,—
Euch bezeuge ich hier öffentlich meinen wärmften

Dank. Gönnt mir noch ferner Euer Andenken,

'Euere Liebe, wnd Euere FrcundfcbaftJ
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Aira

Melica

l>oa

Briza

Daftylis

Cynosurus

Fefluca

}3romu8

Avcna

aquatica

cefpitofa.

flexuofa.

nutans

caerulea. 7)

trivialis.

anguHifolia.]

pratenfis.

annua.

palurtris.

comprefla,

nemoralis,

media.

glomerata. 8)

criftatus.

cxruleus.

ovina.

rubra.

decumbens.

elatior.

fluitans.

fecalinus

mollis.

arvcnfis.

teftorum.

gigantcus.

pinnatus.

fatua.

pubefcens.

multiflora.

biflora.

S.

major,

minor. 9)

IS.

ü.

S.

U,

s.

Ave-

7) Aira caerulea Linn. et Fornand. herbat, p. g.

$) Cynosurus glomeratus Linn. et Fornand. herbat
p. 13.

9) ßroHiushordeaceusLinn.ctrornand, herbat, p. 17.

A 5
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Avena
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Potamogeton
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Campanula
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Sanicula
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Pmtandria.
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Hexandria.
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Enneandria.

Bütomus

Decandria,

Monotropa
Ledum
Andromeda
Arbutus

Pyrola

Decandria,

Saxifraga

Scieranthus

Gypfophila

Dianthus

Decafidria,

Cucubalus

Silene

Stellaria

Arenaria

Hexagynia.

umbellatus#

Monogynia,

Hypopitys.

paluflre.

Polifolia. 17)
Üva urfi.

rotundifolia.

minor.

fecunda.

umbellata.

uniiiora.

Digynia.

granulata.

tridadylites,

annuus.

muralis.

deltoides.

Irigynia,

Beben.

nutans,

noctiilora.

rupeftris.

graminea

trinervia.

ferpyllifolia.

rubra

ü.

Ü.

ü.

arvenfis.

paluftris,

fontana.

campeftris.

Dec*

17) Andromeda caerulea Linn,etFornand.herb. p,(^.
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Decandria,

Sedum

Oxalls

Agroftemma

Lychnis

CeraHium

Spergula

Dodecandria,

Lythrum

Dodecandria,

Agiimonia

Dodecandria.

Euphorbia

Icofandria.

Prunus

Peritagynia.

Telcphium album.

album.

acre.

fexangulare.

annuum.

Acetofella.

Githago,

Flos cuculi.

ViCcaria. i 8)
dioica.

vifcofiim,

femidecandrum, 19)
aquaticum.

arvenfis.

nodofa.

Monogynia,

Salicaria.

Digynia.

Eupatoria.

'Trigynia,

Peplus.

Heliofcopia.

Monogynia.

Padus. 20)
Cerafus auftera.

ü.

S.

Pru-

ig) Sirene vifcaria Linn. et Foriiand. herbat, p. 7.

19) Ceraftium pentaudrumLinn. et Fornand. herbat
p. 10.

20) Cerafus Padus Linn. et Fornand. herbat, p. 7.

Ehrh. Beitr. i?. j. B
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Prunus
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Polyandria,
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Kanunculus acrrs.
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Melampyrum

Lathrasa

Pedicularis

Antirrhinum

Scrophularia

Linnasa

Limofella

criftatum.

arvenfe.

nemorofum.

pratcnfe.

fylvaticum.

Squamaria.

palüflris. 22)
Sceptrum Carolin.

minus.

Linaria.

nodofa.

borealis.

aquatica^

U.

U.

'Tetradyttamia, Siliculofa.

Myagrum fativum.

Draba verna.

niuralis.

incana.

Lepidium ruderale.

Thlafpi arvenfe,

carapeftre.

Burfa paßoris pinnatlfolia.

integrifolia.

Cochlearia Coronopus.

Tetradynamia, Siliquofa.

Dentaria

Cardamine

Sifymbrium

bulbifera.

impatiens.

pratenfis.

amara.

amphibium paluftre. 23)
Si.

22) Pedicularis fylvatica L. et Fornand. herb. p. ig.

23) Sifymbrium paluftre Linn. amoen, v. 3, ed. 2,

P- 437- - '

.
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Sifymbnum
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Diadelphia,



24

Syngeneßa,
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Syngeneßa.
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Syngeneßa,

Filago

Syngeneßa,

Lobelia

Viola

Gynandria,

Orchis

Satyrium

Ophrys

Serapias

Gynandria.

Calla

Monoecia.

Zannichellia

Chara

Tolyg. neceffar,

montana, 31)

Monogamia,

Dortmanna,

hirta.

paluftris,

canina.

mirabilis,

tricolor

Diandria,

bifolia.

latifolia,

maculata.

conopfea,

viride.

repens.

Nidus avis,

Corallorhiza,

cordata,

paludofa.

Monorchis.

latifolia. 33)

Polyandria,

paluftris.

Monandria,

paluftris.

vulgaris,

flexilis.

ere<3:a. 32)

ü.

U,

U.

ü.

u.

ü.

Mon-

3 1) Gnaphalium montanum Linn, et Forn, herb, p. 9.

32) Viola bicolor Linn* et Fernand, herbat, p. 12.

33) Serapias Helleborine oe> Linn, fuec.ed. 2, n. 819.
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Monoecia.
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Carex
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Salix
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Equifetum



"^^^ 31

Fontinalis



32

Bry-um

Hypnum

extindorium

rurale.

fcoparium.

undulatum.

glaucum.

imberbe.

aciculare.

iiexuofum. f
heteromallum.

tortuofum. f
truncatulum.

viridulum.

paludofura.

hypnoides

celfii.

trichodes.

fquarrofum.

argenteum.

pulvinatuni.

cefpiticium.

fimplex.

taxifolium.

denticulatum.

bryoides.

adianthoides.

complanatum

triquetrura, •

filicinum,

proliferum.

delicatulum.

parietinum.

Crifta caftrenfis.

abiefinum.

cupreiHforme.

adüncum»

majus«

lanuginofum.

acuminatum.

obtufum.

s.

s.

ü.

u.

u.

u.

u.

u.

u.

s.

u*

s.

s.

ü.

ü.

Hypnum
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Hypnum
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Jungermannia
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Liehen cinereus.

atro- albus.

ventofus.

fagineus.

carpineus.

corallinus,

Icmadophila.

candelarius.

tartareus.

pallefcens.

fubfufcus.

upfalienfis.

centrifugus/

faxatilis.

omphalodes.

olivaceus.

fahlunenfis,

ftygius.

parietinus.

l)hyfodes.

llellaris.

ciliaris.

islandicus

nivalis.

pulmonarius.

furfuraceus.

farinaceus.

calicaris.

fraxineus.

prunaftri.

juniperinus.

glauciis.

rupeftris.

C 2

latifolius.

anguftifolius.

tenuiilimus.

U.

U.

u.

u,

s.

u.

u.

u.

u.

u.

u.

ü.

ü.

u.

u.

u.

u.

ü.

u.
s.

Liehen
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u.

u.

u.

u.

u.

s.

u.

u.

ü.

u.

u.

u.

s.

s.

s.

u.

u.

u.

s.

ü.

u.

u.
u.

u.

Crypto-

40) Lrnn. et Swartz. rtiethod. p. 37. Planta a Liehe-

nibus diverüflimal

41) Linn. mant. p. 136.

42) T^etz. in Act. ftockholm. ann. 1769. Ulva gra-

nulata Linn. fuec. ed. 2, n. 1160.

C 3

Liehen



3?

Cryptogamia,

Agaricus

Boletus

Fungi.

Cantarellus.

integer.

mufcarius.

dentatus.

deliciofus.

laftifluus. 43)
piperatus.

campeftris.

violaceus.

cinnamomeus.

vifcidus.

clypeatus.

extindlorius.

fimetarius.

campanulatus,

fragilis.

umbelliferus.

androfaceug.

Clavus.

quercinus,

betulinus. 44)
alneus.

fuberofus.

fomentarius.

igniarius.

verficolor.

fuaveolens.

ü.

U.

U.

u.

u.

u.

u.

u.

u.

u.

u:

u.

u.

ü.

u.

s.

u.

u.

u.

u.

ü.

u,

u.

u.

u.

u.

Eo-

43) Agaricus caulefcens, pileo piano carneo, la-

mellis ruffis, ftipite longo carneo, Linn. fuec.

ed. 2, n. 122 8»

44) Agaricus acaulis coriaceus villofus, margine

obtufo , lameilis anallomofantibus, Linn. fuec.

ed. 2f n. 1244.
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Lycoperdon ftellatum.



Wanzen in meinem Bette kennen lernen, ungeacht

das Haus, woiin ich logirte, fo reinlich als möglich

gehalten wurde. Ich encleckte einem Freunde diefe

unangenehmen Gäfte, und erfuhr, dafs die meiflen

Häufer an diefem Orte von ebengenannten Infectcn

angefteckt wären, und dafs man fchon fehr viele Mit-

tel vergeblich gebraucht hätte, weil das Ungeziefer

fich hinter den Ritzen der Dielen verkröche, ja oft

in alten Mauern fich Löcher mache, wo weder Wa-,

fchen noch Salben anzubringen wäre. Mein Freund,

der ein genauer Kenner von einfachen Mitteln war,

fchlug mir alfo das Räuchern vor, und nach gefche-

hener üeberlegung fielen wir auf folgendes Reme-

dium anticimicum.

Rec. Frudus Capfici,

Afae foetidae,
^

Sulphuris citrini ana Drachm. ij.

Incifa et contufa groflo modo mifceantur.

Als folches fertig war, räumte ich auf 24 Stunde«

meine StubCs liefs das Bette über Stühle hängen, und

an einer freien Stelle der Stube auf einer Fliefe eine

Kohlpfanne mit glühenden Kohlen fetzen, ftreute

das gröbliche Pulver darauf, und fchlofs die Thür zu.

Nach 24 Stunden ging ich mit verfchlofTenem Mund
und Nafe wieder hinein, öfnete die Fenfter, liefs al-

les noch ein Paar Stunden auslüften, bis der Dampf
und Geftank vorüber war. Darauf vifi^irten wir die

Stube, und fanden zu unferm Vergnügen an vielen

Stellen die Wanzen todt liegen. Ich liefs fodann

das Zimmer auskehren, durchräucherte es mit wohl-

riechenden Sachen, und bezog es wieder, und habe

in zwei Jahren keine Wanze mehr darauf verfpüret.

Es konnte auch nicht anderft fein, denn diefcr durch-

dringende Geruch mufste fich hinter den Brettern aus-

breiten, und felbft in die Löcher der Mauer hirieiii-

C 5 dtifi-
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dringen. Ich glaube auch kaum, dafs eine Repetition

des Mittels nöthig fein werde. .

Die hiefigen Bauern vertreiben die Flöhe auch

mit Liebflöckel(Ligufl:icum LeviUicum Linn.) Sie

nehmen blofs die frifchen Zweige oder Blätter deffel-

ben, und legen folche auf das Stroh, unter das Un-
terbette. Wahrfcheinlich haben die Flöhe eine na-

türliche Abneigung vor dem ftarken Geruch diefer

Pflanze.

Auch gebrauchen die gemeinen Leute allhier

die Milch der Blätter von der Lobelia Dortmanna L.

gegen die Warzen.

^ever^ 17895 ^^^t^- 25.

P. H. G, Möhring.

i^auk

3-

Botanifche Zurechtweifungen.

De bis hoc loco dicam, non eo animo, ut 'meritis CL
Virorum quidquid detraham, fed ut excitem Eru-

ditos ad amoenum hoc ftudium ulterius polien-

dum, cum nuUum dubium in fcientia naturali mo-
veri queat, quod non aliquam adferet utilitatem.

Scopol»

I. CJchoenus compreffusL. iftganz gewifs perenni-

U3 rendj und braucht alfo defswegen kein Fra-

gezeichen,

2, Afzelius glaubt, dafs diefe Pflanze richtiger

unter die Carices gehöre. Dann würde aber das

fchöne Genus Carex nicht wenig unnatürlich fein!

ö*



g. Schoenus glomeiatus Gort. fept. n. 37, ift

ein Carex.

4. Cyperus flavefcens und fufcus find nicht pe-

rennirend, wie Roth fagt, fondern einjährig.

5. Eriophorum polyüachyum L. ift zuweilen

eine Planta polygama,

6. Vom Lygeo Sparto fagt Roth. tent. v. r, p.

25 : Habitat in Hercynia &: prope Jenam in terminis

fylvarum, fecundum Ruppium. Rupp und Haller

fprechen aber vom Gramine fparteo juncifolio, wel-

ches die Nardus ftrifta Linn. ift. Siehe Rupp. jen.

ed. 3, p. 307.

7. Panicum fquarrofum Retz. obf. v. 4, p. 15,

und V. 5, t. I, ift Cenchrus muricatus Schreb. gräf,

V. 3, p. 69, t. 34.

ß. Panicum adhacrens Linn. fcan. p. 313, ci-

tirt Linne in der Flora fuecica, ed. 2, n. 87, unter

der Daftyli glomerata, da es doch der Alopecurus

paniceus ift, und alfo unter n. 90 (Cynosurus pani-

ceus) flehen follte.

9. Haller führt diefe Pflanze auch am unrech-

ten Orte an, nämlich bei feinem Panico fpica unica

paniculata, fetis paucioribus. Siehe Hall, hift.n. 1543,

10. Agrollis linearis Retz. obf. v. 4, p. 19, ifl:

keine echte Agroftis.

11. Agroftis Calamagroftis Leerf. (Arundo hal-

leri Willdenow., Calamagroftis ArundoRoth.)ift nicht

Agroftis Calamagrofris Linn. , fondern wie Tag und
Nacht davon verfchieden.

'

12. Avena loeflingiana Gort. fept. n. iio, ifl

Aira praecox Linn.

13. Hordeum nevato Winterl. ind. ifl Elynjus

europ»us Linn.

'4-
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14- Galium fpurium Linn. und Galium fpurium
Reich, flor. n. 942, fcheinen mir zwei verfchiedene

Pflanzen zu fein.

1 5. Nicht alle Cynogloffa haben eine Corollam
infundibuliformem. Cynogloflura linifolium hat

z, B. eine Cor. rotatam, und Cynogl. apenninum
eine Cor. tubulofam.

16. Cerinthe hat kein Perianthium quinquepar-

titum, laciniis squalibus, fondern einen Calycem
pentaphyllum, foliolis inasqualibus. Die Antherae

find ferrulatae, bafi bifetae. Das Germen ift didy-

mum. Nuces duae, biloculares: loculis monofpermis.

17. Die Differentia fpecifica des Echii candi-

cantis Linn. wird von Murray alfo verbeflert: E.

caule fruticofo, hirfutum, albicans, foliis u. f. w.

Ich dächte, man hätte die VerbefTerung entbehren

liönnen !

Ig. Lyfimachia und Anagallis find nicht fo

fehr von einander verfchieden, als Portulaca und

Anacampferos Linn. gen. ed. i, und doch hat Linne

die zwei letztern vereiniget (zufammengefchmilTen),

die erüern aber flehen gelaffen.

19. Phyteuma ifl bei den Griechen und Latei-

nern ein Neutrum. Linne braucht es als ein Femi-

niflium. Die raehrften lagen im Genitivo Phyteu-

matis, u. f. w. Plinius aber fchreibt: de Phytema^

20. Mirabilis hat nach Linn. veget. ed. 14, p.

171, flores monopetalos inferos, und nach p. 218»

eine Corollam infundibuliformem fuperam.

21. Phyfalis penfylvanica foll nach Linnes Dif-

ferentia fpecifica flores geminos, und nach der De-

fcpiption Pedunculos foiitarios haben.

22.



22. Die Bninfelfia ift ganz gewifs ein Didyna-

mifte. Ich habe fie mehr als einmal examinirt.

23. Diofrna oppontifolia hat nicht Nertaria

quinque fupra germen, fondern ein Necftarium quin-

queplicatum, germen cingens. ,

24. Vinca major ift keine Varietät von derVinca

minori, wie Linne meint. Sie difFerirt von diefer:

Foliis ciliatis3 Calyce longitudine piftilli : laciniis

biglandulofis, ciliatis, u. f. 3V. Die Gaules fcKeinen

mir nicht eredi zu fein!

25. Alfine fegetalis und Arenaria tenuifolia L.

find toto coelo von einander verfchiedcn. Siehe Hall,

hift. n, 866, und Linn. mant. p. 359.

26. Pontederia hat nach Linn. gen. ein Ger-

men inferum, und nach Linn. veget. eine Corollam

inferam. Welches gilt. nun von beiden?

27. DasPancratium caribaeum Mill. dift. ed. 8,

idnicht dasPancrat. caribaeum Linn., fondern deflen

P. mexicanum. Citiren alfo Reichard und Panzer

unrecht.

28. Mauhlia africana Dahlii hat auch Genitalia

declinataj eine Corollam irregulärem, tubo curviuf-

culoj und ein Germen triquetrum. Corollx laciniaj

tces interiores magis coloratsel Stylus & Filamenta

caerulea

!

29. L'Heritier fagt in dem Characflere eflen-

tiali Amaryllidis: Limbus irregularis. Gleich dar-

unter hat er aber eine Abtheilung: Corroilis regula-

ribus. Quid hoc fibi vult? Er follte der Fr. von

Knigge Logik fürs Frauenzimmer lefen

!

30. Allium Scorodoprafum cc & ß Linn. find

zwei verfchiedene Species. Siehe Hall, opufc. p.

334, n. 2, und p. 336, n. 3.

31
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31. Albuca major L. hat keine Fikmenta tri-

quetra , fondern canaliculata, und zwar die fertilia

interne, diefterilia externe. Stylns turbinatus, valde

glandulofus. Stigmata tria, fulciformia, apici Styli

inmerla.

33. Anthericum fcapo nudo capitato, filamentis

glabris, Moehring. in Adl. nat. cur. v. 5, p. 394,
und Anthericum fcapo nudo fpicato, floribus faepe

fafciculatis, und Anthericum fcapo foliolofo fpicato,

floribus fparfis
,
pedunculis folitariis , ibid. p. 395,

iind eine und eben diefelbe Pflanze, nämlich die To-

fieldia paluüris Hudf. oder das Anthericum calycu-

latum L.

33. Diefe Tofieldiam paluftrem Hudf wollen

einige unferer neuern Botaniker mit Gewalt zu ei-

ner Scheuchzeria machen , ungeacht die Anther«,

Styli, Stigmata, Semina, und mehreres dawider brei-

ten. Siehe Linn. philof. n. 172!

34. Dracsena terminalis fcheint mir eben fo gut

arborea zu fein, als die Dracsena fertea und Draco.

Linne fagt fchon : Arbor dura.

35. Juncus fprengelii Roth. tent. v. i, p. 155»
iü nichts weiter, als der kurz vorher angeführte Jun-

cus fquarrofus.

36. Jujicus niveus Gort. fept. n. 316, ift

nicht Juncus niveus L.

37. Rumex dentatus? Winterl, ind. fcheint

mir Rumex Nemolapathum zu fein.

38. Triglochin paluftre' hat Stamina fingula in

fmgulis foliolis perigonii, alfo omnia oppofita.

Was ift nun Calyx ? Was ift Corolla ? Nach Linnes

Kegel wäre das ganze Perigonium nichts weiter, als

Calyx. Aber er fpricht doch in feinen Generibus

plantarum von einem Perianthio triphyllo undPetalis

tri-
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tribus, und hü ciafTelbe fleht auch in dem Syftematc

vegetabiliuni.
^

39. Alifraa Damafonium und A. dubia Roth,

teilt. V. r, p. 163, find beide nichts anders, als Alif-

ma parnaffifolia Linn.

40. Chlora perfoliata Gort. fept. n. 341, ift

Saponaria Vaccaria Linn.

41. Erica Daboecia Thunb. ift fo gcwifs eine

Erica, als immer eine in diefemGenere. Unbegreif-

lich ift es mir, wie Hudfon folche zu einem Vacci-

nio, undLinne zu einer Andromeda machen konnten.

42. Saxifraga petraea Roth. tent. v. i, p. 184,
ift nicht Saxifraga petraea Linn. fondern meine Saxi-

fraga decipiens. Siehe Ehrh. herb. ,n. 5.

43. Beim Sclerantho find in der vierzehnten

Edition des Linneifchen Syftematis vegetabiüum,

p. 389, noch zwei Fehler flehen geblieben. Es

fteht nämlich allda : Calyx fuperus, und Semina duo.

Beides ift faifch. In allen Exemplaren, welche ich

examinirte, war ein Calyx inferus, und Semen unicum.

44. Auch in der Reichardifchen Ausgabe derLinr

neifchen Generum plantarum lind bei diefer Gat-

tung noch ein paar Errores. i) Filamenta calyci in-

fidentia. 2) Capfula ovata, tenuiffima, in fundo ca-

lycis collo claufa. 3) Semina duo, hinc convexa,

inde plana. Ich würde gefagt haben: Filamenta

nedtario infidentia. Pericarpium nullum. Semen
unicum, ovatum, tubo caiycis inclufum.

45. Vifcago nocturna, non vifcofa, herbaceo

flore, Dill, eltham. p. 425, t. 316, f. 408, fcheint

mir keine Varietas Cucubali catholici L. zu fein,

wcnigftens ift mein Cucubalus catholicus jener ViC-

cagini fehr unähnlich. Planta vifcofa l Capfula ex-

ferta !

46,
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46. Arenaria media L. ift eine Planta dubia,

critica, decipiens. Alles, was wir davon wiffen, ift

im Grunde, Nichts! Ich fordre alle deutfchen Bota-

niker auf, uns von diefer Pflanze etwas Gewifles

zu fagen. Wenn ich die Wahrheit geliehen foll,

fo niufs ich bekennen, dafs ich diefe Arenariam nie

gefunden, auch nie gefehen habe

!

47. Alfme vifcofa Schreb. ift bei Roth eine

Varietät von der Arenaria tenuifolia L. Im Habitu

find diefe Pflanzen einander fehr ähnlich, aber für

eine und eben diefelbe Speciem möchte ich fie doch

nicht ausgeben.

48. Arenaria faxatilis Linn. wächfl: nicht auf

dem Harze, und wenn es auch alle deutfchen Bota-

niker fagen. Man vergleiche nur unfere Harzerin

mit der Linneifchen Befchreibung, fo wird man den

Irrthum bald einfehen lernen. Hallers Synonyma
führt Linne am unrechten Orte anl Siehe Ehrh.

herb. n. 55.

49. So gut als Cucubalus und Silene bei Linne

zwei Genera geblieben find, fo gut hätten es auch

Agroftemma und Coronaria bleiben können. Siehe

Linn. gen. ed. i, n. 379 und 380, wie auch Linn.

clifF. p. 174 und 175.

50. Agroflemma Githago L. hat keine Petala

auricuiis acutis bifidis, wie. Hall. hift. n. 926, an-

giebt. In der Enum. ftirp* helvet. p. 377, fagt er: *

Auriculae nullae, und diefes war recht!

51. Agroftemma Coronaria diflPert ab Agroft.

Flore jovis: i) Angulis calycinis alternis multo mi-

noribus, qui in Flore jovis äquales. 2) Petalis vix

emarginatis, quae in Flore jovis bilobata. 3) Un-

guibus petalorum linearibus, qui in Flore joyis cu-

neatL



neati. 4) Squamls pctalorum integerrimis, flricftis,

qiise in Flore jovis fiflse, expanfae. 5) Stylis adfcen-

dentibus, qui in Flore jovis erecfti. Beide haben eine

Corollam fquamulis coronatam, und Stylos tortilcs!

52. Decumaria barbara L. hat nicht Semina

folitaria, fondern plufa in fingulo loculo, oblonga,

horizontalia , columellce affixa.

53. Euphorbia campertris Geunf. fpicil. n. 36,
ift ganz gewifs nichts anders, als meine Euphorbia

Cajogala.

54. Die "Worte: Petala 9, rofea, fubhirfuta*

Hall, welche Linn. mant. p. 395, veget. ed. 13, p.

379, ed. 14, p. 455, und Reichard. fyft. v. 2, p*

460, unter dem Sempervivo hirto aufführen, gehö-

ren nicht hieher, fondern zum Sempervivo montane.

55. Sedum latifolium floribus magnis albican-

tibus, Hall. enum. p. 781, Hall. hifi. n. 949, fchei-

net mir Linnes Sempervivum hirtum zu fein.

56. Sedum rofulis femipatulis hirfutis, petalfg

novenis fubhirfutis. Hall. hift. n. 951, welches
Reichard. fyft. v. 2, p. 460, unter das Sempervivum
hirtum fetzt, ift ein SynonymumSempervivi mont L.

57. Die Rofam puniceam Mill. hält Mönch
für eine befondere Speciem. Ich habe fie für eine

-Varietät ausgegeben, und werde es noch ferner thun,

wenigftens fo lang, bis einer gültige Gründe angiebt,

dafj ich Unrecht habe.

58. Die Rofam luteam multiplicem führt diefet

Botaniker als eine Abart von der Rofa egianteria

L. auf. Ich habe beide als befondere Arten befchrie-

ben, und noch hat fich keiner gefunden, der mich
defswegen eines Fehlers befchuldigt hat. Siehe
meine Beitrage, v. 2, p. 6<;.

Ehrh. Beitr. B.^, D 59,
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59. Rofa fcandens Mönch, verz. p. 1 1 8i fcheint

mir die Rofa arvenfis L.zu fein.

60. Rofa corymbofa Mönch, verz. p. iig, ift

vermuthlich Rofa mofchata Mill.

61. Was ich in meinen Beiträgen, v.4, p. i6g,

von der Thea Bohea fagte , das gilt auch vön der

Thea viridi. Wer affo in Zukunft beide für befon-

dere Arten ausgiebt, mufs uns auch befsere Differen-

tias fpecificas mittheilen, als die Linneifchen find.

62. Melampyrum pratenfe und nemoro^fum ha-

ben Ahtheras connatas, longitudine aequales.

63. Lantana falvifolia L. ift keine Lantana.

Capfula! Semina multa, fcobiformia!

64. Crambe hat weder Siliquam, noch Silicu-

lam, fondern ^ mit Litine zu fprechen, eine Bac-

cam ficcam, und gehört alfo weder in die Tetradyna-

miam filiqiiofamj noch filiculofam, fondern in die

baccatam.

6S' Cyflicapnos Boerh. hat kein Pericarpium

trivalve, abfconditum intra calycem inflatum, maxi-

mum, wie Linne fagt 5 auch keinen Frudlum trival-

vem, intra calycem inllätum, veficarium contentum,

wie Ludwig fchreibt; auch keine Siliquam trivalvem,

wie Adanfon und Scopoli Wollen : fondern ein Peri-

fpermium duple^t, deren jedes bivalve ift. Das äuf-

fere ifl: aufgeblafen. Das innere einfächerig, und hat

2wifchen den Suturis valvularum die Receptacula fe-

minüm* Sowohl die Klappen, alsNäthe, der äufsern

und innfern Capfel find einander entgegen gefetzt,

; alfo oppofitä

!

\

66, Lathytüs hat auch ein Nedarium germen

cinge!i§> fed obfcürius, quam Phafeolus. Auch dasFi-

lamentufn decimum hat ein Nedariollim, aber nicht

dorfale, wie der Phafeolus, fondern laterale, diphyl-

lum.



lum. Vielleicht lieflen fich diefe Kennzeichen bei

"Errichtung der Gattungen benutzen.

67. Trifolium Melilotus indica Linn. veg. ed.

14, p. 687, ift nicht genug vom Trifolio meflanenfi

unterfchieden worden, Adde — — M.

68- Trifolium aureum Pollichii, Willdenowii,

Rothii, u. f. w. ift nichts, als Trifolium agrariumL.

69. Trifolium pratenfe luteum, capitulo la-

'puli, f. agrarium, Vaill. bot. p. 196, t. 22, f. 3,

iü nicht Trifolium agrarium L.

70. Trifolium fpicis ovatis denfiffimis ftrepen-

tibus, caulibus diffufis, Hall. hift. n. 363, ift auch

nicht Trifol. agrarium L.j fondern T. procumbens.

71. Trifolium agrarium Pollich. hift. n. 707,
möchte wohl auch Trifolium procumbens L. fein.

72. Trifolium agrarium und fpadiceum L. halte

ich nicht für annua, fondern für biennia.

73. Trifolium procumbens L. ift auch nicht

pcrennirend, fondern einjährig.

74. Trifolium procumbens Pollich. hill. n.

709, fcheint mir bald das Trifoliurri filiforme Linn.
' zu fein. Irre ich, fo bitte ich um Zurechtweifung.

75. Bei dem Worte Abroma machte Linne
zwei Abänderungen. Erftlich fetzte er zwifchen das

A und b noch ein m ; und zweitens braucht er diefen

Namen als ein Femininum. Jenes that er vermuth-

lich Euphoniae gratia, und diefes, weil Theobroma
bei ihm auch weiblichen Gefchlechts ift. Ob et

Recht habe, mögen die Grammatiket entfcheiden.

76. Angufta, das Nomen triviale bei Linnes Am-
broma, ill ein Druckfehler» Es mufs augufta heiljsen l
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77. Ambroma augufta hat hier nicht Peduncu-

los axillares foliorum, fondern oppofitifolios, und,

wenn ich nicht irre, Stamina quindecim.

78. Hypericum Afcyrum Burgsd. anleit. v. 2,

p. 112, möchte wohl H. calycinum L. fein.

79. Hypericum hirfutum cc Murray. prodr. p.

C*/, ift Hypericum montanum Linn., Planta a Hype-

rico hirfuto L. diverfiffima

!

80. Hypericum elodes L. gehört eben fo gut,

als das H. tomentofum, unter die Hyperica trigynä,

calycibus bradieisque ferrato - glandulofis. Siehe

Linn. amcsnit. v. 8, P- 32g.

gl. Pappus Seriolae iü in Linn. veget. ed. 14,

P» 703, fubpilofus, und p. 721, fubplumofus. Notas

generum, tam fummorum, quam fubalternorum, cla-

r^ fmt, diftinftae & exacfte definitae, non obfcurse &
indeterminatas, quarum fignificatio, quousque exten-

datur, incertum ed. Rajus.

82. Gnaphaiium fcetidum L. hat einen Pap-

pum fimplicem, und nicht plumofum.

83. Matricaria fuaveolens L. fcheint mir, von

der Matricaria Chamomilla nicht verfchieden zu fein,

84- Achillea criHata Retz. ift nicht Achillea

criftata Willdenow.

85. Achilleam magnam Winterl. halte ich auch

nicht für A. magnam Linn.

. 86. Coreopfis verticillata L. ift nicht zweijäh-

rig, fondern perennirend.

87. Carex baldenfis Gort. fept. n.759, ift nicht

Carex baldenfis L., fondern der C. bnzoidi ähnlich.

88. Carex filiformis Gort, fept.' n« 772, ift eher

Carex acuta L

.

89»



-^V/^ - f
-^

89. Carex atrata Gort. fept. n. 7y$, hat Capfu-

las pubefcentes, und gehört alfo nicht zur C. atrata

Linn.

90. Burgsdorf und Leonhardi fagen, dafs die

Blätter bei den Birken paarweife fitzen. Ich kann
diefes mit meinen Augen nicht fehen.

91. DieBetuIa nana L. ift eine von der Betula

alba gantz verfchiedene Art. Irret alfo Leonhardi in

feinen forflwirthfchaftl. Briefen, S. 88-

92. Auch Pinus montana und Pinus Cembra
find keine Abarten von Pino fylveftri. Siehe Leon-

hard. brief. p. 152.

93. Beim Ricino communi wäre in Linn.veget.

ed. 14, p. S65, ein Addo M. nicht unnöthig gewe-

fen, wenigflens nöthiger, als an verfchiedenen an-

dern Stellen in diefem Buche.

94. Bei der Salice triandra kann ich in den

Floribus femineisdas Hoffmannifche Necftarium an-

terius nicht fehen.

95. Der VerfafTer der Zweifel gegen die Ent-

wicklungstheorie (Patrin.') zweifelt, ob bei dem

Miflel und andern Schmarotzerpflanzen, ihrSaamen

zu ihrer Fortpflanzung diene. Hätte der gute Mann
nur die Miüelbeeren auf einem jungen Apfelzweig

zerdruckt, fo würde er fie in kurzer Zeit haben kei-

men fehen. In die Ritzen alter Bäume mufs man fie

nicht legen I /

96. Suckow fagt von dem Miftel folgendes,

„Seine Fortpflanzung gefchieht wohl am mehrften

durch die Vögel, welche den Beeren nachgehen, und

die Saamen mit den Schnäbeln an die Aefle der Bäu-

me ftreichen. Dafs fie folche durch den Unrath auf

die Bäume bringen follten, ifl: nicht wohl wahr-

fcheinlich, da bei der Verdauung die Saamen, oder

D 3 doch



doch wenigftens der klebrige Saft zerftöhrt würde,

durch welche fie fich an die Zweige befeftigen." Ich

antworte darauf: i) daf$ mir jenes Anftreichen der

Saamen mit den Schnäbeln fehr unglaublich vorkom-
me, 2) Werden weder die Saamen, noch der kleb-

rige Saft bei der Verdauung zerftöhrt. Ich habe den

Dreck der Miftler zuweilen in ellenlangen Fäden
an den Aeflen htingend gettoffen, und viele hundert

durch den Leib diefes Vogels p^flirte Miftelfaamen

auf einem Apfelbaum keimen und wachfen gefehen,

97. Linne giebt der Gattung NyfTa eine Dru-

pam inferam. Nach der 57ften Figur in Wangen-
heims Beitrag ifl: diefe Drupa eine Drupa fupera.

Hat Linne unrecht gefchrieben, oder Wangenheim
unrichtig gezeichnet?

98. Afplenium alternifolium Jacq. ift nichts

anders, als Afplenium germanicum WeifT. und Afple^

nium breynii Ketz.

99. Engelfüfs, ein Filix, ift nicht Glycyrrhiza

glabra, fondern Polypodium vulgare L. Siehe Leon-
hard. brief, p. 37.

100. Die Figur, welche Dilleniusin feiner Hift.

mufc, t 58, f, 2, von dem Lycopodio fabinas facie

giebt, pafsc vortrefflich zu einigen Exemplaren des

von mir auf dem Brocken gefamnielten Lycopodii al-

pini L. — Diefes Lycopodium alpinum L. ift, im
Vorbeigehen gefagt, weniger vom Lycopodio com-
planato verfchieden, als man gewöhnlich glaubt.

loi. Das Mnium paluftre L. hat gewöhnlich^

eine Inflorefcentiam mafculam ftellatam f. difcifor-

mem. Zuweilen verlängert fich diefe Stellula, und

wird dann ein Amentum, oder eine Spiea, deren

Länge wohl einen halben Zoll beträgt. Man kann

dann deutlich fehen, dafs in jeder AxiUa foliolorum

eine



eine Blume fitzt, und alfo jene Stellula nichts we-

niger, als ein Flos fimplex, fondern ein conipofitus

L., oder beffer gefagt, eine wahre Inflorefcentia ift!

102. Bryum alternans, calyptra variegata & fcy-

phulis foliofis, Hall, opufc. p. 270, und Hall. enum.

1). iiH, find Mixturen von Linnes Mnio pellucido

und androgyno.

103. Hedwig, fund. v. 2, t. 7, f. 36, ift nicht

Bryum ftriatum oCy fondern S Linn.

104. Die Hedwiffifchen Genera, Tortula und

Barbula, hätten recht gut können beifammen bleiben,

denn wenn wir jede Pflanzengattung mit verfchiede-

nen Inflorefcenzen in fo viele Genera, als Species In-

iTorefcentise find, zertheilen wollten, fo bekämen wir

gewifs noch zweimahl fo viele Gattungen , als wir

jetzt haben. Es fchcint, als wenn Freund Hedwig

diefes allgemach felbft einfähe. Siehe Hedwig, de-

fcript. v. 2, p. 84.

105. Weiffia heteromalla Hedwig, wächft fehr

häufig auf dem Harz. Ich fand fie auch in einem

Herbario, unter dem Namen: Bryum tcnue Weber,

106. Barbula convolutaHedw. pafst nicht zum
Linneifchen Mnio fetaceo. Linnefagt: „Pedunculi

atropurpurei, flexuofi. Opercula & Calyptrae filifor-

mes, longiores & anguftiores, quam in reli(^uis,'^

Siehe Linn. fpec. ed. 2, p. 1575,

107. Barbula fallax Hedw, defcr. v. i, p. 52,

fcheint mir nicht Linnes Bryum imberbe zu fein.

108. Der Name, Mufci hepatici, pafst nicht

gut zu den Jungermanniis foliofis.

109. Die Anmerkung bei der Jungermannia

quinquedentata in Geunf. fpicil. n. 84, möchte ich

gern weg wünfchen. Weber hat Recht!

D 4 110.



HO. Die Jungermanniam ciliarem Linn. habe

ich nicht Jungermanniam Tomentellani genannt, fon-

dern die Jungerm. ciliarem Weifüi, Neckeri, Weber!
& Hudfoni, damit zwei verfchiedene Pflanzen nicht

einen und eben denfelben Namen haben. Siehe

Geunf. fpicil. n, 89 5 Ehrh. beitr. v. a, p. 149, 150.

III. Marchantia androgyna Web, fcheint mir

nichts als Marchantia conica L. zu fein.

Iia. Der Liehen fanguinarius (verus) verdient

feinen Nampn in der That. Wenn er durchgefchnit-

ten wird, fo fiehet er blutroth aus. Die meiften Bo*

taniker halten den Lichenem limitatum Scon.für den

Lichenem fanguinarium, fehlen aber gröblich,

113. Linne war nicht der erfte, welcher Gun^
ners Lichenem koenigii umtaufte, und folchen Liche-s

nem oederi nennte. Der Prof. Weber that es. Siehe

Web. fpicil. n. 230. Fällt alfo Retzii Critik (Retz,

obf. V. 5, p. 83) nicht auf Linne!

114. Liehen cruentus Web. und Liehen Haema-»

tomma Ehrh. find ficher zwei verfchiedene Species,

ungeacht Hr. van Geuns daran zu zweifeln fcheint.

Siehe Geunf. fpicil. n. 104.

115. Liehen elveloides Web. ift ganz gewifs

mein Liehen Icmadophila. Ich habe ein Exemplar,

wozu V/eber mit eigensr Hand den Namen gefchrie^

ben hat. Verrucaria elveloides Willdenow. prodr.

n, JQ|j, ift alfo unrecht fynonymifirt worden,

116. Liehen chrysophthalmus Linn. mant. p.

331, und Liehen capenüs Linn. fuppl. p. 451, fül-

len nach Retz, obf. v, 5, p. 8, eines fein. Dann ift

jener aber äufferfl: miferabel befchrieben. Und dann

ift Liehen chrysophthalmus Jae^. colle^. v. i, t 4,
f. 3, gewifs um neue Species,
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117. Pulmonaria HofFm, wäre ein recht guter

Gattungsnamen, wann wirnur nicht fchon eine Pul-

monariam Linn. hätten.

118. Liehen furfuraceus Swartz. in Ac^. upfal.

nov. V. 4, p. 245, mufs umgetauft werden, denn wir
haben fchon einen Lichenem furfuraceum.

119. Liehen miniatus Linn. und Liehen com-
plicatus Swartz. wie auch Liehen fluviatilis Web.
find fehr nahe mit einander verwandt. Wer folche

unterfcheiden will, mufs beide Augen aufthun.

lao. Vom Lichene puftulato fagt Weber : Vera
tubercula, fcutellas aut peltas in hoc Lichene num-
quam vidi, nee alii viderunt. Unter meinen in Up-
fal gefammelten Speciminibus befindet fich eines,

das über ein Dutzend Scutellen hat.

121. Liehen brunneus Swartz. ift, nachAfzeü-
US, Liehen pezizoides Web,

122. Liehen polyphyllus Wulfen, in Jacq. col-

left. V. 2, p 190, t. 16, f. I, iß nicht Liehen poly-

phyllus Linn.

123. Linne machte fo viel Confufion mit fei^

nem Lichene omphalode, dafs bald kein Botaniker

mehr weifs, was der L. omphalodes Linn.ift, Wer
die Synonyma befiehet, welche er in der zweiten

Ausgabe feiner Florie fuecicse unter befagter Alga an-

führt, der erüaunet darüber. Selbft feine eigenen

gehören nicht dahin. Wer darunter fehreibt: Sue-

cis Confufionsmolla, der thut gewifs niemand Un^
recht!

J24. Die Tubercula parva, elegantiiTime coc*

cinea, welche Leyfer auf feinem Lichene faxcitili fa»

' he, waren Liehen rofeus Schreb.
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125. Tremella purpurea L. ift keine wahre

Sph^eria, ungeacht mehrere Botaniker folchefozu be-

nennen belieben.

126. Die Species Puci hat Linne ehedem un-

ter gewifTe Abtheilungen gebracht, wie man folches

, in feinen Speciebus plantarum und der zehnten Auflage

des^ Syftematis natura fehen kann. In den folgen-

den Editionen des Syftems find nicht nur diefe Ab-

theilungen verfchwunden , fondern noch dazu die

Arten ganz anders rangirt worden, welches einem

Anfänger viele Schwierigkeit verurfacht. Aber nicht

allein diefe leiden darunter, fondern auch geübten

Botanikern wird es fchwer, wenn fie in diefem weit-

läufigen Genere eine Art beftimmen follen. Und ge-

fetzt, man erreichtauch feinen Endzweck, fo mufs

man doch immer viele Mühe und Zeit dazu verwen-

den. Und das fchlimmfte ift noch, dafs bei Linne fo

viele Arten fehlen. Man wird es mir alfo nicht

iibel nehmen, wenn ich wünfche, dafs ein Botani-

ker, der an der See wohnt, und diefer Arbeit ge-

wachfen ift, uns eine Monographiam Fucorum fchenk-

te. Wir haben freilich fchon Gmelins vortreffliche

Hiftoriam Fucorum 5 aber diefes Buch ift bei uns

:zu theuer, und nicht gut zu bekommen. Ueber die-

fes, fehlt dabei eine Tabula dichotoma über das gan-

ze Genus , fo wie auch die Differentide fpecificce.

Auch mangelt noch bei vielen Arten eine Abbildung,

die doch unumgänglich nöthig ift.

127. Unter dem Fuco Füo citirt Linne in den

Spec. plant, ed. a, p. 1631, feine Amoenit. acad.

V. 4, p. 259, t. 3, f. 2. Diefes ift aber ein Schreib-

fehler. Die Pflanze, welche in eben angezeigter

Stelle der Amoenitatum befchrieben und abgebildet

worden, ift der Fucus Tendo Linn.
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Ilg. Löwe fagt in den Abhandlungen der Hal-

Jifchen naturforfchenden Gefellfchaft, v. r, p. i8o:

„Dafs der Vitriol, den die Schneekoppe enthält, die

Urfach des Veilchengeruchs diefes Steimoofes (Byffi Jo-

lithi L.) fei, ift fo wahrfcheinlich, als ungegründet

hingegen die Meinung des Herrn Volkmanns in feiner

Befchreibung des Ricfengebürgs fcheint, der diefs

Steinmoos felbft für nichts, als einen Anflug vitrioli-

fcher Ausdünrtungent hält.,, Mir fcheint beides

gleich unwahrfcheinlich zu fein

.

129. Mein ByfTus 'Jolithus, den ich vor 19

Jahren bei üpfal fammelte, fiehet der Abbildung in

Michel, gen. t. 89, f. 3, fo ähnlich, als ein Ei dem
andern. Schon mit blofsen Augen kann man fehen,

dafs er zu den Byffis filanientofis gehört. Man ver-

gleiche damit, was der Abt von Wulfen in den Schrif-

ten der Gefellfchaft naturforfchender Freunde, v. 8,

f. I, P. 94 — 9<S, fagt.

130. Stemonitis Gleditfchii, Willdenowii &
Rothii ifl: ein Genus heterogeneum. Michelii Cla^

throides und Clarhroidaftrum muffen nicht zufammen-
gefchmilTen werden ! Er fagt vom letztern : Cla-

throidaftrum eft plante genus a Clathroide diverfum,

non modo volva, a qua prodit, difficulter fpe(ftabili, 6z

valde fugaci, verum etiam, quod cauliculo, quo me-
dium trajicitur ab imo ad fummum, inftruä:ura fit.

Siehe Michel, gen. t. 94, wo der Unterfchied fo deut-

lich vor Augen geftellt ifl, dafs man folchen beim
Mondcnfchein fehen kann,

131. Linne machte zu feinen 24 ClalTen, wo-
rein er das Pflanzenreich vertheilte, noch einen An-

hang (Appendix), und diefer enthielt die Palmen.

Die Urfache, warum er diefes that, ift mir recht gut

bekannt, ungeacht er fich darüber niemals deutlich

er-



erklärte. Thunberg fehlen diefer Anhang unnöthig,

weil fich die Palmen in den 24 ClafTen des Linnei-

fchen Syilems recht gut unterbringen laflen, und er

hat Recht. Dafs folche fodann nicht alle dicht bei-

fammen zu flehen kommen, thut nichts zur Sache.

Das Linneifche Syftema fexuale entfernt mehrere

Pßanzen von einander, welche in einen und eben

denfelben Ordinem naturalem gehören. Wenn jede

Pflanze bei ihren natürlichen Anverwandten flehen

wollte, (und wenn eine Recht dazu hat, fo hat es

auch die andere,) fo wären die 2^ Linneifchen Claf-

fen unnöthig gewefen. Befonders kam es mir defs-

wegen vor, dafs, in einer der neueften Floren, dieGrä»

fer, nach Art und Weife der ehemaligen Linneifchen

Palmen, aus der Diandria, Triandria, Moncecia und

Polygamia herausgenommen, und vor die Cryptoga-

miften hin placirt worden. Wird nicht bald einer

auch die Amentaceas, Spathaceas, u. f. w. von den

andern Pflanzen abfondern, und folche am Ende des

Syllematis fexualis, als Appendix, aufführen? Dafs

doch die Botaniker keinen Unterfchied zwifchen ei--

nem Syftemate naturali und artiflciali machen wollen,

und, ungeacht dergleichen Geburten immer Monftra

werden, es doch nicht laflen können, beide mit ein-<

ander ^u vereinigen l

132. Wenn Linne aus den Pflanzen, die Sta*

mina quatuor, quorum 2 proxima longiora, oder die

Stamina fex, quorum 4 longiora, 2 autem oppofita

breviora, haben, wollte befondere ClafTen machen, fo

hätte er billig diejenigen, welche einen langen und

fünf kurze, drei lange und zwei kurze, drei lange

und drei kuirzie, vier lange und vier kurze, fünf lange

und fünf kurze, fechs lange und fechs kurze, nnd viel

lange und viel kurzeStaubfaden haben,auch nicht in die

Pentandnam, Hexandmm, Odtandriam u.f. w. fetzen

* fol-



follen. Bei diefen ift ja fo gut eine Subordinatio,

(fiehe Linn. clav. fyfl:. fexual.) als bei den Didyna-

miften und Tetradynamiften. Wollte er nicht zu

allen ebengenannten Arten von Subordination befon-

dere Claflen machen, fo hätte er doch, Kraft feines

Syftems, inüfien eineMonodynamiam, Didynamiam,

Tridynamiam, Tetradynamiam , Pentadynaniiam,

Hexadynamiam und Polydynaniiam aufführen, oder,

welches freilich das Belle gewefen wäre, die Pflan-

zen aller diefer Clalfen in feine dreizehn erden pla-

cireq follen.

133. Im Linneifchen Sexualfyüem befinden fich

unter den Plantis ftaminibus cohcerentibus viele, die

nicht in diefer Abtheilung flehen müfsten, fo wie

hingegen viele unter die Plantas flaminibus nulla fua

parte connatis gefetzt worden, die nichts weniger

als dahin gehören. Pflanzen und Ueberfchrift müllen

mit einander übereinftimmen ! Eine Triadelphiam,

Tetradelphiam, Pentadelphiam, Hexadelphiam hätte

Linne immer machen können, wenn doch Adelphien

fein mufsten.

134. Die Linneifche Icosandria und Polyan-

dria verdienten nicht getrennt zu werden. In den

andern ClafTen find die Pflanzen , deren Staubfaden

auf dem Kelch fitzen, auch nicht von denen getrennt

worden, deren Stamina demReceptaculo iriferirt find,

135. Auch die Gynandriften hätte Linne recht

gut in die andern ClaiTen decken können, denn fo

gut diejenigen Pflanzen, deren Stamina auf dem Re-

ceptaculo, dem Calyce, den Petalis oder dem Neda-
rio fitzen, zufammen kamen, eben fo guthätten

auch diejenigen , deren Stamina auf dem Piftillo

fitzen, den übrigen beigefügt werden können. Und
wenn Thunberg diefes that, fo hatte er, meines Be-

dün-



62 '^^^i^

dünkens, völliges Recht dazu, und verdient defswc«

gen nicht die geringfle Critik.

155. Thunberg hat meinen Wunfeh in Erfül«

lung gebracht, und die Linneifche Monoeciam, Dioe-

ciam und Polygamiam aufgehoben. Manchen fchien

diefes eine Sünde wider d^n heiligen Geift zu fein,

befonders folchen, die meinen, dafs in dem Linnei-

fch^n Syftem kein Buchftab zu viel und keiner zu

wenig fei. Verfchiedene haben fo gar ihr Mifsver-

gnügen öffentlich darüber bezeuget. Man mufs es

ihnen nicht übel nehmen. Vielleicht haben fie

Thunbergs Gründe, warum er diefe Veränderung

machte, nicht eingefehen, oder nicht verftanden.

Nicht jeder kann fich fogleich in eine Sache fin-

den, befonders wenn er mit Vorurthcilen eingenom-

men ii>, und glaubt, daß gewifTe Dinge bereits fo

vollkommen fein, dafs fich gar keine Verbefferung

mehr dabei anbringen lalTe. Ich hoffe, dafs wir

nach und nach beffere Zeiten bekommen werden,

wenigftens fcheint es, als wenn von Jahr zu Jahren

unfere Botaniker aufgeklärter würden , und befon-

ders in Deutfchland, wo man jetzt folche Männer

findt, die man den gröfsten Kräuterkennern, welche

jemals exiflirt haben, an die Seite fetzen kann. Man-

cher glaubt freilich noch, was die Kirche glaubt, die

mehrilen fehen aber doch mit eigenen Augen.

137. Noch weiter als Thunberg ging Suckow,

denn er ftrich nicht blofs Linnes Monoeciam, Dioe-

ciam und Polygamiam durch , fondern fchlofs auch'

deffen Dodecandriam, Icosandriam, Didynamiam und

Tetradynamiam aus. Ich gebe ihm hierin meinen

ganzen Beifall, nur wünfche ich, dafs er auch die

Monadelphiam, Diadelphiam, Polyadelphiam, Syn-

genefiam und Gynandriam hätte eingehen laffen, und

da-



dafür lieber ein Paar zum Syrtem befler paiTende,

neue ClalTen gemacht hätte.

138. Villars fcheintauf dem rechten Wege ge-

wefen zu fein. HättQ er fich nur nicht in Kopf ge-

fetzt, fein Syftem zu einem Syftemate naturali zu

machen, und jede Pflanze in diejenige Clafle ge-

fetzt, wohin fie nach der Ueberfchrift gehört, und

nicht z. B. die Hexandriften in die Triandriam, die

Adelphiften in die Heptandriam, die Icosandriften in

dieEnneandriam, die Amentaceas in- die Polyandri-

am, u. f. w. Linne gab fchon die Regel : Nomina
Claflium & Ordinum notam eflentialem &
charadleriflicam includant, und fagt in der Er-

klärung: Cum Syftemata tot, tamque multa di-

verfa prodeant, quse fingula proprium & a reliquis

diverfum agnofcunt fundamentum, ne memoriam
mentemque nimis gravent, debent ideae claffium & or-

dinum fubminiftrare nomen, & nomen ideam, idefl,

connexa effe inter fe haec duo, idea & verbum, quo

fafto omnium facillima evadunt, nee memoria dein-

de tanto oneri. Linn. crit. n. 253. In der Mon-
andria follten alfo billig alle Pflanzen flehen, die ei-

nen Staubfaden haben, in der Diandria diejenigen,

welche zwei Staubfaden haben, u. f. w., es mögen
diefe Staubfaden fich nun mit dem Piftill in einem
und eben demfelben, oder in einem verfchiedenen

Perigonio befinden, unter fich, öder mit dem Piftill,

zufammengewachfen oder nicht zufammengewach-
fen, gleich lang, oder von ungleicher Länge fein,

auf dem Calyce, Receptaculo, oder fonft wo (lehen,

genug, wenn fie nur in der Anzahl mit einander

übereinkommen.

139. Die ClafTen Antho-Mallonandria, Tha-
lamo-Mallonandria, Antho-Polyandria, und Thala-

mo-Polyandria, welche Herr Regierungsrath Medi-

ku»
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kus errichtet bat, v/oUen mir fo wenig, als ihre Kfa-

men, gefallen. Will man ein Syilem nach dem Be-

feftigungspunkt der Staubfadeij errichten, fo folge

man Gleditfchen. Und gefällt diefes nicht, fo rna-

che man dieClaffen nach der Anzahl der Staubfaden,

und die Ordines nach den verfchiedenen Arten ih-

rer Infertion, Oder man mache die Clafles nach der

Anzahl der Piftiilen, oder der Griffel, die Ordines

nach dem Numero Staminum, und die Subordines

nach ihrer Einfügung, und nenne diefe, nach Gle-

ditfch, ThalamoüemoneSj Petaloftemones, Calyco-

ftemones und Styloftemones. Auf diefe Weife wird

man doch etwas ordentliches bekommen.

14O0 In der Monoecia und Dioecia föllte billig

keine Gynandria fein. Eine Pflanze, deren Mannet

und Weiber fo weit von einander entfernt find, wie

in ebengenannten Claflen, kann ja kein Wahrer Gyn-

andriHe fein

!

14T. Der Titui von Michelii ordine tertio Gra-

minum, lautet nach Micheli und Linne alfo : Locu-

ftis fimplicibus, aliis floriferis tantum, aliis iiorife-

ris & feminiferis : bei Houttuyn aber: Mit einfachen

Locuften, die auf dem nemlichen Stock Blüthen mit

Saamen und Blüthen ohne Saamen tragen. Nach

diefer Houttuynifchen Ueberfetzung wäre ja der dritte

und vierte Ordo des Michelii eines und eben daffelbe

!

Siehe Michel, gen. p. 35 3 Linn. amosn.v. 7, p. 1745
Houttuyn. pflanzenf v. 12, p. 32.

142. Die Blümchen der Binzenärtigeh Gras-

arteh haben keine fünfblätterichte Kelche. Siehe

Houttuyn pflanzenf. v. 12, p. 33.

143. Conceptus, qUi genera illa fumma expli-

cant, & verbis diftindis pronunciant, fint diftinfti,

.^uo ab Omnibus facile cognofcantur, & ex ipfo vo-

ca-



cabiilo pateant. Ludwig. Man vergleiche diefe Re-

gel mit den Schriften einiger Botaniker, und Tage

ibdann, ob ich Unrecht habe, wenn ich fie hier noch

einmal abdrucken laße.

144. AfTumenda eorum (Botanicorum) folum

nomina, qüse antea nunquam impofita fueregeneri:

alias falfa evadünt haec pofieriora, & idcirco expun-

genda: prior enim loco, prior erit jure. Linn. crit.

p. 69. Es Ichcint, als wenn verfchiedene grofse

Botaniflen diefe Regel vergefTen hätten. Ich nehme

mir alfo die Freiheit, folche hier zu repetiren.

145. Exciudere unius nomcn prius impofitum,

aliusque imponcre memoriam, non rationi convenit,

iiifi prior loco abfolute indignus fit. Linn. crit. p. 87.

Auch diefe Zeilen verdienen wiederholt zu werden,

denn ich fehe öfteis eine Pflanzengattung umtaufen,

wozu der Wiedertäufer nicht die geringfte Urfache

hat. Und nicht feiten gefchiehet diefes blofs defs-

wegen, weil der Botaniker, welcher die Pflanze

zuerfl benennet hat, oder derjenige, dem fie zu Eh-

ren alfc geheifsen worden, dem Wiedertäufer nicht

genug gefchmeichelt, oder ihm etwa einmal die Wahr-
heit gefagt haben. Mancher tauft auch wohl eine

Pflanze um , weil er dazu das Privilegium exclufi-

vüm zu haben glaubt, wovon meine Lefer Pro-

ben in der Crypiogamie finden werden. Sapi-

enti fat.

146. Facilitanda eft nominis
,

quantum fieri

poteft, elocutio, ne durum, infolitum, afperum &
barbarum nimis fönet. Linn. crit. p. 87. Recht gut!

man mufs aber die Sache nicht übertreiben, und dea

Namen fo vcrflümmeln, dafs kein Menfch mehr weifs,

was es fein foll 3 aus Barreliera nicht Barieria ma-

chen. Sit modus in rebus!

Ehrh. ßeiir. B. 5. E 147.
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147. Viele verwundern fich über Haller, dafs

er die Linneifchen Nomina triviaüa nicht annahm^^

und zwar thun fie diefes mit Recht. Aber warum
verwundert man fich nicht auch, dafs Linne fo viele

Hallerifche Pflanzen nicht aufnahm^ da diefe lolches

doch noch eher verdienten, als jene Trivialnamen,

welche nur Arbeiten eines Menfchen, die Pflanzen

aber Werke des Allmächtigen find, und alfo vor je-

nen noch einen Vorzug haben ? Mich dünkt immer.

Haller und Linne wollten einander mit gleicher

Münze bezahlen, Haller verwarf die Linneifchen

Trivialnamen , weil Linne feine Pflanzen verachtete.

Und Linne verachtete Hallers Pflanzen, und fagte :

Hohle mich der Teufel, wenn mehr als eine neue

Pflanze in Hallers Hiftoria ftehet, weil Haller feine

Trivialnamen verwarf. So geht es gewöhnlich.

Man verwirft die fchönften und bellen Sachen, und

zwingt fich mit offenen Augen zu glauben, dafs

Schwarz weifs, und Weifs fchwarz fei, blofs defs-

wegen, weil einer, den man beneidet, (und benei-

den raufs, wenn man aliein grofs fein will,) der

erfle gewefen ill, der jenes gefagt hat. Schade, dafs

dergleichen Menfchlichkeiten fodann die WifTenfchaf-

ten entgelten muffen, und diefe dadurch an ihrem

Fortgang gehindert werden I

148. Als mein Freund, der fei. ProfefTor von

Linne, mir das Supplementuni Plantarum zur Her-

ausgabe zufandte, fragte ich ihn unter andern auch,

warum er nicht bemerkt habe, weichen Platz jede

Pflanze bei ihren Anverwandten einnehmen foll. Er

antwortete mir: Damit Sie einft daran fehen können,

ob die deutfchen Herausgeber des Linneifchen Sy-

üems Beruf dazu haben, oderfolches fürs Geld thun!

149. In einem Syftemate artificiali füllten bil-

lig nur Genera artificialia fein, und alle Genera na-

tura-



turalia in fo viele artificialia getheilt werden, als das

SyÜem folchcs erfordert. Das Genus naturale Ru-

mex Linn. würde ich z. B.im Linntifchcn Syftema-

te fexuali in fünf Genera artificialia vertheilen, und

jedes dahin placiren, wo es hingehört. Z. B. die

Rumices hexandri digyni kämen in die Hexandriam

Digyniam, die Rumices hexandri trigyni in die

Hexandriam Trigyniam, die Rumices raonoici in die

Monoeciam, die Rumices dioici in die Dioeciam, und

die Rumices polygami in die Polygamiam. Man
wird mir zwar einwenden, dafs dadurch die Genera

naturalia, die Zierde der Botanik, gar zu fehr zer-

riflen würden. Diefer Einwurf fchadet mir aber

nichts, denn diefe ZerreifTung gefchiehet nur im
künftlichen Syftem, (im Pflanzenrcgifter,) und gehet

das natürliche nicht das geringfte an. Hier bleiben

Genera naturalia, und mülTen auch bleiben, fonll

wäre es ja kein Syftema naturale, fo wie jenes kein

Syftemaartificiale ift, wenn feine Genera nicht arti-

ficialia find. Befondere Nomina generica aus einem

einzigen Subftantivo haben jene aus einem Genere

naturali entflandene Genera artificialia nicht nöthig.

Rumices dioici fagt mir eben fo viel und thut mir

eben die Dienfte, als Acetofa Tournef. , und noch

mehr, denn da fehe ich fogleich, zu welchem Genere

naturali ein folches artificiale gehört. Diefe machen

bei den verfchiedenen künftlichen Syftemen auch we-

niger Verwirrung und weniger Mühe, befonders

wenn die Namen der Claflen und Ordnungen, fo,

wie es denn billig immer fein follte, aus einem ein-

zigen Subftantivo beftehen. Will indeffen einer fich

die Mühe machen, und für jede folche Untergattung

einen befondern Namen verfertigen, wie z. B. Fili-

pendula, Ulmaria und Aruncus, oder Frangula, Cer-

vifpina, Paliurus, Alaternus und Ziziphus find, mit

dem werde ich mich im geiingften nicht Üreiten,

E J, fon-
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fondern ihm zu feinem Unternehmen von Herjpn

Glück wünfchen.

150. Ich verfuchte vor zehen Jahren Nomina
trivialia fubftantiva. zu machen , und zwar graeca,

weil mir die griechifche Sprache dazu bequemer, als

die lateinifche fchien. Man fchüttelte den Kopf dar-

über, befonders diejenigen, welche folche nicht ver-

ftanden, ja einer der gröfsten Schwedifchen Bota-

niker, Namens Dahl, bezeugte fogar öffentlich fein

Mifsvergnügen darüber. Ich konnte es mir leicht

vorfteilen, dafs es ihnen nicht belTer gehen würde,

und verwunderte mich defswegen auch nicht Qin

Bifschen darüber, dafs folche nicht gefielen. Wä-
ren fie nicht griechifch, wären fie nicht Subftantiva,

die man ohne 'das Nomen genericum gebrauchen

kann^ und könnten fie nicht unverändert bei jeder

Art flehen bleiben, wenn auch jenes alle Tage ver-

ändert wird} oder wären fie weniger charafteri-

llifch, hingegen mehr contrair, fo wie z. B. Sophora

alba^ und dergleichen j kurz, wären folche mehr

nach dem Linneifchen Maasftab gefchnitten: fo hät-

ten fie vielleicht das Glück gehabt, unfern Linnea-

tiern belfer zugefallen. Künftig werde ich lateini-

fche machen. Albus, ruber, viridis! u. f w. Diefe

verlieht jeder.' Und gefetzt, dafs folche der Pflanze

auch zuweilen etwas contrair find, fo thut diefes ja

nichts zur Sache. Die Linneifchen Nomina generica

find zum Theil ja auch fo. Holofieum, Chrysan-

themum, und viele ändere, find Beweife davon!

15 i. Wir haben in den letzten 10 oder 15 Jahren

elfte Menge Anleitungen zur Botanik, oder fogenannte

Terminologien erhalten. Die mehrften find freilich

nichts weiter^ als, die bald mehr, bald weniger ver-

änderten Termini botanici des Ritters von Linne.

Einigen fiehet man es indeflen doch an> dafs folche

/ aus



aus dem Kopfe gefchricben worden. Unter diefen

gefällt mir Batfchcns Verfuch einer Anleitung zur

Kenntnifs und Gefchichte der Pflanzen am heften.

Einen Mangel aber hat fie doch, ein Mangel aber,

der ihr nicht eigen ift, fondern den alle dergleichen

Bücher haben. Es ift nämlich, eine ausgemahlte Far-

bentabelle, ungefehr ein folches Ding, wie uns

Oeder in feiner Einleitung zur Kräuterkenntnifs,

S. 433, verfprochen, aber, fo viel ich weis, noch

nicht geliefert hat. Ich verwundere mich, dafs

ein fo unumgänglich nöthiges Ding, nicht nur bei

allen botanifchen, fondern auch bei allen mir bekann-

ten zoologifchen Lehrbüchern, fehlet und vermifst

wird, da folches doch fehr leicht zu machen wäre,

und aus einen Quart- oder Octavblattbeftehen könnte.

Man dürfte ja nur auf ein Oftavblatt, der Länge nach,

5 Linien gleich weit von einander ziehen, und eben

fo 12 in die Quer, fo bekäme man 44 Quadrate, in

deren jedes man eine Farbe, ungefehr fo, wie in

Forfteri enchiridio, S. 141, fyftematifch hinmahlen

könnte. Ich bin verfichert, wenn ein KünftlerLuft

dazu hätte, uns eine folche Tabelle zu liefern, dafs

ihm Kr. Profeflbr Forfter felbft die nöthige Anlei-

tung dazu geben würde. An demAbfatz darf er nicht

zweifeln, befonders wenn er feine Sache gut macht,

denn einem jeden Anfänger in der Naturgefcjiichte

ift ein folches Ding beinahe fo unentbehrlich, als das

Brodt. Schrieb einer fodann noch eine Synönymie

dazu, führte auch bei jeder Farbe noch ein Paar be-

kannte Exempel aus den drei Naturreichen an, fo

hätten wir das nützlichfte Tractätchen in der Natur-

gefchichte.

152. Was Linne, Jacquin, und mehrere Bota-

niker, Radices articulatas, dentatas, fquamofas, bul-

bofas, u. f. w. zu benennen belieben, und keine Wur-

zeln, fondern gehören zum Stamm.

E.3 153-
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155. Quidquid florem fert aut frudum , eft

Caulis, fagt Jung, opufc. p. 123, und doch taxirt er,

p. 124, den Dodonäum, dafs er gefagt, die Filix fe-

niina f. ramofa habe einen Caulem, und nennt die-'

fen Coftam Foliaturae, quia deünit in foliiim.

154. Caulis fulcratus ift bei Batfeh 6in Stamm
mit wurzelnden Zweigen. Linne definirt ihn:

Ramis defcendens ad radicem. Beides fcheint mir

nicht gut. Bei mir ift ein Caulis fulcratus ein Stamm,
der mit Stützen (Fulcris) verfehen ift.

155. Caulis patens und divaricatus find in Linn.

term. ed. gifek. 2, p. 40, auch nicht gut definirt.

Vielleicht ftünden folche auch beffer auf dem folgen-

den Blatte, unter den Ramis, wo Rami divaricati be-

reits an der rechten Stelle aufgeführt worden, die

Rami patentes aber ganz unten fub n. 120 zu ftehen

kamen, da folche doch oben zwifchen n. in und

112 hingehören, welcher letztere Fehler fich auch

in Forfter. enchirid. p. i68j eingefchlichen hat.

i$6. Faft alle Pflanzenphyfiologen meinen,

dafs fich jährlich ein Theil von der Rinde abfondere,

und zu Holz werde. Ich kann diefes nicht fehen^

fondern glaube, dafs dasjenige, was einmal Rinde

ift, fölches auch wohl bleiben wird. Irre ich nicht,

(denn diefes ift in der Phyüologia plantarum nichts

ungewöhnliches,) fo legen fich alle Frühling, wenn
der Saft in den Baum tritt, zwifchen der Rinde und

dem Holz, zwei neue Schichten an, wovon die äuf-

ferezu Rinden und die innere zu Holz wird. Durch

diefe Schichten gehet der Saft in die Höhe, und find

eben dasjenige Ding, welches die Schweden, unter dem
Namen von Safwa, von den Fichten und Fuhren ab-

fchaben, und eften. Viele grofse Botaniker nennen

diefe Safwa Liber3 es ift aber unrecht. Denn Li-

feer
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her iff, wie dieAIfen fchon gewufst haben, Pars Cor-

ticis inrcrior, qua? prcfTuis ligno adha^ret, kurz und
mit einem Wort, der B ;(!, woraus Matten, Linnen,

Papier, und felbft die Stricke, woran man in einigen

Ländern die kleinern Diebe noch aufhängt, gemacht
werden.

157» Folia indivifa und integra find bei Linnö

^Vnonyma. Hätte alfo Murray bei PafTiflora adulte-

rina fein (addo M. indivifis) erfparen können.

158. Folia acerofa find nicht alle den Winter
über ausdaurend. Wer's nicht glauben will, der be-

fehe nur einmal im Winter den Lerchenbaum.

159. Einfeitige Blätter, Folia fecunda, follen

nach Schranksanfangsgr. p. 29, allemal unnatürlich

fein. Denn müfsten aber auch einige Pflanzenarten

unnatürlich fein.

160. Die Definitionen, die Schrank von einem

wagrechten und fchiefen Blatte giebt, muffen verbef-

fert werden. Siehe Schranks anf. p. 32, und Ehrh.

beitr. v. 3, p. 164,

161. Batfeh. verf. v, T, t. 3, f. 164^ ftellt eher

ein Folium repandum, als (inuatum, vor.

162. Folium pandurasforme Batfeh. verf. v. r,

t. 3, f. 1^4, ift eher ein Folium parabolicum.

163. Die Figuren 125 und 126 paffen auch

nicht dahin, wo fie follten.

154. Einer unferer beften Botaniker heifst zu-

weilen ein Folium lanceolatum oder lanceolato- line-

are Linn. ein Folium ellipticum. Man merke fich

diefes, damit man nicht fchon bekannte Pflanzen für

neu halte.

165. Folium carinatumWefton bot. v. 4, t. 7,

f. 7, ift eher ein Folium fulcatum,

E 4 166,
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166, Folium comprefTum, f. 13, und Folium

convexum, f. 16, taugen auch nicht viel.

167. Folium enfiforme, t. 83 f. 3j i^ ^^er ein

Folium ovatum, nervofum.

i68- Folium erofum, t. g, f. 4, ift ein Folium

fubulatum, oder tubuloTum.

169. Folium fafciculatum, t. 8} f« 5» ift ein

Folium pinnato-finuatum.

170. Folium retufum, t.9, f. 14, und Fol, ru-

gofum, f, 15-, find auch nicht weit her.

171. Folium obfolere ferratum, t. 9, f. 2o,

ift mehr ein Folium crenatum.

172. Folium ftriatum, t. 9, f. ^4, ift mehr
ein Folium fulcatum, fo wie das Folium fulcatum^

t. IQ, f. 2, mehr einem tubulofo ähnlich fiehet.

173. Folium fupradecompofitumj t, 13, f. 2,

ift nur ein Folium decompoütum L. '

174. Einige Botaniker können fich nicht fo

recht in die Lihneifchen Angulos und Sinus Foliorum

finden. Vielleicht hönnen fie folche fodann befler

unterfcheiden , wenn fie folgende Stelle gelefen ha-

ben. Angulus differt a finu, quod Angulus fit ^ars

folii prominens, at Sinus pars folii demta j adeoque

angulus in folio exiftens, fmus vero extra folium,

Linn, cliff, p. i.

175. Duroi heifst den Linneifchen Angulum
Folii einen Ausfchnitt, und den Sinum einen Ein-

fchnitt. Gifeke nennt hingegen die Angulos, Win-
kel, und^^ie Sinus, Buchten. Lorenz giebt erftern

den Nahmen, ausgehende Winkel, und den letztern,

eingehende Winkel. Jacquin heifst jene E^-ken,

und diefe Ausfchnitte, Wäre bei den meiften Deut-

fchen, Ecke und Winkel nicht eins und eben dalTelbe,

fo
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fo würde ich den Angulum, Ecke, und den Sinum,

Winkel nennen.

176. Jacquin fagt: „der Blüthcnbau, oder die

Blüthe (Fructificatio) befteht aus der Blume f'Flos) und

aus der Frucht .^Fruftus)/' Haben wir denn kein bef-

feres deutfches Wort, das lateinifche Friicftificatio zu

überfetzen, als jene zwei? Oder wenn wir folches

nicht haben, läfst fich denn keins machen, welches

eben dadelbige fagt, was Linne mit feinem Fruäifi-

catio fegen wollte? Mich dünkt, es fehlt uns in

der Botanik noch ein Adelung. Gifeke überfetzt

diefes Wort durch Befruchtung, aber mich dünkt,

es erwecke ebenfalls einen falfchen Begriff. Aber

thut diefes das lateinifche nicht auch?

' 177. Amentum hat bei Linne zwei ganz ver-

fchiedene Bedeutungen. Gewöhnlich bezeichnet er

damit eine Art Inflorefcenz, welche bei Kyber,

Tournefort, und mehreren, Julus heifst. Er verfleht

aber auch gewifTe Anthoftegia , die gewöhnlich

Squamae heilTen , darunter^ wie man folches z. B.

bei derCarice in Linn. veg. ed. 14, p. 85 i, fehen kann.

178. Linne, Gifeke, Forfter u. f w haben

einen Pedunculum lateriüonim. Ich vermuthe, dafs

diefer einem Schreib- oder Druckfehler feinen Ur-

fprung zu verdanken habe. Tvlir fcheint wenigftens

Pedunculus laterifolius natürlicher»

179. Das Perichstium ifl kein Perigonium

Ehrh. , fondern ein Anthoftegium. Wenn Hedwig
meine neuen Wörter nicht in dem Verftande gebrau-

chen will, wie ich, fo wünfchre ich, dafs er üch

felbn weiche machte.

180. Die Spatha Diofc. et Linn., oder der fo-

genannte Calyx Palmap, ift auch kein Perigonium,

fondern ebenfalls eine Species Anthoftegii. Ein

Perigonium ifl niemals multifloruml

E 5 i2l.
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igT. Flores vagi Linn. find nicht Blütben mit
verfchiedenen Gefchlechtern. Siehe Houttuyn.
pflanzenf. v. 12, p. 34. Linne verfleht bei den
Gräferii etwas ganz anderes damit, nämlich Flores

absque denticulis fubjedis. Siehe Linn. amoen. v. 7,
p. 182.

182. Die Linneifchen' Termini: Flos nudus,
completus und incompletus gefallen mir nicht. Hat
eine Blume beide Perigonia , nämlich Calycem E.

und Corollam L. , fo heifst fie bei mir Flos fcepogo-

nus oder ftegogonus. Fehlt eines von diefen Peri-

goniis, fo ift es mein Flos hemigymnogonus, oder

moneimatogonus. Mangelt derCalyx, fo fetzeich

corollatus hinzu 5 und mangelt die Corolla, fo fetze

ich calycatus dahinter. Und fehlen beide Perigonia,

fo nenne ich eine folche Blume, einen Florem gymno-
gonum. Hat fie ein AnthoÜegium, fo ift es ein Flos

veftitus , der fodann entweder involucratus , oder

bradieatus, oder fpathaceus, oder glumaceus, oder

fo etwas ift. Und hat fie kein Anthoftegium, fo ift

es mein Flos nudus.

183. Was in Fiedlers anleit. p. 37, von dem
Perianthio floris und frudus gefagt wird, ift Un-

richtig. In der Befchreibung und Figur der Linnss

borealis, welche in Linn. fuec. ed. 2, p. 220, ftehet,

kann man fehen^ was Linne unter jenen Kunft-

wörtern verftehet.

i84- Eine beckenförmige Krone und eine Co-

rollam urceolatam mufs man nicht für eines und

ebendariTeibe halten.

185. Mein Tbecapodium ift kein PeduncuUis,

fo wenig, als Medikus fein Fnichtftiel, ein Stylus ift.

Wenn man fo verfchiedetien Dingen einerlei Namen
giebt, fo verwirrt man feine Lefer, und zuletzt

fich feibft!

n6.



IT)^. Germen inferum und fuperum dünkt

mich befler , als Flos fuperus und inferus.

187. Die cryptogamifchen Phrafes : CapfuI»

pyriformes - cernuse, pyriformes - pendulse, ovato-

pendulse, gefallen mir nicht, und werden vermuth-

'

lieh mehreren nicht gefallen.

l88- Pyxidium pafst befler, das Perifpermium

Mufcorum frondoforum, Plantaginis, Anagallidis,

Portulacas, Hyoscyami u. f. w. damit zu bezeichnen,

als Theca, oder Caplula circumfcifla.

189. Noch immer wird der Strobilus unter

den Linneifchen Pericarpiis aufgeführt. Weis man
ihm denn keine beflere Stelle anzuweifen ?

190. Hedwigs Periftoma und mein Periflo-

mium find keine Synonyma. Hedwig fchreibt z. B.

demSphagno, der Hedwigia und dem Gymnoüomo
ein Periftoma nudum zu. Ich aber fagePeriüomium

nullum!

191. Die Calyptra fcheint mir weder Corolla

noch Arillus zu fein. Anne Perifpermium exterius?

192. Einige Botaniker meinen, der Arillus

Linn. fei die Tefta feminis , nennen ihn auch defs-

wegen fchlechtweg die Saamenhaut. Aber fc irren

fich. Ein Arillus ift ein ganz ander Ding. Wer
ihn nicht kennt, den bitte ich, den Saamen von

einem Kürbis, einer Gurke oder Melone zu befehen.

Die Saamen des Spindelbaums liegen auch in einem

Arillo, defsgleichen der CofFe, und die Mufcaten-

nüfle, bei welchen letztern er Macis heifst.

193. Weifs nennt den Arillum die abganglichc

Balghaut, Gifeke die Hautgranne, Jacquin die auf-

fcre .Saamenhaut , Fiedler die befondere äufierr

Haut, und andere noch anders. Die mehrilen über-

fetzen diefcs Wort diareh Umfchlag^ welche« wohi

4d<^
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das befte fein möchte. Wem diefes zti kurz und

unbedingt vorkommt, der fage Saamenumfchlag, fo

wird ihn jeder verftehen.

194. Das Winden des Stammes zur rechten

und linken Seite ift, fo viel ich gefehen habe, fehr

beftändig, obfchon Batfeh in feinem Verfuche_, v. i,

p. 67, das Gegentheil vermuthet. Wer mir nicht

glauben will, der fäe ein paar Saamen vom Phafeolo

vulgari oderConvolvulo purpureo aus, ftecke Stangen

dazu, und fehe dann, ob lie lieh nicht alle rechts

(dextrorfum) hinaufwinden 5 oder er gehe in einen

Hopfengarten, und fehe zu, ob er eine Hopfen-

ranke finden kann, welche fich nicht links (finiftror-

fara) hinauffchlängelt.

195. Das Schlafen mit offenen Blüthen, wel-

ches der Löwenzahn und Wiefenbocksbart thun fol-

len , ift nach Schranks Definition (S. Schranks an-

fangsgr. p. 137,) freilich ein Schlaf. Aber ift denn

Schranks Definition auch richtig? Nach meiner

Meinung nicht! Jenes Schlafen heifse ich Wachen,

es mag nun bei Tag oder Nacht gefchehen. Schläft

jader Hafe , die Eule, und mehrere Thiere, auch

bei Tag, und Wachen des Nachts

!

196. Die Dauer der Pflanzen durch die Wörter:

Radix annua, biennis und perennis zu bezeichnen^

gehet nicht durchgehends anj denn einige Pflanzen

haben keine eigentlichen Wurzeln, und bei andern

faulen folche jährlich ab , ohne dafs die Pflanze defs-

wegen ftirbt. Am heften wäre es wohl, bei Be-

fchreibung einer Pflanze , die Dauer derfelben in

einer befondern Linie zu bemerken , und folche mit

Duratio zu bezeichnen, Schon Lynceus hat einen

Unterfchied unter der Duratione totius & partium

gemacht I

197.
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197. Der HolländiTche oder Nümbergifche

Linneus fagt; man niüfTe den Hahnenfporn (Ergot)

nicht, wie einige, mit dem in Deutfchland bekann-

ten Mutterkorn verwechfeln, welches nichts anders,

als ein unfchädlicher Auswuchs der Roggenkörner in

fruchtbaren Jahren fei. Siehe Houttuyns pflanzenfyft.

V. 12, p 540. So viel ich weis , find der Hahnen-

fporn und das Mutterkorn Synonyma. Siehe Beck-

manns Landwirthfchaft, ed. 3, p. 147.

198. Die erfle Auflage von Teichmeyeri Infti-

tutionibus botanicis ift von 173 1. Haller fcheint

fie nicht zu kennen , ungeachtet Teichmeyer fein

Schwiegervater war. Linne , Adanfon, Münch-
haufen und Wefton führen nicht einmal das Buch an,

fo wie fie überhaupt Teichmeyers mit keinem Worte
gedenken.

199. Rudbeckii Campi Elyfii Tomus primus

ging nicht in einem Brande, welcher Stockholm be-

traf, zu Grunde, wie in Houttuyns pflanzenfyft.

V. 12, p. 9, angegeben wird 3 fondern es brannte

diefes Buch inUpfal, und zwar den löten Mai 1702,
auf. Siehe Linn. amoen. v. i, ed. i, p. 30, Buffer,

utkaft, V. 2, p. 95, 95.

200. In der Vorrede zum fechften Bande der

Schriften der Gefellfchaft naturforfchender Freunde

in Berlin wird Hr, Prof. Bergius in Stockholm für

tod angegeben. Aber er lebt, zu meinem, und

vermuthlich auch feinem, gröHen Vergnügen, heute

noch .'

Herren/jaufeHf 1789, März»,

4.
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4-

Zweite Fortfetzung der Sammlung aus-

erlefener Gedanken über verfchiedene Ge-

genftände in der Gärtnerei.

"• 9.

Von den Gärte 71. \)

Ott felbft hat zuerft einen Garten gepflanzet.

Und in derThat, ift unter allen menfchlichen

Vergnügen dasjenige, welches uns ein Garten ver-

fchaft, das reinfte. Denn er erquicket und ergötzet
.

vorzüglich den Geift des Menlchvii, und ohne den-

felben find die Gebäude undPalläfte blofs Werke der

Kunü, die keine Natur verrathen. Man wird fogar

bemerken, dafs in den Jahrhunderten, da man fich

bis zur VerbefTerung der Sitten und der Pracht ge-

fchwungen hat, weit eher fchöne Gebäude, als zier-

liche und anmuthige Gärten find angelegt worden,

als wenn jene Schönheit der Gärten etwas vollkomm-

neres wäre, a)

Ich halte dafür, dafs in den königlichen Gärten,

befqndere für jeden Monat des Jahres beflimmte Gär-

ten angelegt werden müflen , in welchen die Pflan-

zen,

i) Damit die Lefer diefes Auffatzes lieh nicht über

verfchiedene noch darin vorkommende kleine

Verirrungen wundern, fo zeige ich an, dafs fol-

cher bald 200 Jahr alt ift, und alfozu einer Zeit

gefchrieben worden, wo die fchöne Gartenkunft

noch in ihrer Kindheit war. E,

2) Das ift fie auch! Die Gärten find Nachahmungen
der Natur, und diefe das Schönfte und Vollkom-
nefte^ welches wir kennen ! £"«
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zen, welche den Monat blühen und wachfen, gezeu-

get werden. 3) Für den December, Januar und das

Ende des Novembers, mufs man die Pflanzen wäh-

len, welche den ganzen Winter durch grün find 3

dergleichen find: die Stechpalme, derEpheu, der

Lorbeerbaum, Wachholderbaum, die CyprefTe, der

Eibenbaum, derBuxbaum, die Fichte, die Tanne,

Rosmarin, Lavendel, Sinngrün mit weilTer, purpur-

farbner und himmelblauer Blüte, Vergifs mein nicht,

blaue Lilien, in Abficht auf die Blätter, Pomeran-

zen, Limonien- und Myrthenbaum, wenn fie in den

Fruchtfaiben aufbehalten werden, und Majoran, der

an der Mauer und der Sonne entgegen flehen mufs.

Für das Ende des Januars und den Februar find fol-

gende: Zeiland, welcher zu der Zeit blühet, Früh-

lings-Safran, mit gelber und grüner Blüte, Schlüffel-

blumen, Anemonen, Frühtulpen, orientalifcher Hy-
acinth, niedrige Lilien, Bretfpielblumen. Für den

März: alle Arten von Violen, befonders die purpur-

farbnen mit einfacher Blume, welches die frühzei-

tigüen find , die falfche NarcilTe von gelber Farbe,

Mafslieben , der Mandelbaum , welcher zu der Zeit

blühet, der Pferfichbaum, und der weifche Kirfchen-

baum, welche auch alsdann blühen, der Brombeer-

ftrauch. Für den April: die Viole mit weifTer viel-

,
facher Blume 5 Glaskraut von dunkelgelber Farbe.

Levcoien, Betonien, Schwertlilien, ingleichen alle

Arten von Lilien, Rosmarin, Tulpen, volle Päonien,

Narciflen, favoiifche Waldlilien, der Kirfchbaum,

der

3) Mir gefällt es befier, wenn die Pflanzen fo durch-

einander ftehen, dafs man unvermuthet bald hier

bald dort auf eine blähende oder fruchttragende
ftöfst; und taugt der Garten etwas, fo mufs kein
Tag im Jahre fein, an dem man nicht ein folches

Vergnügen darin genieilen kann, E,
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der Birnbaum, der Pflaumbaum von verfchiedener

Gattung in der Blüte, Bärenklau, welche zu der

Zeit Blätter bekommt, der Lilacbaum. Für den Mai
und Junius: Nelken von verfchiedner Gattung, alle

Arten von Rofen , die Mufcatenrofe ausgenommen^
welche fpäther blühet, Geifsblatt, Erdbeeren, Och-
fenzunge, Columbine, türkifche Nelken, fowohl ein-

fache als doppelte, der Kirfchbaum, welcher zu der

Zeit Früchte trägt, Johannisbeeren, der Feigenbaum,

der alsdenn Früchte hat, Himbeeren, derWeinftock,

Lavendel in derBlüte, Knabenkraut mit weiffer Blüte,

Fliegehkraut, Maienblumen, der Apfelbaum in der

Blüte, Kornblumen. Für den Julius : Nelken von

allen Gattungen, Mufcatenrofe , die Linde in der

Blüte, frühzeitige Birn- Apfel- und Pflaumbäume.

Für den Auguft: Pflaumen von allen Gattungen, Bir-

nen, Morellen, PreiflTelbeeren, Hafelnüfle, Melonen,

Ritterfporn von allerhand Farben. Für den Septem-

ber: Weintrauben, Aepfel, Mohn von verfchiednen

Farben, Pferfchen, Melonquitten, Necftarinen, wel-

fche Kirfchen , Winterbirnen, Quitten. Für den

Oclober und den Anfang des Novembers : Spöräpfel,

Mifpelfrüchte, Weinfchlehen, Herbftrofen, Pappel-

rofen und dergleichen. Diefe Gewächfe und Pflan-

zen aber, welche ich hier nach der Reihe genannt

habe, fchicken fich für das londonfche Cüma. Aber

meine Abficht ift, dafs man irgendwo gleichfam ei-

nen beftändigen Frühling finde, fo wie es dieBefchaf-

fenheit des Ortes erlaubt.

Weil aber der Geruch der Blumen, indem er

fich in der Luft ausbreitet, wo er eben eine folche

wellenförmige Bewegung verurfacht, als die Töne

der Mufik, weit angenehmer ift,^ als wenn man fie

abpflückt: fo trägt nichts mehr zu' jener Ergötzung

bei, die man aus dem Gerüche der Blumen ziehet,

als



als dieKenntnifs der Blumen und Pflanzen, die, wenn

fie noch wachfen, und unabgebrochen find, am mei-

den einen angenehmen Duft ausbreiten, und die

Luft mit Geruch erfüllen. So wohl die blaffen

als rothen Rofen behalten ihren Geruch in fich,

wenn fie wachfen, und erfüllen die Luft nicht da-

mit, fo, dafs man gar keinen Geruch empfindet, in-

dem man nahe bei denfelben vorbeifpaziert, wenn
man auch diefes früh, *wenn der Thau fällt, verur-

fachen wollte. Eben fo duftet der Lorbeerbaum,

wenn er wächft, wenig vom Geruch aus, inglei-

chen der Rosmarin und der Majoran. Die Blume,

welche vor allen andern, in ihrem Wachfen, die

Luft mit dem angenehmften Gerüche erfüllet, ifl:

die Viole, befonders die weilTe, mit voller Blume,

welche des Jahres zweimahl blühet, in der Mitte

des Aprils, und zu Ende des Augufls, diefer kommt
die Mufcatenrofe am nächften, ferner die Blätter der

Erdbeere, wenn fie anfangen zu welken, welche ei-

nen ganz herzftärkenden Duft geben j weiter die

Weinblüte, welche an den jung hervorfprolTenden

Reben, als ein Staub, fo wie auf dem Stengel der

Wegebreite, fich zeigetj alsdenn der wohlriechende

Brombeerftrauch 3 ferner, das dunkelgelbe Glas-

kraut, welches den angenehmften Geruch giebt,

wenn man es nahe an das Fenfter des Gemachs oder

Schlafzimmers in dem unterften Stockwerk pflanzet;

weiter die Nelken, fowohl die kleinern als gröfsern*

ingleichen die Lindenblüte j ferner, die blühenden

Waldlilien, wenn fie in der Entfernung flehen j

und endlich die Lavendelblüte 4). Von der Blüte

der Bohnen fage ich hier nichts , weil fie Feldge-

Avächfe

4) Hier würde der Herr Grofskanzler vermuthlich

auch die Refedam odoratam aufgeführt haben,

wenn üe damals fchon bekannt gewefen wäre, E^

Ehrk Beitr. i?. 5. F
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wächfe find. Allein, die Pflanzen, welche die

Luft mit dem angenehmften Geruche erfüllen, aber

nicht eher, als bis man fie zertreten oder zerdrückt

hat, das find diefe drei: die Bibernell, der Quen-

del und die Waffermünze. Man mufs alfo die Spa-

ziergänge ganz mit diefen voUfäen , damit man durch

das Zertreten derfelben einen Geruch empfinde.

Die Gröfse des Gartens, ich rede aber hier von

königlichen Gärten, fo wie ich bei den Gebäuden

gethan hahe, darf nicht weniger als dreifsig Hufen

betragen. Und diefer kann am beften in drei Theile

abgetheilt werden, in den Ort, der voll Gras ift

beim Eingange: in den Ort, wo Gebüfche find,

oder die Wildnifs beim Ausgange 5 und in den eigent-

lichen Garten in der Mitte, aufser den Spaziergängen

auf beiden Seiten. Nach meinem Urtheil wäre es

am beden, dafs man vier Hufen für den mit Gras

bewachfenen Platz 5 fechs für den Ort, wo die Ge-

büfche find 5 zweimal vier für die Gänge an den

Seiten 5 und für den eigentlichen Garten zwölf Hu-

fen beftimmte. Das Ergötzen, welches der m.it

Gras bewachfene Platz gewähret, ift doppelt. Das

crfte ift die Augenweide, denn für die Augen ift

nichts angenehmer, als grünes und zu gehöriger Zeit

befchnittenes Gras • das andere ift, weil in der Mitte

die Bahn rein gehalten werden mufs, damit man ge-

gen den vordem Theil des prächtigen Geheges, das

den eigentlichen Garten einfchliefst, frei gehen könne.

Allein da diefe Bahn fehr lang fein wird, und man

bei grofser Hitze entweder die Jahrszeit, oder des

Tages, da man beim Spazierengehen auf dem mit

Gras bewachfenen Platze der Sonne ausgefetzt ift*

leicht Schattea in dem Garten finden mufs : fo ift es

deswegen nothwendig, dafs man auf beiden Seiten

des mir Gras bewachfenen Platzes ^ bedeckte Gänge

Von Holz zwölf Fufs hoch anlege, unter denen man
be-



beftändig im Schatten bis in den Garten gehen kann»

Was aber die Verzierungen und Figuren von ver-

fchiedener Farbe auf der Erde, weJche nahe an den

F'en (lern des Gebäudes gemacht werden, anbetrifft,

fo find es blofse Spielvverke. Man wird dergleichen

oft auf den Kuchen fehen. Die viereckigte Fi-

gur fchikt fich am beften für den Garten , der von

allen Seiten mit einer fehr fchönen bogenförmigen

EinfafTung cingefchlofleJi fein mufs. Man bringe

über die Säulen Bogen von Holz an, die zehn Fufs

hoch, und Techs breit find. Der Raum aber zwi-

fchen den Säulen mufs von gleichem Maafse mit der

Breite des Bogcns fein. Ueber den Bogen fei eine

fortgehende EinfaiTung ebenfalls von Holz , vier

Fufs hoch, und über diefer bringe matt an demober-

Üen Theile eines jeden Bogens kleine Thürmchenan,

die inwendig fo weit find, dafs darin Vogelhecken

fein können. tJeber die Zwifchenräume der Bogen
fetze man vergoldete Bilder, die kleine Streifen von ge*

malten Glafe haben , an denen die Sonnenftrahlen man^-

iiigfaltigfpielen können. Diefes Gehege aber mufs auf

einer etwas erhabenen Gegend, die nicht allzu gäheifl-,

fondern nach und nach niedriger wird, fechs Fufs

hoch, und ganz mit Blumen bewachfen ift, gemacht

werden. Es ift auch meine Meinung, däfs diefe

viereckigten Plätze des Gartens nicht die ganze Breite

des Erdreichseinnehmen, fondern dafs man zu bei-

den Seiten hinlänglichen Platz zu verfchiedenen Spa*

ziergängen laße, zu welchen die bedeckten Gänge,

des mit Gras bewachfenen Platzes, von Welchen wir

öbeii geredet, führen. Allein beim Eingänge und

Ausgange des Gartens rhülfen dergleichen Gänge mit

Einfaffungen ganz weggelaiTen werden 3 und zwar

beim Eingange, damit es nicht den Anblick jenes

anmuthigen Geheges , wenn man auf dem mit Gras

bewachfenen Platze flehet, benehme 3 beim Ausgange

F a aber
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aber, damit es nicht die Ausficht in die mit Gebüfchen

verwachfene Gegend durch die Bogen verhindere.

Die Einrichtung des Bodens , innerhalb der

Einfailung, überlaffe ich einem jeden nach feinem

Belieben abzuändern ; doch mufs ich hierbei diefes

erinnern, dafs diefelbe, fie mag fonft befqhafFen

fein , wie fie will, nicht allzufeltfam und gekütrüelt

fei. Mir gefallen die in Bilder verwandelte Wach-

holderbäume, oder andere in dem Garten befind-

liche Bäume, die nach diefem Gefchmacke ver-

fchnitten find, gar nicht j es find blofse kindifche

Spielwerke. 5) Es ift befler, dafs man niedrige^

runde Einfafiungen, die wie Borten laffen, mit klei-

nen Pyramiden anbringe, Ich billige auch Säulen

und hohe Pyramiden von Holz, die hin- und wieder

flehen, und mit EinfalTungen verfeben find. Die

Gänge müflen grofs und breit fein. Die engern und

dunklern Gänge muffen an den Seiten fein, und ja^

nicht an dem Platze, der gleich inwendig oder aus-

wendig vor dem eigentlichen Garten ift , angelegt

werden. Mein Rath wäre , dafs man mitten im

Gärten einen kleinen Berg anbrächte, der angenehm

in die Augen fiele, mit drei' Reihen Stufen^um Hin-

auffteigen, und drei Gängen, die von der Breite

wären, dafs vier Perfonen neben einander fpazieren

könnten. Ueber diefes müfsten die Gänge vollkom-

men rund und ohne Verzierungen von Aufsenwerken

fein. Die Hohe aber diefes kleinen Berges könnte

dreifsig; Fufs haben, und auf dem Gipfel deflelben

müfste ein zierliches Sommerhaus ftehen, in v/elchem

fchöne Camine, aber wenig Fenfterfein müfsten. 6)

Was

5) Diefer Ausdruck ift zu gelinde. Arbeiten voi%

Leuten, die nicht richtig im Kopfe find! E,

j6), Müf^e ganz gut ausfeheUjUnd ich wünfchte dem
Herrnhäufer Garten ein folches Berglein, E,



Was die Springbrunnen anbetrift, Co dienen

diefelben einem Garten zurZicrde und zur Abkühlung j

allein die Teiche und Fifchhälter müfTen ganz dar-

aus verbannet fein, denn üe machen , dafs- der Gar-

ten ungefund, voll Fliegen, Fröfche und dergleichen

ift. Ich vergehe hier zwei Gattungen von Fontainen j

die eine , welche das Wafler von fich fpritzt, mit

den [dazu gehörigen Becken 3 die andere, welche ein

glänzendes viereckiges Waflerbehältnifs von dreifsig

oder vierzig Schuhen ifl, ohne Schlamm, Unreinig-

keit , und in welchem fich keine P'ifche befinden

dürfen. Bei der erften können vergoldete oder mar-

morne Bildfäulen, nach dem gewöhnlichen Ge-

fchmacke zur Zierde gefetzt werden. Aber hierbei

kommt es am meiften darauf an , das Wailer fo ein-

zurichten , dafs es befländig fliefse, und weder in

dem Becken, noch in dem Wafferbehältnifs flehen

bleibe, damit es weder eine grüne noch rothe, oder

andere Farbe bekomme, und nicht mit Moos b,e-

wachfe, oder flinkend werde- Es mufs täglich ge-

reinigt werden, damit es klar bleibe. Einige Stu-

fen , und ein fchönes Pflafler um den Springbrunnen,

geben demfelben gleichfalls eine Zierde. Die andre

Gattung von Fontainen , die man Bäder nennen

'könnte, ift vieler Verzierungen und fonderbarer

Schönheiten fähig, dabei v/ir uns nicht aufhalten j

als: dafs der Boden und auch die Seiten mit Bildern

gezieret, ferner hin und wieder mit Glas von ver-

fchiedenen Farben und andern ähnlichen polirten und

ftrahlenden Körpern belegt, und endlich mit einer

Reihe von niedrigen Statuen eingefchlofTenfein mülTe.

Aber das ift das vorzüglichfte, defTen wir auch bei

der erften Gattung von Fontainen gedacht haben,

' nämlich, dafs das WalTer in beftändiger Bewegung
fei, ich meine das WalTer, welches fich in dem
Becken befindet, das durch fchöne Röhren m daf-

F 3 felbe
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felbe iliefsen , und wiederum durch andere Röhren

von gleicher Gröfse, die unter der Erde find, ab-

fliefsen luufs, damit es nicht zu lange flehen bleibe.

Was die fonderbaren Erfindungen anbetrift , das

WafTer in Bogen {pringen zu lafien, ohne dafs es

auf die Seite fpritzt, und demselben verfchiedene

Geftalten zu geben, fo, dafs es wie Federn, glä-

ierne Trinkgefäfse, Vorhänge, Glocken u, f. w. läfst,

weiter, was die künftlichen Felfen und dergleichen

anbelangt, fo find das zwar Dinge, die angenehm

anzufehen find , aber fie tragen nichts zu einer rei-

nen und gefunden Luft im Garten, oder zur An-

muth bei,

Der Platz, welcher aus Gebüfchen befiehet,

lind den dritten Theil des ganzen Gartens ausmacht,

m^l£^ ai} Aehnjichkeit ein^r natürlichen Wüflenei fehr

tiahe kommen. 7) Es dürfen alfp keine Bäume in

demfelben gepflanzet werden, ausgenommen an einis

gen Orten, wo man eine Reihe yon Bäumen fetzen

kanr^, an deren Gipfeln Lauben angebracht werden,

di^ mit den Aeften der Bäume bedeckt, und mit

Fenfiern verfehen find. Der Theil des Bodens aber,

welcher unter den Lauben ift , mufs mit wohlrie-

chenden Blumen häufig befäet fein, damit der Duft

von denfelben hinauffteige , fonfl: mufs der mit Ge-

büfchen verwachfene Theil des Gart-ens frei uiid

phne Bäume feiiio Doch halte ich es für gut, dafs

man hin und wieder Gebüfche yon wohlriechenden

Brombeeren, Geifsblättern und wilden Wein anlege.

P^r Boden ^ber mufs allenthalben mit Violen, be-

fonders

7) Ift es nicht befonders , ^a unfer VerfaiTer fchon
yor bald^i'^ei hundert Jaliren die belle Regel zur
Anlegung eines Bpsquets gab, man pft in einem
grgfsenL^u4e night fin einziges gutes findet! £",
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fonders mit Erdbeeren und SchlüfTclblumcn befäet

fein, denn diefe Pflanzen duften. einen angenehmen

Geruch von fich, und kommen im Schatten fehr jiut

fort. Die Gebüfche aber und Lauben auf den Bäu-

men können nach Belieben hin und wieder ange-

bracht werden , es ift gar nicht nötiiij^:, fie nach ei-

ner genauen Ordnung anzulegen. Mir gefallen auch

die kleinen Haufen, die denen gleich find, welche

die Maulwürfe aufwerfen , dergleichen auf den

Wiefen und Heiden häufig gefunden werden , wenn
man einige davon mit Quendel, einige mit kleinen

Nelken, einige mit Vergifs mein nicht, das fchöne

Blumen hnt, andere mit Sinngrün, einige mit Vio-

len, andere mit Erdbeeren, einige mit Himmel-

fchlülTel , einige mit Taufendfchön, andere mit

rothen Rofen, andere mit Majenblumen, einige mit

rothen Karthäufernelken , andere mit Niefewurz,

die purpurfarben blühet, und ähnlichen Blumen, die

angenehm und niedlich find, befäet. Einige von

diefen aufgeworfenen Haufen können oben mit

Sträuchen befetzt fein 5 die, welche fich am beften

dazu fchicken, fmd, die Rofe, derWachholderftrauch,

die Stechpalme, die Preifselbeeren , welche aber

nicht zu dick gefäet fein dürfen, weil fie einen all-

zuflarken Duft ausduften, indem fie blühen, Johan-

nisbeeren, Stachelbeeren, Rosmarin, Lorbeeren,

wohlriechende Brombeeren, pnd andere Pflanzen

von der Art. Die Sträuche aber mülTen mit der

Scheere befchnitten werden , damit fie nicht unor-

dentlich und unförmlich aufwachfen. B)

Auf beiden Seiten möflen befondere Gänge, die

zu jeder Zeit des Tages fchattig find, gemacht fein.

Auch

j) Das Scheeren würde ich mir hier gehorfamft
verbitten. £.

F4
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*Auch einige derfelben mtifTen fo vor den tauben

Winden verwahret werden, dafs man in denfelben,

als unter ein^m ganz bedeckten Gange, fpazieren

kann. Sie mtifTen fogar, aus eben der Urfache,

nämlich, dafs die Winde abgehalten werden, bei

dem Ausgange verfchloflen fein. Und diefe verfchlof-

fenen Gänge müfTen mit Sande beftreuet werden 5 es

darf kein Gras in denfelben wachfen , damit man
nicht im Naßen gehet. In den meiden diefer Gänge

muffen fruchttragende Bäume von allerhand Art

liehen, fowohl außerhalb an den Wänden, als auch

innerhalb in einer Reihe. Und diefes ift überhaupt

zu beobachten, dafs der Erdboden, aufweichen frucht-

tragende Bäume gepflanzt werden, breit, niedrig und

etwas in die Höhe gehend, ingleichen mit angeneh-

men Blumen, obgleich nicht allzu häufig , befäet

fei, damit fie den Bäumen nicht den Saft entziehen.

Zu Ende beider Seiten des Gartens lege man kleine

Berge an, die von der Höhe, in Abficht auf die

äufsere Wand, find, dafs einer, wenn er auf diefen

kleinen Bergen liehet, eine freie Ausiicht auf. das

Feld habe.

Was ferner den eigentlichen Garten betrift, fo

bin ich gar nicht dawider, wenn man in demfelben

einige Gänge anleget, doch muffen fie weit und auf

beiden Seiten mit fruchttragenden Bäumen befetzt

fein. 9) Ja man kann auch einige Piianzfchulen von

fruchttragenden Bäumen, die nahe beifammen lie-

hen,

5) Mir gefallt, dafs der Herr Grofskanzler fo viel

auf Obftbäumen hält. Se'lbft in die Bosquete
kqnnte manimrnerdie HelfteObftbäume pflanzen.
Verfl:eht fichs von vornen, dafs es keine ver-

hunzte hochftämmige, oder Kefliel- und Spalier-

ibäume fein müflen, £.



hen, ingleichen künftliche und niedliche Lauben

mit Sitzen , die nach einem guten Gefchmacke

zierlich geordnet find, anbringen. Allein, diefes

darf auf keine Art allzudichte beifammen fein, denn

der eigentliche Garten mufs offen und frei gelalien

werden, fo , dafs die Luft durchflreichen kann.

Denn in den Seitengängen mufs man Schatten fuchen,

wenn man zur heifsen Jahrszeit oder an einem heifsen

Tage fpazieren gehet. Denn der eigentliche Garten

ift für die gemafsigtern Jahrszeiten, nämlich den

Frühling und Herbft eingerichtet, des Sommers aber

für die Morgen- und Abendüunden , oder auch für

trübe Tage.

Mir gefallen die Vogelhecken nicht, wenn fie

nicht fo grofs find, dafs grüner Rafen in diefelben

kann gelegt werden, auch muffen fie mit Gebüfchen

und kleinen Bäumen bepflanzt fein , damit die Vögel

frei herumfliegen, und fich an verfchiedenen ergötzen,

und mit einander erluHigen können 3 es darf auch

keine Unreinigkeit in denfelben anzutreffen fein. 10)

Was aber die Anlegung der Spaziergänge auf

Hügeln und verfchiedenen anmuthigen Anhöhen be-

trifft, fo find das Dinge, welche nur allein die

Natur verfchaft , die alfo nicht überall können an-

gebracht werden j wir haben aber dasjenige hier ge-

fetzt, was fich für jeden Ort fchicket.

Wir haben demnach jetzt die Geftalt eines könig-

lichen Gartens, theils durch Regeln, theils durch

ein

10) Mir gefallen in den Gärten keine Vögel beffer,

als diejenigen , welche ihre ganzliche Freiheit

haben. Und ift der Garten, fo wie er fein foll,

fo wird es ihm nie an dergleichen geflügelten

Sängern fehlen, E,

F 5
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ein allgemeines, obgleich nicht ganz genaues Mo-
dell entworfen j und wir haben hierbei gar keiner

Unkoften gefchonet. Aber das ift keine Sache für

Prinzen, die, wie es jetzt gewöhnlich gefchiehet,

meiftentheils die Gärtner zu Rathe ziehen, ii) und.

mit eben fo grofsen Unkoften und weniger Beur-

theilungskraft, allerhand zufammenfetzen und auf-

führen, zu welchen fie auch manchmal noch Statuen

und andere Dinge zur Pracht und Pomp hinzufügen,

welches aber zu einem ächten Vergnügen und An-
iButh der Gärten nichts beiträgt.

Baco von Verulam.

10.

Was die Küchengärtnerei anbelangt, £o ift

folche auf dem Lande, befonders in einer grofsen

Haushaltung, fehr nöthig, indem faft kein einziger

Tag vergehet, da man nicht Gartengewächfe in einet

Küche haben mufs. Ob nun wohl dergleichen an

allen Orten zu finden, indem in allen grofsen Gärten

eigene Gärtner dazu gehalten werden 3 und ob auch

gleich nahe bei grofsen volkreichen und galanten

Städten bei folcher Bewgndtnifs, wenn nämlich der

Cavalier fich einen eigenen Gärtner hält, die ganz

gewiiTe Vermuthung ift, alle Jahr fo viel, und noch

weit mehr, an frühzeitigen Gartenfrüchten in die

Stadt zu verkaufen, als der Gärtner zu unterhalten

koftet.

11) Auch wohl Leute, die fo viel von der Garten-
kunft verftehen , als der ^fel vom Lautenfchla-
gen,— Schuhputzer, verfoffene Gärtnergefellen,

Fuchsfehwänzer, Kerls, die eine Bliche nicht von
einer Eiche unterfcheiden können, ja fo gar
Maitreffen, Kammerkatzen und alte Weiber, und
Gott weifs wer noch mehr! E,



koftet, fo, dafs annoch ein grofser Profit heraus-

kommen und die Herrfchaft ihr Bedürfen urofonft

haben müfTe
3 jedennoch können und wollen wir

niemand dazu anrathen, fondern herzlich warnen,

fich darauf keinen Staat zu machen. Denn i) kein

Kunftgärtner unter einhundert Speciesthaler gehalten

werden kann. 2) Schwatzet derfelbe foglcich von

einem Treibhaufe mit grofsen Glasfendern, inglei-

chen von vielen Fenflern zu Miflbeetcn, Giäfern,

Stülpglocken, taufenderlei Arten indianifcher Ge-

wächfe, Tulipanen- und dergleichen raren Zwiebeln,

davon oft ein Stück einen Dukaten, ja Louisd'or ko-

ftet. Kurz zu fagen, dergleichen Baue und Ge-

wächfe können fehr bald taufend Thaler koften.

Und was find wohl Treib- und Orangchäufer einem

Privatmanne , welcher etwa zehen oder zwanzig

kleine, fingers- oder höchüens armsdicke Stämme,
und einige Scherben voll indianifche Gewächfe hat,

nütze? Es ift doch nur Puppenfpiel und Kinderpof-

fen , dafs darum ein Gärtner gehalten und ein Glas-

haus geheitzt werden foll. - Nur wollen folche Per-

fonen grofsen Fürften alles nachmachen, und bauen

damit ihren Ruin. 3) IVIüiTen dem Gärtner beftändig

fünf, zehen, ja zwanzig Herrendienfte gehalten wer-
den, niemand aber darf fragen, ob folches auch nö-

thig, und ob nicht der Gärtner das meide, ausge-

nommen das Unkrautausgäten , alleine verrichten

könne 12). 4) Kann der Verwalter nnd Hohmeifter
auf dem grofsen Viehhofe kaum fo viel Mift machen,
als der Gärtner durch die Fröhner in den Garten tra-

gen

12) Ein Kunftgärtner darf nicht felbft arbeiten, fon-
dern mufs blofs befehlen, Sobald er arbeitet, fo
bekommt er rauhe Hände; und hat er diefe, fo
pafst er nicht an den Spieltifch, oder zu vorneh-
mer Gefellfchaft! E,
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gen läfst. 5) Mufs um einiger Korbe voll Garten-

gewächfe, weil jede Sorte durch zehen, zwölf Fröh-

ner zugepuzt, gelefen und gewafchen, auch in Bund
gebunden, nach der Kunft fein zierräthüch in einen

eignen Korb rangirt ift, ein Knecht, fowohl in der

Saat- sls Erntezeit, eine Kalefche mit zwei Pferden

anfpannen, und eine eigentlich hierzu angenommene
Marktmagd .drei Meilen weit mitfahren, und diefe

grüne Waare verkaufen. Wenn nun ein ökonomi-

fches Auge folch künftliches Verfahre,n beleuchtet,

nämlich alle eben angeführte ünkoÜen gewiiTenhaft

gegen die wenigen Grofchen, fo die Magd der Herr-

fchaft liefert, hält und in Vergleichung ziehet, fo

wird es fich ergeben, dafs Schade und ein merklicher

Verlud heraus kommt. Derjenige, der den bellen

Profit davon hat, ift der Gärtner, welcher auiTer fei-

nem guten Tifche, Logis und Lohn, den fo vielen

fürnehmen Fremden, fo den fchönen Garten befehen

wollen, und vorher der Herrfchaft die bellen Fifche,

Hühner und Hafen gefrelTen, und den bellen Wein
ausgetrunken haben , recht zierlich gebundene Bou-

quets präfentiret, und von jedem einen Gulden in

feine^Tafche fleckt 5 und dafs, wenn der Gärtner nach

^em Herbfte von den bellen, mit fchweren Kollen in

vier Jahren gefchonten Spargelfechfern , anderthalb

oder ein Dutzend aushebet, und nebft ein paar jun-

gen Amarellen , oder gepfropften Hcrzkirfchen-

ftämmen , auch ein paar Rofenflöcke, in das Treib-

haus auf Hark rojolten Boden fetzet, anbei ein hal-

bes Schock Gurkenkerne leget, dabei aber bis Weih-
nacht oder Neujahr für viele Thaler Holz verbrennt,

und dann dem Junker zum neuen Jahr eine SchülTel

voll Spargel und eine SchülTel voll grüne Gurken,

auch wohl eine SchülTel voll grüne Zuckerfchoten,

der gnädigen Frau aber einen Porcellainteller mit

Kirfchen, und einen Teller voll Rufen, Majenblumen,

Hya-
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Hyacinthen und Narciflen präfentirt, dafs der Herr

einen Ducaten und die Dame einen Ducatennebft vie-

len Dankfagun^en dem Gärtner geben niufs, welches

alles in wenigen Wochen natürlicher Weife im Gar-

ten ohne Körten hätte in Menge ohne Kunflgärtner

genommen werden können. 13)

Wir müfTen alfo diefes beföndere, frühzeitige,

koftbare Vergnügen Königen und Fürflen, fo das

Geld nicht achten , überlalTen , uns aber, als Haus-

hälter auf dem Lande, auf nützliche Sachen befleifsi-

gen , und mehr auf das folgende, als auf das ver-

gangene oder gegenwärtige fehen. Immittelft aber

können wir alles dasjenige, was folche grofse Her-
ren geniefsen , ebenmäfsig, und oft noch befTer,

nämlich in Ruhe und Zufriedenheit, zu uns nehmen,
wenn wir nur dahin trachten, öconomifche Augen
zu bekommen. —

•

'von Eckhart,

II.

Plerique Hortulani, qui fua nobis fcripta reli-

querunt, rüdes fuere atque indocti, &: ideo partim

obfervationes fuas fpeciales, partim circa cognitio-

nera

13) Wohl gemerkt und wohl verftanden: 1) etwa
ein paar Wochen fpäther, 2) natlrrlicher Weife
und ohne die viele unnütze Arbeit, 3) im Gar-
ten, in der freien, frifchen, gefunden Luft,

4) ohne die ungeheuren Unkoften, welche Treib-
haufer, Treibkaften, Fenfter, Feuerung, Hüft und
dergleichen verurfachen , 5) in Menge, und nicht
et\vaein Tellerchen voll, 6) ohne Kunftgärtner,
Meifter- und Conditionsgefellen, Gärtnerburfche,
Gartenknechte und eine Menge Taglöhner und
alter Weiber ! £.



nem empiricam h^eferunt, & plerumque alii, fsepe

non experti, aliorum veftigia prefferunt, inclares-

cendi magis
,

quam piiblicse inferviendi ftudio,

dufti. Nonnulli fecuti funt aliarum tegionumindo-

lem, & quae iilis convenere inepte ad fuam regionem

traduxerunt , unde quam fsepiffime aliena prorfus

congeiTerunt. Hinc fadlumeftj ut fcientia haec uti-

liffima & jucundiflima omnium barbarie adhüc labo-

ret, quafi farrago opinionum effet, quse incertis nita-

tur experimentis, firmisque fundamentis defiitüatur.

Linne,

12.

Saepius dubitavi an Horticultura plus damni

quam emolumenti adduxerit rei botanicae. Fateor

equidem plantas ex diverfis örbis partibus in unum
coaftas & admirationem fpeftatorum cS: attentionem

Botanicorum excitare, fed fi perpendo, quod plan-

tSB multum recedant ab indole naturali, fi in hortis

colantur, fiftas fepius fpecies offerunt * & ad gene-

ra quoque quod attinet, nihil ferme commodi in

exoticiSi cum rarius üoteant, rariffime vel num-

quam frucftus gerant : fed in plantis ficcis iii locis

natalibus collecftis multa quoque non ädeö nitide

exprimi poflunt

Ludwig,

Merrenhaufen, 1789 ^ AfriL
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Ein probates Mittel für das Podagra.

{j4us Fahrte, Hildan. ohf. & curat, chirurg.)

Ea non quidem medicamenta atqne victus rationem

omittit, fed manu tarnen plurimum prseftat , eft-

que ejus effectus inter omnes medicinse partes

evidentiffimus.

CelfUS.

I.

Inter morbos plane incurabiles aut difficulter cuta-

biles, ipfa Arthritis inveterata non tantum do-

ftorum confenfu judicatur, fed etiam ipfa experien-

tia comprobatur. Peccans enim ille vifcofus & len-

tus humor articulis, ligamentis, nervis, & jundtu-

ris tenaciter inhaerens & infidens, medicanientis haud

tollitur, nee rädicitus evacuatur. Violenta tarnen

lila diftorfione & expanlione membrorum, quae fit

in tortura criminali, penitus illam fublatam fuilTe,

tum ex quorundam virorum fide dignorum relatione

habeo, tum etiam egomet in viro quodam obfervavi.

Anno 1595 Nobilis & Magnificus Abrahamus

a Graffenriedj Reipublicce Bernenfis Conful vigilan-

tiflimus, prsefente Nob. Antonio a Graffenried, ejus-

dem Reipnblicce nunc Tribuno vigilantiffinio, &
nonnullis aliis, Bernae domi fua^ narravit mihi Com-
miffarium quendam (cujus nomen nobis quoque ape-

ruit) arthriticum gravium facinorum fufpedum, ante

annos viginti Bernam adducftum , ibique multoties

torturaefubjedium.' Inque ea, quum intrepide inno-

centiam fuam tueri pergeret, non modo criminis,

verum & arthriticorum dolorum
, quibus ante tortu-

ram duriter affligebatur, abfolutum fuilfe.

Sic
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Sic ego non infimae fortis quendam ig ab hinc

annis farailiariter novi, qui ante annos i6 graviter

accufatus, Bernam addudus fuit, ubi quum tortura

multis vicibus ipfi rigidiiEme adhiberetur, ille vero

innocentiam fuam conftanter affirmaret, tandem ab-

folutus, & priftinas dignitati reftitutus eft. Hie

antea per multos annos podagra raiferrime cruciaba-

tur, a fortura autem poftquam thermis valefianis

ufus eflet, valetudo ipfius adeo confirmata eft, ut us-

que ad hunc diem fuperfles nulla doloris arthritici

veftigia a torturas tempore fenferit, fed ereftus in

pedes quantumvis fenex infiftere atque incedere po-

tis fit

Ejusdem rei hiftoriam memini T. Exe. aliquan-

do me prsefente narraffe, quendam nempe podagri-

cum in carcerem conjed:um & quaeftione examina-

tum, poftea tarnen pridinae dignitati reftitutum,

ab arthritide fimul liberatum fuilTe. Exempla haec

Obfervationibos meis chirurgicis, amicorum admo-

nitionibus, in lucem prope diem edendis inferere

decrevi, ü forfan podagrico euipiam utilitatis hinc

aliquid conferri poffit. Proinde fi hiftoriam tuam

pleniüs communicarej atque fimul exiguo aiiquo

carmine hafce obfervationes illuürare Exe. T. di^ne-

tur, id mihi gratiilimum fuerit, eoque me tibi ma-

gis ae magis totum devinxeris,

(7, Fahricius Hildanus in Litt, ad D.D. Ant, Fayum.

Ita eft ut fcribis , Vir clarifUme & amiciffime,

narravi tibi ante annos aliquot, quod non oculis

videram, fed quod ab oculatis auribus acceperam.

Vir clarus in carcerem conjectus propter occulta

"cum principis fui hoftibus coUoquia, quasflione ad-

feibita, tortus eil. Laborabat ille totius corporis

arthri-



arthritide. Quod vero ei videbatur fummum in-

comniodum adferre dcbere, in maxinium coninio-

diini cefTit. Nam poftea non tantum ab arthritide

illc eft liberatus , fed bonae valetudini reftitutus eft,

qua & ufus multos annos vixit. Memini Averrhoici

didi, in raorbis inonftra fieri , id eft, ut ego qui-

dem exiftimo, contingere multa, quorum ratio nulla

reddi poteft. —
Ant. Fayuf inEpift. adD.GuiLFahrichimHildanum,

3-

Accipe etiam quae inter obfervationes tuas repo-

natur non indignam hiftoriolam, fuperiori illi, quam
ad te nuper mifi, affinem. Ducebatur ad fupplicium,

Caput amifTurus, quadragenarius podagricus: in me-
dio itinere allatus ef!: de venia principis benignitate

nüfero illi concefTa nuncius plane infperatus. Illo

fic affecftus eft mifer üle, ut qui exanimis prope
membrorum omnium ufu carebat, ftatim alacri &
expedito mota fe in pedcs dederit: annosque multos

poßea über ab omni arthritidis moleftia vixerit

Narrationem hanc pro vera affirmare ne dubitesj

illanj enim excepi ex A(ftis publicis fenatus Reipub-
licce tibi fatis notse.

Idem ad Eundem.

HerrenhaufeU'i 17895 Afril,

Ehrh, Beltr, B. <, G
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6.

Nachricht von einer kleinen Reife nach

Schwöbber, Pyrmont und Driburg.

Lecta in natali oblectant,- 'memoriam facilitant, liabi-

tum et naturam adumbrant.
L i n n e.

len fünften diefes Monats hatte ich das Vergnü-'

gen, von meinem Freunde, dem Magifter van

Geuns aus Harderwyk, befucht zu werden.

Da es beinahe fieben Jahre find , d^fs wir ein-

ander nicht gefehen haben, fo ift es ganz natürlich,

dafs mir der Befuch von einem folchen Manne, wie

Herr van Geuns ift, nichts weniger als gleichgültig

fein konnte. Ich erinnerte mich an die frohen

Stunden, in denen ich , im Jahre 1782 auf meiner

Reife durch Holland, ihn zum erften male bei fei-

nem Vater, dem Archiater und ProfelTor van Geuns

in Harderwyk, zu fehen bekam. — Ich dachte an

das Vergnügen, v/elches er mir verurfachte, als ich

an diefem Orte in feiner Gefellfchaft Pflanzen

fuchte, —^ an die Gefälligkeiten , welche mir fein

Vater im botanifchen Garten erwiefen hatj — und

fann auf Mittel und Gelegenheit, ihm jetzt meine

Dankbarkeit zu zeigen.

Ich wufste, dafs die Botanik fein Lieblings-

Audium ift, und dafs er kein gröfseres Vergnügen

kennt, alsf wenn er eine ihm vorher unbekannte

Pflanze, oder eiii noch nicht in Händen gehabtes

botanifches Buch zu fehen bekommt. Mein erftes

war alfo, ihm mein kleines Herbarium und mein

Biblio-



Bibliothekchen zu zeigen. Hierauf führte ich

ihn in den hiefigen und hannoverifchen Gärten
herum, wo er freilich nicht viel zu fehen bekam
welches er in den vortrcfRichen Gärten zu Amfter-
dam , Leiden, Utrecht, Hardcrwyk, Harlem
u. f. w. nicht bereits be/Ter gefehen hat. Sodann
machten wir eine Excurfion nach dem zwei Mei-
len von hier liegenden Berge, Deiflcr, auf wel-
cher fich uns bei der Ronnenberger WindmühlCam-
panula glomerata, Stachys re(n:a , Bromus inermis,

und Maiva AIcea, auf dem Bettcnfer Beree Orchis
pyramidalis, Aüragalus glycyphyllus, Öriganum
vulgare, und Arundo cpigejos, zwifchen Weetzen
und Eversdorf Selinum Carvifolia, Orchis conopfea
Serapias longifolia, und Inula falicina, beim Drofsel-

krug Alfine fegetalis, und auf dem Deifier felbft Po-
lypodium Oreopteris E. , Equifetum Telm.ateia E.,

Lyrimachia nemorum, Circsea lutetiana, C. interme-

dia E. , C. alpina, Carex Agaftachys, C. Drymera,
C. Leptoftachys, C. flacca Schreb.

, Juncus maximus
Reich., J. leucophobus E. , Jungermannia Tomen-
tella E. , Hypnum lucens, H. undulatum , H. crif-

pum, Opbrys Nidus avis, Vcronica mcntana, Mo-
notropa Kypopitys, Satyrium Epipogium, Serapias

latifolia^ S. microphylla E. , S. Xiphophyllum,
S. Lonchophyllum, S. rubra. Liehen mutabilisE.

,

L. tartareus, L. immerfus Web., L. fcrobiculatus

Scopol., nebft vielen andern, anbothen.

Um Gelegenheit zu haben, meinem Freunde
auch einige berühmte Gefundbrunnen zu zeigen,
fchiug ich ihm eine Reife nach Pyrmont und Dri-
burg vor, welchen letztern Ort ich fclbft auch gern
fehen möchte. Ich fagte ihm zugleich, dafs wir auf
diefer Reife, auch den berühmten Garten zu Schwöb-
ber zu fehen bekommen , welcher verlchieden^s ent-

G 2 hält,
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hält, das ich felbft in Holland nicht gefunden habe,

und dafs wir die ganze Excnrfion, ohne uns anzu-

greiffen , in fechs Tagen abthun können. Mein
Freund nahm meinen Vorfchlagan, und der zwölfte

Auguß ward zur Abreife beftimmt.

AugUJl, 12.

Ungeachtet des eben kein allzu gutes Wetter

prophezeienden dicken Nebels , marfchirte ich des

Morgens früh von Herrenhaufen ab, und fand mei-

nen'' Freund in Hannover reifefertig. Wir zauder-

ten alfp nicht lange, foudern fagten adieu, und gin-

gen zum Thor hinaus , kamen zuerft nach Linden,

und von da nach Wetbergen , liefsen das Kirchdorf

Ronnenberg zur Rechten, den Bettenfer Berg mit fei-

nen Lufthäufern und aufgefchneidelten Bäumen zur

Linken, paffirten fodann Weetzen, wo wir von der

Ghaufsee abgingen, und durch einen Fufsfleig nach

Sörfum kamen. Von hier führte': uns der Weg auf den

Deiiler, wo wir wegen des dicken Nebels uns bald

verirret hätten.

Da wir erft vor einigen Tagen hier botanifirf

hatten, fo hielten wir uns nicht lange auf, legten

aber doch den Lichenem venofum nebd einigen an-

dern Cryptogamiilen ein. Als wir den Rücken des

Berges erreicht hatten, wurd es helle, fo , dafs wir

^das vor uns liegende Städtchen Springen fehen konn-

ten, welches ganz mit Bergen umgeben ifl, und fich,

fo wie die ganze Gegend , vortrefflich ausnimmt.

Wir kletterten an einer Felfenwand herunter', wa
das Cypripedium Calceolus wächft. In den herun-

tergefallenen Steinen war viel Afclepias Vincetoxi-

cum, Chelidonium majös , Carex muricata, Sambu-

cus racemofa und Clernatis Vitalba. Und weiter

herunter fanden wir eine Menge von der Gentiana

Cent-
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Centaureo. Endlich kamen wir aufs Ebene, gin-

gen etwas rechts, wo uns der nach Springen füh-

rende Fufsfleig auf das Feld , und nicht lange dar-

auf in die Stadt braclite. An den Kirchhofsmauren

wuchs Afplenium Ruta inuraria, und dicht vor dem
Thore war eine Art Obilbauniallee, welche nach dem
Amthaufe zu ging, und in diefem Lande etwas fel-

tenes ill.

Springe, oder wie diefe Stadt ehedem hiefs,

Hajlerfpring , enthält ungefehr 200 Feuerwellen.

Die Einwohner ernähren fich mit dem Ackerbau,

Viehzucht, Bierbraucn u. f. w. , und fcheinen ziem-

lich fleifsige Leute zu fein.

Ungefehr eine Viertelftunde von hier, zur

Linken der ChaulTee, welche nach Hameln führt,

liegt am Fufse eines Berges der berühmte Haller-

brunn. Er befteht aus ein Paar reichen Quellen

eines vortrefflichen Brunnwaflers , welches einige

kleine WaPierfälle macht, und fodann in angenehmen

Krümmungen über fein fteiniges Bette weiter fliefst.

Aufser einer Grotte, einigen Tifchen , Stühlen und

Bänken ifl: hier nichts künilliches , fondern lauter

Natur, und es ift zu wünfchen, dafs nie ein Bau-

meiller oder Gärtner lieh einfallen lalTe, fogenannte

Verbeflerungen an diefem Orte anzubringen, denn

gefchiehet diefes, und es kommt nur einmal das Beil

und die Gartenfchere dahin, fo ift er verhun2:t. —
Ich will nichts weiter von diefem göttlichen Orte fa-

gen, denn die ftille Einfamkeit, das Riefeln des

WafTers, der Schatten der Buchen und Hornbäume,
der GQxawr der fich hier in Menge aufhaltenden Vö-
gel, und fo viel anderes, mufs man an der Stelle

felbft geniefsen , wenn ma1r fich einen Begriff davon

machen will.

;G 3 Föns



Föns erat illimis, nitidis argenteus undis.

Quem neque paflores , neque paftse in monte ca-

pellae

Coritigerant aliudve pecus, quem nulla volucris

Nee fera turbarat, nee lapfus ab arbore ramus.

Gramen erat circa , quod proximus humor alebat,

Syivaque, fbie locum palTura , tepefcere nuUo.

Ovid.

Von Pflanzen waren hier Arum macula-

tum, Phallus impudicus, Chryforplenium oppofitifo-

lium, Polypodium Fiiix mas , P. Filix femina, P.

cridatum Schreb. nebft andern umbrofis. An den

grofscn Felsdeinen fafsen Polypodium fragile, Afple-

nium Trichomanes, JVJarehantia conica und M. he-

mirphsrica. Und in dem Waffer felbft grünte die

Jungermannia pinguis.

Der Fufsfteig führte uns wieder nach der

Strafse, Wir fahen hier die Ueberbleibfel des zer-

ilörten Sedenmünders, woran, fo wie an den mei-

nen alten iYlauren, der Liehen murorum Hoffm, fafs.

Nun kamen wir nach dem Dorfe Altenhagen»

welches zur Linken an der Strafse liegt. Es wird

hier viel irdenes Gefchirr gemacht, wozu die Erde

gleich über dem Dorfe gegraben wird.

Von hier reiften wir auf Neuftadt, welches

ein Dorf ift, das zur Graffchaft Spiegelberg gehört.

Darauf paffirten wir das Kirchdorf Hachmühlen,

welches dicht an jenem liegt, fo, dafs man es für

eines halten follte. Es gehört aber ins Amt Sprin-

gen , und iü alfo Hannoverifch,

Nicht weit von diefem Dorfe, zur Rechten der

Hamelfchen Chauilee, iü ein Schwefelbrunn.

Sonft
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Sonfl (land hier an der Strafse Spartimn fcopn-

riuni, vv^elches aber im letzten Winter bis auf die

Wurzel erfroren ift.

Wir pafTirten das Dorf Rohrfen , nebft der

Rohrfer Warte, wo die Crepis foetida wäclift. Bei

der Afrerder Warte flehet Sambucus Ebuius.

Heute fahen wir bei den paflirten Dörfern in

den Gärten hin und wieder junge Obflbäunie,

welche die Leute ehedem aus der Herrenhäufcr

Plantage gcfchenkt bekamen. Verfchiedcne djvon
^ waren etwas fchief , hatten auch nicht recht Luft

zu wachfen, und einige find fogar von den Bauern

umgepfropft worden. Ich wünfchte, dafs die kö-

nigliche Gnade fich auch auf die mehr entfernten

Unterthanen erflrecken möchte, und dagegen weni-

ger Bäume an die Ausländer verkauft würden. Das

Hannoverifche hat, im ganzen genommen, noch

immer fehr grofsen Mangel an Obft, und ich habe

Oerter gefehen, wo nicht ein einziger guter Obft-

baum zu finden war. Und wenn ich nicht irre, fo

nutzt ein guter Obflbaum, den der Landesfürft an

feine Unterthanen fchenkt, ihm mehr, macht ihm
auch mehr Ehre, als zehen, welche er an Ausländer

verkauft, —
Endlich kamen wir nach Hameln, welches 4^

Meilen von Hannover liegt, Dafs es die vierte unter

den grofsen Städten des Fürftenthums Calenberg ift,

achthalb hundert Feuerftellen hat, in einer vortreffli-

chen Gegend an der Wefer liegt, worüber hier eine

fchöne Brücke gebauet ift, wird den mehrften be-

kannt fein. Vermuthlich wifien meine Lefer auch,

dafs hier gute Fabriken find, und viele Lachfe ge-

fangen werden, deren Fans; jährlich 1400 Rthlr.

Pacht thun foU. Es ift hier auch eine Freimaurer-

G 4 löge,
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löge, und ein Apotheker, Namens Weftrunib, der

feines gleichen in Deutfchland fucht. An derWefer-

brücke wächü viel Antirrhinum Cymbalariaf

Auf der andern Seite der Wefer, der Stadt ge-

rade gegen über , ift der Klütberg, aufweichen das

Fort Georg gebauet ift. Wir bekümmerten uns

wenig um diefes, es war auch nicht rathfam , denn

da wirunfere Bücher unter lern Arm trugen , fo

hätte man uns leicht für Spionen anfehen mögen.

Die unten an dem Berge wachfenden Pflanzen konn-

ten wir aber doch unmöglich fo trocken vorbeigehen.

Die merkwürdigflen waren folgende: Dianthus pro-

lifer, Senecio vifcofus , Rofa rubiginofa, Echium
vulgare csruleum und album, Teucrium Scorodonia,

Galeopfis Ladanum latifolium, Prunus Cerafus au-

flera, P. avium adiana, Cornus fanguinea, Rhamnus
catharticus, Verbafcum nigrum, Liguftrum vulgare,

Euphorbia cypariffias, Avena pubefcens , Crepis foe-

tida , Bryonia alba, Lacftuca Scariola , Hedyfarum

Onobrychis, Poa comprefTa , Antirrhinum Linaria,

wovon die Flores laterales ganz natürlich, der Flos

terminalis aber eine Peloria war, ^ deren Staubfaden

bald vier, bald fünf, und zuweilen auch wohl fechs

waren. Die auf der andern Seite des* Berges wach-

fende Bryoniam dioicam Jacq. bekamen wir, wegen

Mangel an Zeit, heute nicht zu fehen.

Den vortrefflichen Ohrer Berg mufsten wir

auch unbefehen liegen laflen, denn die Sonne näherte

lieh allgemach dem Horizonte.

Wir pafürten das Hofpital Wangelift , uebft der

Berkelfchen Warte, und kamen des Abends nach

Grofsen- Berkel, wo wir dicht an der Strafse Nacht-

quartier nahmen , und einen guten Wirth antrafen.
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Nun ging unfere Reife auf Schwöbber 2u,

Ehe wir dahin kamen, ftiefsen wir auf zwei Ideine

Dörfchen, davon das eine Königsförde, das andere

aber die Kulen heifst.

Das erftc , was wir auf dem adelichen Münch-

haufenfchen Gute, Schwöbber, zu fehcn bekamen,

waren ein Faar grofse Bäume von Crataego torminali,

und eine fchöne Corylus arborefcens Münchh.

Sodann gingen wir in den Garten und befahen

die Orangerie, wo wir eine Menge Varietäten von

Pomeranzen, Citronen und Pompelmufen antrafen,

von denen man im dritten Bande des Münchhaufifchen

Hausvaters, S. 53r, u. f. Nachricht finden wird.

Ich übergehe fie hier ganz, weil das Verzeichnifs

davon mir zu viel Raum wegnehmen würde.

Dagegen will ich die hier befindlichen grofsen

Glashausbäume bemerken, welches fie um deflomehr

verdienen, weil man verfchiedene davon aufser ih-

rem Vaterlande kaum gröfser antreffen wird. Die

merkwürdigften find folgende: Punica Granatum,

Kiggelaria africana, Ceratonia Siliqua, Melia Aze-

darach, Jufticia Adhatoda, Cercis Siliquaftrum, Cea-

nothus africanus, Rhamnus Alaternus, Rh. S[.ina

chrifti, Diospyros virginiana, Laurus Camphora,

L. indica, Sidei'oxylon dccandrura, Arbutus Unedo,

Prunus Laurocerafus , Cuprefliis fempervirens Milk,

Pinus Pinea, Medicagoarborea, Vitex Agnus caftus,

Olea europaea, Viburnum caffinoides, Tarchonanthus

camphoratus, Portulacaria afra Jacq. , Agave ameri-

cana, wovon vor einigen Wochen eine noch geblü-

het hat, und eine andere vor zwei Jahren zurBlüthe

liam. Aber ich mufs aufhören , und auch etwas

von den im Freien den Winter aushakenden Bäumen

und Sträuchen fagcn.

G 5 üa
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Da der feiige Droft von Münchhaufen der erfte^

war, welcher in diefer Gegend einen fogenanritenengli-

fchen Garten anlegte, fo kann man lieh wohl vorftellen,

dafs in Schwöbber nicht nur eine zahlreiche Sammlung

der in diefe Bosquets gehörigen Pflanzen fich befinde,

fondern dafs verfchiedene derfelben auch eine ziem-

liche Gröfse haben. Es iü nur Schade, dafs viele davon

zu wenig Raum haben , und der letzte Gärtner fich

mehr um den Bacchum , als um die Floram beküm-

merte. Doch das Giefsen und Tränken gehört zum
Handwerk. —

Die merkwürdigflen Luftgebüfeh pflanzen fchie-

nen mir hier folgende zu fein : Liriodendron Tuli-

pifera ,
Quercus rubra, Acer faccharinum, A. dafy-

carpum E. , A. Opalus Mill., A. ftriatum Duroi,

Pyrus pollwilleriana, P. intermedia E. , P. Chamae-

mefpilusE. , P. coronaria, P. pinnatifida E. , Betula

lenta, B, pumila, B. nana, B. Alnobetula E., Pi-

nus canadenfis, P. Strobus, P. montana Mill.

,

P. maritima Ejusd., P. Larix Duroi, P.laricinaEjusd.

Cornus albida E. , C. alternifolia , Tilia pubefcens

Lodd. 5 Carpinus Oftrya, Juglans cinerea,
J.

nigra,

Mefpilus Calpodendron E., M. rotundifoHa Ejusd.,

M. lucida Ejusd., M. Xanthocarpus, Prunus femper-

florens E. , Evonymus americanus, Spirsea tomen-

tofa, Viburnum dentatum, V. prunifolium u.dgl. m.

Aber es war Mittag , und wir wollten heute

noch Pyrmont fehen. So gut es uns alfo auch hier

gefiel, und fo viel wir noch zu betrachten hatten,

fo half doch alles nichts, wirmufsten uns empfehlen,

und weiter gehen.

Wir machten einen kleinen Umweg nach den

Fifchteichen , wo die Phalaris oryzoides, Cyperus

fufcus und Scirpus fataceiis wächft. Ehedem war
hier
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hier auch Trapa natans , die aber, aus Mangel an

WafTer, in den trockenen Jahren ausgegangen ift.

Hieraufgingen wir nach demKaftanienwäldchen.

Es hat im vorigen Winter vieTvon der grofsen Käl-

te gelitten. Die mehrflen Bäume fchlugen zwar
wieder aus. Verfchiedene aber fchienen mir zu fehr

verdorben zu fein, als dafs fie fich wieder erhohlen

füllten.

Auf dem Hauferberg war nichts befonderes, als

eine fchöne Ausficht nach Schwöbber hinunter, und
auf der andern Seite einige Mergelgruben. Wir
hielten uns hier nicht lange auf, fondern gingen ge-

rade nach Ertzen zu , wo wir uns ein wenig er-

quickten, und dicht bei der Kirche einen guten

Wirth antrafen.

An dem Bächlein, welches durch diefen Flecken

fliefst, wuchfen ein Paar feltene Münzen, nämlich

die Mentha gentilis Linn. und die M. gratiffima

Kerü. Wigg.

Zwifchen Ertzen und dem Pyrmonter Berge

war wieder viel Mentha gratiffima.

Auf dem Pyrmonter Berge, welcher auch der

Schellenberg heifst , finden fich aufser der Planta

dominante, der Buche, noch folgende Pflanzen:

Ophrys Nidus avis, Serapias Lonchophyllum, Or-

chis militaris major, Monotropa Hypopitys , Malva

rnofchata , Senecio farracenicus, S, vifcofus, Sera-

pias latifolia, S. microphylla E., S, Xiphophyllum,

Antirrhinum Orontium , Stachys arvenfis , Ciavaria

piftillaris, Cl. faftigiata, Bryum tortuofum, Liehen

pulmonarius, Carex Drymeia, Gentiana Centaureum,

Verbafcum Thapfus, Afta?a fpicata, Paris quadri-

folia, Polypodium Dryoptcris, Hypericum hirfutum,

Carcx
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Carex panicea, Afperula odorata, Sanicula eurppasa, -

Alchemilla vulgaris, Atropa Belladonna , Pulmonaria

niaculofa, Phyteuma fpicata , Galeopfis Galeob-

dolon , Tordylium Anthrifcus , Primula veris elatior,

Satyrium Epipogium, Circsa intermedia E. , C. lu-

tetiana, AUium urfmiim, nebfl: vielen gemeinen.'

Und bei den Ruderibus des alten Schlofles Schell-

pyrmontfteht: Cornus fangulnea, Acer platanoides,

A. campeftre, Corylus Avellana, Poterium fangui-

forba, Agrimonia Eupatoria, Galium MoUugo,

primula veris officinalis, Salix caprea, Melica uni-

flora Pvetz. , Aüragalus glyciphylius , Hedera Helix,

Baphne Mezereum, Convallaria majalis, C. multi-

ilora , Prenanthes muralis, Afpleniüm Ruta mura-

ria, Vinca minor, Afclepias Vincetoxicum , und

verfchiedene andere.

Wit kamen durch einen ziemlich fteilen Weg
ins Thal hinunter, und gingen noch eine Weile dar-

auf fort, da wir deiin endlich Pyrmont vor uns

liegen fahen. ^

Ehe wir ganz dahin gelangten, befahen wir die

fogenannte Schwefelhöhle. Man konnte heute ohne

die geringfle Gffahr die Treppe hinunter gehen, und

fich, fo lange man wollte, in der Höhle aufhalten,

denn das ausdunftende Gas war nicht anders zu em-

pfinden, als wenn man lieh auf die Erde niederlegte.

So ungleich ift die Ausdunftung' diefes flüchtigen

Wefens!: Ich war -ehemals hier, und durfte nicht

ganz die Treppe hinunter gehen, wenn ich nicht er-

fticken wollte. Mich freuet, dafs meine, fo viel

ich weis, zuerfl geäufserte Meinung, dafs die Aus-

dunftungen' diefer Höhle nicht Schw^feldämpfe, fon-

dern Luftfäure fein, fich in der Folge wahr befun-

den hat. Die hier wachfenden Pflanzen waren Po-

lypo-



lypodium fragile , Afplenium Ruta mural ia und

Bryum extinftorium minus.

Ueber den Eingang der Grotte ifteineinfcription

angebracht, die ich meinen Lefern hier zum Bcftcn

geben will. Sie lautet, v/ie folget:

Machft du Italien durch Raritäten gros.

Sieh hier die Schwefelgrub dämpft auch aus Pyr-

monts Schos.

Fornicem hunc exPyrita,Aquarum mineralium ma-

trice, fpiritum mirabilem exhalantem curiofitatis

forfan etiani utilitatis caufa exfiruendum curavit

Anno 1724, renovavit & monumento hoc peren-

nare voluit 1737, D. Joh. Philipp. Seip.

Dichte bei diefem Gasgewölbe ifl: ein kleiner

Hügel, worauf einige Linden gepflanzt find, bei

denen fich auch ein Tifch und einige Bänke befin-

den. Wir ruheten hier ein wenig aus, und ergetzten

uns an der vortrefflichen Ausficht. '

Hierauf gingen wir nach dem nicht weit von

der Schwefelgrube liegenden Säuerling, wo wir

einen guten Freund antrafen, welcher fich eben ei-

nige Flafchen von diefem vortrefflichen Waßer ge-

fchöpft hatte. Er lehnte uns fein Glas, dafs wir

unfern Dürft ,]bei diefer Quelle auch löfchen konnten,

welches denn auch gefchahe , und zwar fo, ilafs uns

mancher Fürft beneiden würde, wenn er uns hätte

trinken gefehen. An den Mauren wuchs Afplenium

Ruta muraria, und in dem WalTerbehälter fchwamm
Conferva bullofa.

Mein Freund invitirte uns in feine Bude an der

grofsen Allee. Wir nahmen feine Einladung an,

und kamen nach Pyrmont,, wo wir von ihm tracftirt

wur-



wurden, und nun unfern Säuerling auch mit Wein
tranken. i

Wir hörten hier eine vortreffliche Mufik, und

bekamen eine Menge Fremde zu fehen. Befonders

war es mir angenehm, hier einen Mann anzutreffen,

für den ich fchon viele Jahre die gröfste Hoch-

achtung habe. Es ifl: Carl Friedrich, Markgraf zu

Baden-Durlach und Baden-Baden.

Nun gingen wir nach dem Brunnenplatze, und

befahen den Trinkbrunnen, den Brudelbrunnen, den al-

ten oder niedern Badebrunnen, und den Augenbrunnen

nahmen auch von jedem eine Portion zu uns. Wir
fahen auch das Füllen der Flafchen, das Zukorken,

das Zubinden und das Verpichen, undliefsen uns auch

das Magazin zeigen.

Da ich bereits in dem dritten Bande von meinen

Beiträgen etwas von den Pyrmontifchen Mineral-

waffern gefagt, nachher auch Hr. Leibarzt Marcard

und Hr. Apotheker Weftrumb ex officio darüber ge-

fchrieben haben, fo führe ich folche nur blofs dem
Namen nach an. Ein jeder, der diefes lieft, hat

gewifs auch des erftern Befchreibung von Pyrmont,

und des leztern phyficalifch-chemifche Abhandlun-

gen gefehen.

Hierauf fpazirten wir nach dem Bosquet her-

unter. Zur Rechten fahen wir die Steinquellen,

nebft der dabei wachfenden Marchantia hemifphae-

rica , wie auch den hölzernen Aefculap , und zur

Linken das Monument der den i6ten Jul. 17B1 in

Pyrmont verftorbenen Frau Fagel. Den erftern

wünfchte ich auf den Bomberg hinauf, und der Fr.

Fagel, oder ihrem Monumente, eine Gefelifchaft

von ein paar Dutzend fich gut dazu paffenden Bäu-

men, denn fo fieht das Ding, meines Bedünken$,

nichts weniger als gut aus.

Das
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Das Bosquet ift Co ziemlich 3 bei einem Brun-
nen aber, wie der Pyrmonter ift, wo fo viele Lieb-
haber und Kenner von gefchmackvollen Garten-
anlagen fith aufhalten, follte billig etwas gartz an-
deres fein. Es wäre auch nicht fehr fchwer, an
einem Orte, wo die Natur der Kunft fo fehr die

Hand bietet, ein paar gute Alleen, Gruppen, Luft-

gebüfche u. f. w. anzulegen, befonders wenn man
die dazu nöthigen Bäume und Sträuche aus den
nahe gelegenen Hölzern nehmen würde.

Das Schlofs fahen wir nur im Vorbeigehen,
und bei der Fontaine hielten wir uns auch nicht
lange auf, ungeacht fie die einzige mir bekannte
ift, deren Wafler ein Sauerbrunn, und zwar ein fo
Vortrefflicher, wie der Säuerling, ift.

Mein Reifegefährter traf hier unvermuthet
einen Landsmann an. Er war von dem Pyrmonter
Brunnen fo eingenommen, dafs er die übrigen als

blofse Schatten von diefem anfahe. Er fprach von
zwei hundert Cubikzollen Brunnengeift, den ein

hundert Cubikzolle jenes WaiTers enthalten follen,

und verwunderte fich, dafs wir es der Mühe -Werth

halten, nach Driburg zu reifen.

Wir liefsen uns aber nicht hindern, fondern

fetzten unfere Reife fort, marfchirten durch die fo-

genannte Brunnenftrafse, kamen nach Oeüorf, und

von da nach dem Neubrunn. Es war hier kein

Menfch zu fehen und zu hören. Ein Zeichen^ dafs

diefes vortreffliche Waffer noch immer nicht genug

bekannt irt»

Nicht weit von diefer Quelle, nämlich' bei

der Dringenauer Mühl, ift ein Salzwerk, welches

dem Fürften von Waldeck gehört. Es hat vier

Gra-
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Gradierhäufer, und vier eiferne Pfannen , worinn

die Sole mit Holz zu Salz gefotten wird. Die Pfan-

nen find von ungleicher Gröfse , nämlich zwei

grofse und zwei kleine. Die Mutterlauge aus den

grofsen wird in die kleinen gegoflen und in diefen

weiter verfotten. Aus der zweiten Mutterlauge

wird, durch Zufatz' von Vitriolfäure, noch englifches

Salz gemacht, welches fehr gut fein foll. Jeder

Sud giebt gewöhnlich 130 Kiften Kochfalz , die

Kifte zu 3 Himten gerechnet. Der Himten koftet

12 Ggr. Die Kauüeute bekommen ihn aber für

10 Ggr, Das Werk fcheint einen fehr gefchickten

Vorüeher zu haben.

Von den fooil bei dergleichen Salzquellen wach-

fenden Püanzen habe ich hier keine finden können.

Ich falle blofs die Mentham gratiffimam, Potamoge-

ton criipnui, TuiTilaginem Petafitideni, juncuin

bulbofuni, Veronicam Beccabungam, und V. Ana-

gallidem , nebft einigen andern.

Zwifcheh der Dringenauer Mühf und Lüde

wuchs Origanum vulgare, Clinopodium vulgare und

TufTilago Farfara. Wir trafen hier auch einen

grofsen Acker mit Avena orientali Schreb. an , wel-

che fehr gut Hand. Ich habe fie vorher noch .jiicht

anders, als in Gärten, gefehen. y.

Lüde, oderLügde, ift eine kleine. Stadt, wel-

che in das Hochüift Paderborn gehört. Sie enthält

ungpfehr 300 Häufer. Die Weibsperfonen fafsen

vor den Thüren und klöppelten Spitzten.

Wir hielten uns hier nicht auf, fondern pallir-

ten durch. Aufsen vor der Stadt trafen wir eine

Kirche an, die ehedem vortrefflich mit Epheu (He-

dera IJelix) bekleidet war, welcher aber im letzten

Winter erfroren ifl.

Als
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Als wir nach Elbrinxen , einem Kirchdorfe im

Amte Schwalenbcrg, kamen, hatten die Leute be-

reits das Licht angcfleckt. Wir mufsten alfo hier

Nachtquartier nehmen.

Wir liefsen uns unfer Lager auf der Haustenne

o^er Diele machen, weil in der Stube einige Thiere

If-girten. Hier hatten wir nun zwar frifche Luft,

und an Raum fehlte es uns auch nicht j wir hatten

aber dafür andere Incoijimoditäten. Erftlich war

unfer fogenanntcs Bette dicht bei der Krippe, wo
die ganze Nacht hindurch die Kühe uns die Ohren

voll brüllten. Zweitens hatten die Tennenthore zu

viele OefFnungen. Es war alfo ein gewaltiger

Windzug, und wir froren. Drittens waren in un-

ferm Bette allzuviel von den kleinen Dingerchen, die

der Schwedifche Salomo Pulex irritans heifst. Und
viertens kamen die Bauern die ganze Nacht hindurch

und höhlten Branntwein. Kaum war ein altes Weib
mit einer Kanne abmarfchirt, fo pochte fchon wie-

der ein anderes an, und wollte auch fo viel haben.

Unfere Wirthin erzählte uns, dafs, ungeacht noch ein

Wirthshaus im Dorfe fei, fie doch gewöhnlich in

14 Tagen einen Oxhoft verkauffe. Sauft ihr und

der Teufel!

Augnfty 14.

So- bald es Tag geworden, ftanden wir von un-

ferm Strohlager auf, frühftückten ein^enig, und

marfchirten auf Schwalenberg zu.

Wir paffirten erft gute Getreidefelder, wo be-

fonders fchöner Flachs ftand. Sodann kamen wir

auf einen Berg , wo verfchiedene Mergelgruben

waren. Es fanden fich an dem Wege auch artige

Pflanzen, nämlich Lycopodium clavatum. Liehen

Ehrh. Beitr, ß.^. H fcro-
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fcrobiculatus Scopol., L. pulmonarius, Hypnum
crifpum, Polypodium Dryopteris , Veronica monta-

na, Juncus leucophobus E. , Liehen Baeomyces,

L. parafiticus HofFm., L. centrifugus, L. tartareus,

L.atrovirens, L. o^deri Web., Hedwigia AnodonE.,

u. f. w.

Bei Weifsenfeld, einer kleinen Meierei, wuchs

viel Epilobiurn hirfutum cc Linn , und ein mir un-

bel\anntes Cirfium , welches ich, bis aufs weitere,

Cirfium elatum heifsen will.

Zwifchen hier und Schwalenberg pafTirten wir

durch einen angenehmen Wald. Die dafelbft be-

merkten Pflanzen waren : Alchemilla vulgaris, Sani-

cula europaea, Sambucus racemofa, Senecio vifco-

fus, Atropa Belladonna, Circcea lutetiana, C. inter-

media E., Epilobiurn anguftifolium , Arum macula-

tum, Ophrys Nidus avis, Monotropa Hypopitys,

Agaricus piperatus, Polypodium Dryopteris, P,

Phegopteris,P. OreopterisE., P. Filixmas und P. Fi-

lix feraina.

Die Burg Schwalenberg ift ein altes, halb

zerfallenes Schlofs, welches eine fchöne Lage Jiat,

und ehedem die Refidenz eines Grafen war, jetzt

aber blofs von ein Paar Weibsleuten und einigen

Ziegen bewohnt wird. Wer mehr von ihm wifTen

will , der kanns vermuthlich in Grupens origin.

Pyrmont, df fwalenberg. finden. Ich bemerke

hier blofs einige Pflanzen, um welche Grupen fich

wohl nicht viel wird bekümmert haben. Es wuchs

nämlich um das Schlofs herum: Syringa vulgaris,

Berberis vulgaris, Clematis Vitalba , Hedera Helix,

Kibes Uva crifpa, Hyflbpus ofiicinalis , und Artemi-

lia Abfynthium. Die Mauren waren ftark mit Lichene

parietino und Lt murorum H, bekleidet. Und auf

den



den Schiefern , womit das Schlofs bedeckt war,

fafs der Liehen faxicola Pollich., L. crafTiis Hudf.

und verfchiedene cruftacei.

Unter dem Schlofle lag der Marktflecken

Schwalenberg. Die Häufer waren gleich demSchlofie

mit einem röthlichen Schiefer bedeckt, der aber

ganz mit Lichenen überzogen war.

Von Schwalenberg kamen wir auf Kargenfik,

ein Dorf, das im Sammtamte Oldenburg liegt. An
den Eichen vor diefem Orte fafs viel Liehen cande-

larius. Die öffentlichen Plätze im Dorfe waren mit

fchönen Obftbäumen bepflanzt, welches Nachah-

mung verdient. In einem Garten (land ein grofses

Exemplar Juniperus communis, mit einem geraden

und hohen Stamme , das in Niederfachfen etwas

feltenes ift. Die hiefigen Bauern waren dienftfertig,

fchöpften uns Waffer, und fchüttelten Birnen von den

Bäumen herunter. Milch wollten fie uns aber düch
nicht geben, fondern entfchuldigten fich, dafs fie

keine haben, welches für einen Reifenden in diefer

Gegend nichts neues ift, fo wenig als es dem Philo-

fophen befonders vorkommt , dafs die meiften

Bauern, fo gut fie auch fonft find , doch immer
noch etwas am Aberglauben kleben.

Aufsen vor dem Dorfe war Liehen oederi Web.
und L. Bsomyces. Und weiter nach Entrup zu
war Stachys arvenfis , Anagallis arvenfis, Sherar-

dia arvenfis, Sifymbrium Nafturtium, Potamogeton
natans, P. pecftinatum, Sparganium ramofum Hudf.
und Sp. fimplex cc Ejusd.

Bei Entrup fahen wir eine befondere Weife
das Getreide zu binden, welche mir vorher unbe-
kannt war. Ich wünfchte, dafs ein dortiger Oeco-
nom uns» eine Befchreibung davon mittheilte. Viel-
leicht verdient folchc Nachahmung.

H ^ En.
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Entrup ift ein Dorf, das ebenfalls in das, dem
Grafen von der Lippe und dem Fürft&n von Pader-

born zugehörige Saramtamt, Oldenburg, gehört.

Zwifchen hier und Nieheim rtand Ranunculus

hederaceus, Genifta tincloria, Gypfophila muralis,

Geranium dilTeftum , Ervum tetrafpermum und

E. hirfutum.

Nieheim, oder wie man gewöhnlich fagt,

Niemen, ifl eine Stadt, welche zum Hochftift Pa-

derborn gehört. Sie ift mit einer Mauer umgeben,

an welcher Afplenium Ruta muraria , Antirrhinum

minus, Thymus Acinos, Poa compreffa, Potentilla

verna, Pimpinella dilTecfta Retz. , Campanula rotun-

difolia , und Polypodium fragile wuchfen. Es

werden ungefehr 150 Häufer darin fein. Man fin-

det hier auch eine grofse Kirche, und ein gut ge-

bautes Rathhaus, in dem aber die Fenfter fehlen.

Das Pflafter ifl: fo , wie man es in dergleichen Städt-

chen gewohnt ifl:. Wer alfo Krähenaugen hat, und

will hier zu Fufse durchreifen , der lafle (ich folche

zuerft fchneiden.

Aufsen vor der Stadt fland ein Kreutz. Diefes

ifl nun freilich in einem catholifchen Lande nichts

feltenes, befonders wenn es keinen Mangel an Eichen

hat. Aber merkwürdig war die Auffchrift. Wenn
ich es recht behalten habe, fo ftand folgendes

daran

:

Nicht diefes Bild, mein Wandersmann!

Nur Gott allein hier bäte an.

Der nur hierdurch verftanden iftj

Dem gieb die Ehr, mein frommer Chrift.

Zwifchen Nieheim und Pömbfen gingen wir

etwas rechts, weil ich allda einige Pflanzen ver-

muthete. Ich habe mich auch nicht geirrt, denn

es



f$ ftanden dafelbft Geraniiim palliare, Euphorbia

exigua, Filago germanica, Scabiofa Columbaria,

Carduus acaulis, Campanula rapunculoides, Pimpi-

nella diflecfta Retz., Galeopfis Ladanum parviflorum,

Bromus pinnatus, Origanum vulgare , Centaurea

Scabiofa, Geranium columbinum, Rofa rubiginofa,

Clematis Vitalba, Thymus Acinos, Trifolium fiexuo-

fum, Aftragalus glyciphyllus, Bromus arvenfis, Ra-

nunculus arvenfis, nebft verfchiedenen andern.

An den Eichen bei Pömbfen wuchs der Liehen

lutefcens HofFm., welcher in meinen Plantis crypto»

gamis, n. 125, vorkommt.

Pömbfen ifl ein Kirchdorf, das auf einem klei-

nen Berge liegt. Die Kinder hatten eben Kräuter

gefammelt, welche Morgen in der Kirche follten ge-

weihet werden, damit fie die Kraft erhielten, die

Gewitter abzuwenden. Mundus vult decipi, ergo

decipiatur!

Zwifchen Pömbfen und der Allhaufer Mühl
ftand Gentiana ftriifla E. , G. ciliata, G. Cruciata,

G. Centaureum, und Saponaria Vaccaria.

Bei der Allhaufer Mühl war Mentha grati/üma

und Tuflilago Petafites.

Von hier fliegen wir einen kleinen Berg hinan*

Als wir auf delTen Gipfel kamen , fahen wir

ein fchönes Thal vor uns, in welchem Dribui;g

nebfl feinem Brunnen lag. Der Berg war ziemlich

kahl , und ich bemerkte nichts befonders darauf,

als einige Gentianen.

Wir gingen den Berg hinunter , und kamen
zu erft zu dem Trinkbrnnnen, worüber ein kleiner,

aber gefchmackvoUer Pavillon gebauet ifl. So bald

man fich diefem nähert, fo kann man das Kochen
H 3 des
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des Waffers hören, und kaum hat man den erften

Fufs in das Brunnenhaus gefetzt, fo kommt einem
auch fchon die Luftfäure in die Nafe. Der Ge-

fchmack des Waflers iü piquant, fäuerlich, und
Hark martialifch, deswegen aber nichts weniger,

als widerlich , fondern überaus angenehm , und ich

müfste mich fehr irren , man mag auch dawider fa-

gen was man will, wenn der Driburger Brunnen,

wo nicht eben fo ftark , doch gewifs kaum merk-

lich fchwächer, als der Pyrmonter ift, und die

Zeit wird es lehren , dafs beide, wenn nicht in allen

Krankheiten, doch ganz ficher in denmehrften, die

gleiche Würkung thun werden.

Von hier kamen wir nach dem etwa ein paar

hundert Schritte von dem Trinkbrunnen entfernten

Badebrunn , welcher in dem Hauptgebäude ent-

fpringt, und eine artige Bedeckung hat. Man
fchlofs uns das Kämmerchen auf, damit wir alles

in Augenfchein nehmen konnten. Wir fchmeckten

das WaiTer, und fanden, dafs auch diefes mit vie-

lem Gas imprägnirt ift. Darauf befahen wir die

Anflalten zum Baden , welche zu den bellen gehö-

ren, die ich jemals gefehen habe, und dem Befitzer

diefes Brunnens Ehre machen.

Nicht weit von dem Badebrunnen fmd noch

ein Paar Acidulae anonymae. Ich würde den einen

von diefen Brunnen den Tonnenbrunnen und den an-

dern den Armenbrunnen heifsen, weil jener mit

einer Tonne eingefafst ift , diefer aber nicht weit

von dem Gebäude quillt, das man für die Armen
beftimmt hat. Beide enthalten fowohl Gas alsEifen,

und würden an Orten , wo man keine belfern hat,

mitgrofsem Nutzen gebraucht werden. -

Als



Als wir hier das merkwürdigfle gefehen hatten,

gingen wir nach der nahe gelegenen Driburger niedern

Mühl, und fchmeckten auch den bei diefer quillen-

den Sauerbrunn. Er hat etwas ähnliches mit dem

Selterfer WalTer, ift aber fchwacher.

Von Pflanzen fahen wir bei diefen Brunnen

nicht viel , denn die Wiefen waren bereits abge-

niähet. Bei der Mühl ftand noch Mentha gratiffima.

Die Nacht nöthigte uns Quartier zu fuchen-

Wir gingen alfo in die Stadt, und fanden gleich un-

ten zur Rechten einen Wirth und eine Herberge, fo

gut, als wir folche wünfchen konnten.

Dafs Driburg übrigens ein Städtchen fei, wel-

ches verfchiedene recht gute Häufer habe, zum
Hochftift Paderborn gehöre, in einer angenehmen

Gegend liege, und feine Einwohner fich zur catho-

lifchen Religion bekennen , und was dergleichen

mehr ift, wird ein jeder fchon felbft wifTen.

Herr Oberjägermeifter von Sierstorpf , der Be-

fitzer des Driburger Brunnens, liefs uns auf Mor-
gen zum Frühftück nöthigen , und als wir zuerft

wollten eine Excurfion auf den hinter der Stadt o-e.

legenenSchlofsberg oder Haushahn machen, fo ofFe-

rirte er uns feinen Sohn und delTen Informator zu

Gefellfchaftern , welches wir mit Dank annahmen.

jiugufl, 1$,

Wir bezahlten unfern Wirth und verwunderten

uns über feine Billigkeit , welche lich fonft bei den

Gefundbrunnen und Bädern eben nicht gern auf-

zuhalten pflegt, oder fich doch, mit den Nieder-

fachfen zu fprechen , wohl halten läfst.

H 4 Un.



I20 ..^^^

Ünfere Gefellfchafter erfchienen , und wir mar-

fehirten, ungeacht heute Mariens Himmelfahrt ge-

feiert wurde, auf unfern Haushahn zu.

Der Weg ift ziemlich, und könnte allenfalls

auch befahren werden. Der Berg gehört zu den

Montibus truncatis, und ifl: bis ganz zu oberft mit

Holz bewachfen. Es liehen noch Rudera des alten

SchlölTes, Iburg, darauf, das fehr feft gewefen fein

mufs, denn um den Gipfel des Berges lierum ging ein

tiefer Graben, den man auch jetzt noch fehen kann.

Dafs hier eine fchöne Ausficht fein werde, kann man
leicht gedenken , denn die alten Grafen wählten

fich feiten etwas fchlechtes zu ihren Wohnfitzen.

Auf diefem Berge wuchfen folgende Pflanzen:

Thymus Acjnos , Serapias latifolia , Picris hiera-

cioides, Hedera Helix, Hypericum hirfutum , Cor-

nus fangninea, Galeopfis Ladanum anguftifolium,

Convallaria majalis, Arum maculatum, Bromus

afper , Ranunculus lanuginofus, Poa compreffa,

Stachys fylvatica, Origanum vulgare, P. fragile,

Afplenium Trichomanes, Scabiofa arvenfis , Trifo-

lium flexuofum Jacq., Clematis Vitalba, Impatiens

Nolitangere, Mercurialis perennis, Poterium fangui-

forba, Afperula odorata, Acer Pfeudoplatanus, Pru-

nus Cerafus, Bromus pinnatus, Rhamnus catharticus,

Tilia grandifolia E., Ulmus campeftris, Pimpinella

diflefta Retz, Potentilla verna, Poa nemoralis, Al-

chemilla vulgaris, Malva Alcea , Carex muricata,

Tordylium Anthrifcus, Adasa fpicata, Monotropa

Hypopitys, Sanicula europaea, Polypodium crifta-

tum Schreb. , P. Dryopteris, Lyfimachia Nummula-
ria, Jungermannia afplenioides, Carex flacca Schreb.

,

CJDLrymeia, Liehen chalybeiformis, Tremella liche-

noides, nebft vielen andern.

Wir



Wix mufsten wieder denfelben Weg hinunter,

welchen wir hingufgingen. Unten am Berge bei

der Scadt trafen wir eine Pottafchenfiederei an, und

an den Mauren der Stadt felbft fahen wirArplenium

Rutam murariam, Polypodium fragile, und Thy-

mum Acinum.

Ehe wir von Driburg abgingen, befahen wir

noch das unten im Städtchen liegende Siersdorpfifche

Haus und feinen Garten , und fanden beim letztern

in einem Teiche Acorum Calamum,

Darauf nahmen wir von unfern Begleitern Ab-

fchied, und gingen nach dem Brunnen hinunter.

Ehe wir nach der Allee kamen, beugten wir

etwas links, wo uns ein Fufsfteig in fchöne Wiefen

brachte. Wir fanden in diefen drei fchöne Gas-

brunnen, davon zwei zur Linken, und einer zur

Rechten des Fufsfteiges liegt. Es wuchfen hier

auch artige Pflanzen, nämlich Geranium paluftre,

Cnicus oleraceus, Eupatorium cannabinum, Meny-

anthes trifoliata , Valeriana dioica , Achillea Ptar-

mica, Carex muricata , Lythrum Salicaria, Lyfimä-

chia vulgaris, Scutellaria galericulata, Mnium fon-

tanum, Hypnum filicinum, nebft verfchiedenen

ändern.

Nun gingen wir die neue Allee hinunter nach

dem Brunnen, wo wir den Herrn Oberjägermeiller

von Sierstorpf , nebft feiner Gemahlinn , antrafen,

welche uns mit einem guten Frühftück tradirten.

Der Herr Oberjägermeifler war auch fo gut, uns

noch ein wenig herum zu führen. Wir gingen auch

noch einmal nach dem Trinkbrunn, und vergnügten

uns an dem Kochen und Braufen, welches in diefer

Quelle vorgehet, und verwunderten uns über die

erftaunliche Menge Luftfäure, welche hier täglich

H 5 aus
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aus dem Bauche der Erde hervordringt. Wo mag
fie entftehen, dachte ich, und auf was für eine

Weife magfie entftehen? Welcher Cheraifte macht
fie los, und welcher Apotheker wiegt die Salze ab,

dafs die Solution beftandig gleich ift? Hier kann
man mit David fagen : Quam ampla funt tua opera,

o Jehova! quam fapienter ea fecifti! quam plena eft

Terra poiTefTione tua!— Magnus eft Deus nofter, &
magna eft potentia ejus & potentiae ejus non eft

numerus

!

Da wir jetzt nicht weit von Schmechten wa-
ren, fo rieth uns Herr von Sierstorpf, auch die

dortigen Brunnen zu fehen. — Wir befannen uns

nicht lange, fondern refolvirten uns, fogleich dahin

zu gehen, und der Herr Oberjägermeifter, nebft

einem feiner Freunde, hatten die Gewogenheit, uns

bis auf den Berg zu begleiten.

In den Wiefen bei dem Driburger Brunnen
fand ich heute das Triglochin paluftre, und die

Mentham gratiffimam. Und links an der Strafse

auf den Steinberg wuchs in einer Wiefe Orchis co-

nopfea, Selinum Carvifolia, Serapias longifolia und

Scabiofa Columbaria.

Auf dem Steinberge, rechts am Wege nach

Sätzen, zeigte uns der Herr Oberjägermeifter die

Dunftgrube. Da Herr Weftrumb folche bereits be-

fchriebeq hat, fo will ich nichts weiter davon er-

wähnen, fo wie ich denn überhaupt die hiefigen zur

Mineralogie gehörigen Merkwürdigkeiten nur dem
Nahmen nach anführe ^ weil der Herr Domherr
von Beroldingen , der Herr Hofrath Gmelin und

ebengenannter Herr Apotheker Weftrumb Jolche

doch bereits viel beffer befchrieben haben, als ich

es thun kann.

Un.



Unfere Begleiter gingen noch etwas weiter mit

uns, und zeigten uns endlich vom Berge den Satzer

Hof, auf welchen wir zugehen mufsten. Wir be-

dankten uns für die uns erwiefene Gefälligkeiten

und Wohlthaten , und empfahlen uns ihrer Ge-

wogenheit.

Beim Satzer Hofe wollten wir einen Burfchen

haben, der mit uns nach den Brunnen gehen follte;

es war aber, aufser der Wirthin, keine Seele zu

Haufe. Diefe wies uns nach dem rothen Haufe,

wo die Leute lutherifch fein follen, und alfo heute

ganz gewifs nicht in der Kirche fein würden, wel-

ches fich auch fo verhielt.

Wir gingen nicht den ordentlichen Weg durchs

Holz, fondern durch die zur Linken diefes Weges
befindlichen Wiefen und Aecker. Wir hatten dabei

den Vortheil, einige artige Pflanzen zu finden.

Die merkwürdigften davon waren : Thymus Acinos,

Bromus arvenfis, Selinum Carvifolia, Serapias lon-

gifolia, Scabiofa Columbaria, Sc. Succifa, Orchis

conopfea, O. maculata, Ophrys Monorchis, Par-

naflia paluftris, Hieracium umbellatum, Inula fali-

cina, Gentiana Cruciata , G. ciliata , Trifolium

montanum, Equifetum fylvaticum, Melica caerulea.

Wir kamen endlich beim Rothen Haufe an,

und machten unfer Anliegen bekannt. Der Con-

ducter war ein Hannoveraner, und bezeigte fich fo

höflich, dafs er, nebft feinem Bruder, felbft mit

uns nach dem Brunnen ging.

Sie führten uns zuerft nach dem entfernteren,

nämlich dem Säuerling am Fufse des Löwenberges,

welcher nicht weit von Schmechten liegt. Er ill

gut eingefafst , und hat eine ziemliche Menge Gas.

Am Wafler fehlt es ihm auch nicht. Wäre er nicht

" in
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in einem Lande, das dergleichen Brunnen fo viele

hat , fo würde man mehr aus ihm machen, denn er

ift nichts weniger als fchlecht. Von Pflanzen fahe

ich nicht viel befonders dabei, als die Tuflilaginem

Petafitidem.

Nicht weit von diefem liegt der fogenannte

Schwefelbrunn, den ich lieber den Bullerbrunnen

heifsen möchte. Er verdient unterfucht zu werden.

Was der Herr von Beroldingen und Weftrumb da-

von fagen, thut mir noch kein Genüge.

Der Sauerbrunn auf dem Weitfelde, liegt in ei-

ner Wiefe, nicht weit vom Rothen Haufe. Unfere

Begleiter machten viel Wefens davon , und er

fcheint auch nicht wenig Kräfte zu haben. Meine

Meinung darüber fage ich vielleicht ein anderes mal j

zuvor mufs ich die Meinberger Aquam fulphureo.

gafatam noch einmal fchmecken. Die dabei wach-

fenden Pflanzen waren Triglochin paluftre, Eriopho-

rum polyftachyon , Salix polymorpha E. u. f. w.

Unfere Begleiter zeigten uns noch den rechten

Weg nach dem Dorfe Herde, und gingen darauf

wieder nach Haufe. Wir paffirten einige Aecker,

die halb mit Rocken und halb mit Trefpe (Bromus

fecalinus) bepflanzt waren. Ein artiges Pflänzchen,

die Sagina apetala, wuchs auch hier.

In Herde fahen wir die heute geweihten Kräu-

ter. Die Bauern fchienen hier aber bereits zu klug

zu fein, als dafs fie an diefe Faxen glauben follten.

—

Dichte bei dem Dorfe fahen wir noch einen

Brunnen, den die Bauern den Mehborn heifsen.

Er kommt mit dem oben angeführten Bullerbrun-

nen überein. Man braucht das Wafler im Winter

viel zum Koffekochen. Es wuchfen dabei Erica vul-

garis
, Juncus fquarrofus, und Sphagnum paluftre.

Von



Von hier gingen wir wieder zurück, und fan-

den auf dem Wege nach dem Satzer Hofe Mentham
gratißimam, Tuflilagincm Petafitidem, Saponariam

Vaccariam , und Scandicem Peftinem.

Auf der SüIte, einer Wiefe beim Satzer Hofe,

trafen wir verfchiedene gute Schwefelbrunnen an,

welche verdienten , dafs fie aufgegraben und ge-

braucht würden. Einige davon find ziemlich ftark,

und machten in Zeit von einer Minute meinen fil-

bern Stockknopf über und über fchwarz. Es

fcheint ihnen auch nicht an WafTer zu fehlen. Wir
fanden hier eine mir äufserft angenehme pflanze, die

ich vorher noch nie anders, als in Herbariis, gefehen

habe, nämlich die Ophrydem loefelii. Es wuchs
hier auch Chara vulgaris, Ch. tomentofa, Scirpus

lacuftris , Triglochin paluftre , und eine grofse

Menge Schoenus nigricans, den ich noch nicht an-

ders, als in Holland, gefunden habe.

Jenfeit des Baches war auf einer Wiefe noch
ein Schwefelbrunn , der auch nicht ganz fchwach zu
fein fehlen.

Zwifchen dem Satzer Hofe und Allhaufen fand

fich Mentha gratiffima, und Epilobium hirfutnm ^
Linn.

Bei der Allhaufer Mühl war ein guter Sauer-

brunnen, welcher viel Eifen enthält, und genutzt

zu werden verdient.

Auf dem Berge über diefem Sauerbrunnen

wuchs Sedum Telephium, Scabiofa Columbaria,
Thymus Acinos, Melampyrum arvenfe, und die

meiften Pflanzen, die wir geftern zwifchen Nieheim
und Pömbfen gefunden haben. Im Getreide war
viel Lulch (Lolium temulentum).

Interque nitentia culta

Infelix Lolium & fteriles dominantur Avense.

Links
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Links vor Pömbfen fahen wir hoch vier Mine-

ralquellen. Zwei waren in der Brunnenwiefe, da-

von die eine ein guter Gasbrunnen, die andere aber

ein Bullerbrunnen, wie der bei Herfle, ift, nur

dafs er mehr Gas hat. Die dritte Quelle ift auf dem
Mehföhrelfen, war aber bei unferm Dafein trocken,

dämpfte jedoch Gas aus. Die vierte liegt im Müren-

kamp, nahe bei der Mühl, und ifl: ungefähr fo, wie

der kurz vorher angeführte Gasbrunn in der Brun-

nenwiefe.

In Pömbl^n wird das Vieh des Nachts in den

Wiefen gelafTen, fo wie es an mehreren Orten ge-

bräuchlich ift. Die Baurenmädchen kamen vom
Melken, und trugen ihre IJimer auf dem Kopfe,

ohne einmal daran zu gedenken, dafs folche her-

unter fallen könnten. Sie waren dabei munter und

vergnügt, und fangen luftige Lieder von der Crypto-

gamie ihrer Geiftlichen.

Als wir nach Nieheifn kamen , war ^s finfter.

Wir nahmen unfer Nachtquartier auf dem Rathhaufe,

weil diefes in kleinen Städten doch gewöhnlich das

befte Wirthshaus ift. Eine feuchte halb unterirrdi-

fche Stube war unfer Logis, faule Eier die Mahl-

zeit, und Stroh das Nachtlager.—

Augufl, i6.

In Entrup fahen wir grofse Haufen eines dort

gebrochenen Kalkfteins, welcher voll kleiner Petri-

ficaten ift. Es findet fich auch Bleiglanz dazwifchen,

der, nach der Bauern Ausfage, den vierten Theil

Silber enthalten foll. Das wäre noch fo was

!

Wir kamen wieder nach Kargenfik und Schwa-

lenberg, deren Merkwürdigkeiten ich bereits an-

gezeigt habe^

Von
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Von hier mufsten wir über einen grofsen Berg,

welcher der Schwalenberger Wald heilst, und mit

fchönen Buchen bewachfen ift.

Beim Herauffleigen kamen wir auf einen freien

Platz, worauf eine Menge harter weifserSandfteine

lag. Es wuchfen Ichönc Lichenes darauf, befon-

ders viel Liehen centrifugus, L. fordidus E., L. oe-

deri Web. und L. confluens Ejusd.

Auf dem Berge waren Circsea lutetiana , C. in-

termedia E. , C. alpina, MonotropaHypopitys, Poly-

podium Filix mas und femina, P. criftatum Schreb.,

P. OreopterisE., P. Phegopteris, P. fragile, P. Dry-

opteris, Afplenium Spicanr, Lycopodium clavatum,

L. annotinum, Hypnum adianthoides , u. f. w.

An den Buchen wuchfen Hypnum comprefTum,

H. crifpum, H. curtipendulum, Jungermannia ta-

marifcifolia, J. furcata. Liehen parietinus, L. fcro-

biculatus Scop. , L. pulmonarius, L. chaJybeifor-

mis, L. refupinatus, L. fragilis, L. pinaftri Scop.,

L. tartareus , nebft vielen andern. Ich traf hier

auch einen mir unbekannten Eichenem imbricatum

an, dem aber die Fructificationstheile fehlen.

Ganz oben auf dem Berge ift ein Torfmoor, in

dem die gewöhnlichen Moorpflanzen, nämlich Sphag-

num paluftre, Eriophorum polyftachyon, E. vagi-

natum, Nardus ftricfta, Carex echinata E., Juncus
cfFufus, Polytrichum commune, Mnium paluftre,

Bryum hypnoides. Liehen rangiferinus und mehrere

dergleichen wuchfen.

Als wir auf der andern Seite herunter kamen,
paflirten wir eine Glashütte/ die Eifenhenkel heifsen

foU. Man macht hier viele Brunnenbouteilles.

Zwifchen hier und Lüde fanden fich Mentha
gratiffima, Origanum vulgare, Antirrhinum Linaria,

Agri-
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Agrimonia Eupatoria, Scabiofa Succifa, Pimpinella

faxifraga, Verbena oificinalis, Juncus ghucus E. ,

Malva Alcea, und M. mofchata. Wir fahen hier

auch eine fchöne Quelle, welche eine Menge vor-

trefflichen BrunnenwafTers giebt, und dicht an dem
Wege liegt.

In Lüde afsen wir zu Mittag, denn die niehei-

mifchen fchönen Eier waren verdauet.

Von hier gingen wir auf Holzhaufen zu, und

liefsen Pyrmont zur Rechten liegen.

An dem Berge , welcher Lüde gegen über liegt,

wuchs Inula falicina, Äfclepias Vincetoxicum,'Vinca

minor, Crepis foetida , Betonica officinalis, Origa-

num vulgare, und Clinopodium vulgare.

IndcrEmmer, worüber wir bei Lüde paffirten,

und nun ah ihrem rechten Ufer hinauf gingen , war
viel Rönunculus aquatilis. An dem Ufer felbft aber,

wuchs Tuffilago Petafites.

Auf den Aeckern ftand eine grofse Menge Ma-

tricaria Chamomilla. Die Apotheker in diefer Ge-

gend haben alfo nicht nöthig, folche von Hamburg
oder Bremen zu verfchreiben, oder gar die Blumen

vom Chrysantheme fegeto dafür fammeln zu laflen.

In den Wiefen nach Holzhaufen zu , wuchs viel

Equifetum paluftre und Juncus acutiflorus E. Die

Parnaifia paluftris und der Rhinanthus minor E. wa-

ren auch hier.

In einem kleinen Bächlein fland Veronica Bec-

cabunga, Sifymbrium Nafturtium, Coreopfis Bi-

dens, Epilobium villofum Curt. , E. paluftre, und

E. rofeum Schreb.

Wir gingen um Holzhaufen herum, weil es in

diefem Dorfe gewöhnlich braf kothig ifl.

In
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In den Aeckern ftand hier ziemlich viel Avena

fatua. — Wir haben alfo auf diefer Reife nicht nur

Trefpe (Bromus fecalinus) uiid Lulch (Lolium temu-

lentum), fondern auch Taubhaber, und hiermit alle

drei Hauptunkräuter des Getreides, gefunden.

Der Potthardsteich hatte heute wenig Gas.

Als ich das letztemal hier war, fchmeckte er ftark

darnach.

Von Pflanzen fanden fich hier befonders Meny-
anthes trifoliata, Typha latifolia, und Polypodium

Thelypteris.

Bei den drei Erdfällen fahen wir nichts, als

•was fchon lange bekannt ift. Die Bauern heifsen

folche dasgrofse, mittlere und kleine Meer. Das
WafTer fcheint nichts mineralifches zu enthalten.

Von hier gingen wir über den Berg nach Ertzen.

Die raerkwürdigften Pflanzen, welche wir auf diefera

Berge zu fehen bekamen, waren Serapias micro-

phylla E. , Lathyrus fylveftris, Satyrium Epipogium,

Circzea lutetiana, C, intermedia E. ,C. alpina, Senecio

vifcofus, S. crucaefolius, Atropa Belladonna, und

Veronica montana.

Auf den Aeckern über Reher wuchs Juncus

capitatus E. und Sagina apetala.

In Ertzen hielten wir uns nur ein wenig auf.

Als wir von hier abmarfchirten, kam ein ftarkes Ge-
witter. Dem ungeacht lieflen wir uns nicht hin-

dern, fondern gingen unfern Weg fort.

In der Humme, einem kleinen Flufse, fchwamm
Zannichellia paluftris, und Potamogeton crifpum.

In grofsen Berkel machten wir Halt, und nah-

men bei unferm guten Wirthe wieder Nachtquartier.

Ehrh, Beitt\ 5. ^. I Au-
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Auguft, 17.

Zwifchen grofsen Berkel und der Berkelfchen

Warte wuchs Verbena officinalis, und Inula puKcaris.

Bei Wangelift war auf dem Kirchhof Saponaria

officinalis, un^ an der Mauer Afplenium Ruta mura-

ria. Liehen ater Hudf. und L. atrovirens.

In Hameln befuchten wir den Herrn Apothe-

ker Weftrumb, und fahen bei ihm den Lüneburgi-

fchen Sedätivfpath.

Von Rohrfen marfchirten wir auf Hafper, wo
an den Mauren Afplenium Ruta muraria wuchs.

Zwifchen Hafper und Hohnfen warCnicus ole^

raceus und Angelica fylveftris zu haben.

In Hohnfen, einem Kirchdorf, kamen wir in

die Graffchaft Spiegelberg. Man war hier befchäf-

tigt guteLandftrafsen zu machen, welches denn auch

nicht unnöthig war.

Auf dem Wege nach Coppenbrügge war wieder

Cnicus oleraceus, und Triglochin paluftre.

Coppenbrügge ift ein Flecken, der ungefehr

einhundert Häufer hat, und der Hauptort in der dem
Erbftatthalter von Holland zugehörigen Graffchaft

Spiegelberg ift.

Ueber diefem Orte ift ein guter Schwefelbrunn,

welcher in vorigen Zeiten viel gebraucht wurde,

jetzt aber ungenutzt weiter fliefst. Gleich über die-

fem liegt auch ein hoherBerg, an deffenFelfen fchöne

Cryptogamiften wachfen. Hätten wir uns nicht vor-

genommen, heute Abend wieder in Hannover zu fein,

fo würden wir gewifs beide befucht haben.

Ich ging zu^ meinem Freunde, dem Apotheker

Jordan, und freuete mich über fein Wohlfein und

gute» Fortkommen, Mein Reifecompagnion be-

fuchte
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fuchte unterdefTen feinen fich hier auflialtenden Bru-
der, welcher fich entfchlofs, uns nach Hannover zu
begleiten.

Wir durften uns nicht aufhalten, denn der halbe

Tag war hin, und wir hatten noch vierMeilen zu ge-

hen j über diefs, fo wollten wir auch noch gern ein

wenig botanifiren.

Wir nahmen den Weg über Eldageflen, weil et

uns der befte fchien.

Beim Heraufgehen über den Berg trafen wir
über der Mühl fchöne weifse^ Sandfteine an, welche
vermuthlich ehemals von oben herunter gerollt find.

Es faflen Ichöne Lichenes daran, befonders viel L.

tartareus, L. centrifugus, L. caperatus, und L. oederi

Web.

Auf der andern Seite des Berges fanden wir an

den Buchen über der Holzmühl den Lichenem muta-

bilem E. und die Jungermanniam platyphyllam.

In EldageiTen wollten wir den Herrn Amtmann
Wedemeyer befuchen, er war aber nicht zu Haufe.

Wir hatten indeflen doch dasVergnügen, feinen fchö-

nen Garten zu fehen, und uns an den darin befindli-

chen vortrefflichen Pflanzen zu ergetzen.

Zwifchen Eldageflen und Geftendorf war viel

Ranunculus Philonotis.

Zwifchen dem letztern Orte und Hiddeflorf

wuchs Triglochin paluftre, Montia fontana, Juncus

bulbofus, und Arenaria rubra.

Als wir nach der Landwehrsfchenke kamen,

war es bereits ftockfinfter j das Botanifiren hatte alfo

ein Ende.

1 a Um
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Um zehen Uhr kamen wir nach Hannover. Ich

begleitete meine Gefellfchafter nach ihrem Logis, fagte

ihnen eine gute Nacht, ging die fchöne Herrenhäu-

fer Allee hinauf, und traf meine auf mich wartende

Gehülfin gefund und wohl zu Haufe an.

Herrenhaufen, 1789, Anguß,

^7- -

Beitrag zur Philofophia oeconomica.

Wer diefen Glauben wählt, hat die Vernunft ver-

fchworen.

Dem Denken abgefagt, fein Eigenthum verloh-
ren.

N
Halter.

I.

ach dem Reiflen der Pferde mufs ganzer neun

Tage der Stall NB. vor Sauen und Frauenvolke

in acht genommen werden 5 fintemalen folches vie-

len taufend Menfchen bekannt ift, dafs wenn eine

Frauensperfon bei ihrer Veränderung in folchen

Stall kommt, der Ort, wo der Wallache geriflen

worden, wie ein Kopf dicke, fchwillt.

y. G, von Eckhartf

Geh. ffof- und Cammerrath !

2,

Wenn die Stute beginnet, mit ihrem Geburts-

gliede zu fpielen, und der Efel auch feine Begierde

äufsert, fo mufs der Stutenmeifter eine Linie an der

Stute Schwanz binden, und einen kleinen Eimer voll

kaltes Wafter neben fich von jemand halten laffen.

Dann



Dann wird der Efel zugelafTen, NB. mit der Linie

aber den Augenblick der StutQ Schwanz auf die Seite

gehalten. Wenn nun der Locus affectus wohl ge-

troffen, alsbald mufs der Stutmeiftcj- den Eimer

WalTer hurtig angreifen, nahe beitreten und aushoh-

Jen» und fobald der Efel das Membrum herausziehet,

fehr hurtig der Stute den ganzen Eimer Wafier vor

die Vulvam ftürzen oder gieflen , damit fclbige brav

erfchrickt. Damit ift es alsdenn gethan. Warum
das WaiTer fo eilends dahin gegoffen werden mufs,

ift die Urfache, dafs das Membrum eines Efels viel

härter, länger, und mit mehrerer Force verfehen i(l,

als bei einem Hengfte, weswegen folches in der

Vagina uteri der Stute eine grofse Alteration macht.

Nächftdem, weil der Saamen des Efels fehr heifs und

hitzig ift, und zehnmal fo viel Hitze hat, als eines

Hengftes Saamen, überdem auch ein EfeUnoch ein-

mal fo viel Saamen, als ein Hengft injicirt, fo ma-

chet diefer hitzige und viele Saamen im Utero und

der Vagina eine befondere Erhitzung und Prücklung,

als ein Septicum, fo dafs, wenn kein WafTer vor-

gefchreckt würde, die Stute fich ausflrecken, und

alles empfangene von fich drücken würde. Wenn
aber das kalte WafTer fo jähling vorgeftürzt wird, fo

giebt folches nicht nur eine Kühlung, fondern die

Stute ziehet vor Schreck ihre Vulvam fo enge zufam-

raen, und klemmt den Schweif vor Furcht fo fefte

davor, unter welcher Zeit dann der Stute ihr Saa-

men, als ein Acidum, des Efels Saamen, als eine

Milch, coagulirt, dafs folcher denn im Utero blei-

ben mufs.

Derfelbe !

Spä'the hinaus bis gegen Odern darf man kei-

nen Oel liegen laflen, aufser was alle Wochen ge-

I 3 fchla-
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fchlagen wird, folcher aber wird auch gleich ver-

kauft, fintemahlen im Frühjahre, wenn nach der

Saatzeit der Rübfaat im Felde anfängt zu wachfen,
auch der Oeh^ in den Tonnen anfängt untüchtig zu
werden, und falls man nicht das Spundloch öfnet,

auch wohl etwas aushebet^ fo kann es den Boden
herausftofsen,

Ehenderfelhe!

4.

Zur Haushaltungswiffenfchafu

Im dritten Stück des Journals von und fürDeutfch-

land von diefem Jahre, Seite 252, meldet ein Unge-

nannter, dafs ihm ein Freund, der die Gärtnerei liebte,

und in deffen Garten er den vortreiflichften grünen

und braunen Kohl vorgefunden, da doch in den lin-

ker und rechter Hand dabei gelegenen Nachbarßgärten

der darin flehende Kohl von den Raupen entfetzlich

zerfreßen gewefen, folgendes Mittel angezeigt , wo-
durch er feinen Kohl von der Wuth diefes Ungezie-

fers gänzlich befreiete. Man nimmt einen fpitzen

Stock, und fpiefst damit eine PCröte auf, diefe Hellt

man aufgerichtet in die Erde, dafs fie die Sonne aus-

trocknen kann; wenn diefes gefchehen ift, wird fie

feft und federleicht, und behält da in ihrem Körper

eine Oefnung, wo fie den Stich bekommen. Man
nimmt fie ab, und fchüttet vor dem Säen den Kohl-

faamen durch die Oefnung des Krötenkörpers, und
alsdenn legt man den Saamen in die Erde. Diefes

fehr einfacht Kunftftück foU die Würkung haben,

dafs der aus dem auf eben befchriebene Art behan-

delten Saamen wachfende Kohl nie von einer Raupe
angefrelfen wird.

Per-



Ferner berichtet der Ungenannte, dafs der ver-

dorbene Oberforftmeifter von Knobeisdorf, ein M-ann

von vielen Einfichten und Kenntniflen, der fich auch

forgfältig um die Haushaltungskunft bekümmerte,

dazu er bei der öftern Bereifung feiner Forden nicht

wenig Gelegenheit hatte, und übrigens ein Mann
war, der die Wahrheit äuflerft liebte, und fich ge-

fchämt haben würde, etwas zu erzählen, wenn es

Erdichtung gewefen wäre, erzählt habe, dafs ihm ein

alter Förfter, der unter feinen Befehlen ftand, immer

einen fchönen Vorrath von Federvieh hatte und fich

rühmte, dafs ihm kein Raubvogel Schaden daran thun

könne, folgendes Mittel entdeckt, welches ihn vor

diefen gewöhnlichen Unglücksfällen der Landleute

fchützte. Der Förfter fagte, er nehme den Schlofs-

knochen von einer verreckten Kuh, oder einem Pfer-

de, durch den der Maftdarm geht, und ließe die

frifch ausgebrüteten Küchlein durch dieOefnungfprin-

gen3 fo oft er diefes beobachtet hätte, wäre es kei-

nem Stofsvogel eingefallen, fich feinen Gänfen, En-

ten, Putern oder Hühnern zu nähern.

Diefe Mittel, die fo leicht zu erproben find, wer-

den hier nichterzählt, um blindlings geglaubt, fondern

um erforfcht zu werden.
\

Nicht alles, was man fich nicht erklären kann,

ift Vorurtheil3 und befonders, wenn man fich von

Dingen, Erzählungen und Angaben auf eine leichte

und einfache Art zu überzeugen im Stande ift, und

fodann beurtheilen kann, ob die wunderbar fchei-

nende Sache blofs Märchen, Erdichtung oder Wahr-

heit ift, und den angeblichen Nutzen ftiftet. Es ift

auch Pflicht eines jeden vernünftigen Menfchen, erft

zu prüfen, und alsdenn, wenn aus der Prüfung fich

ein Ungrund erweifet, zu verwerfen, oder widrigen-

I 4 falls



falls zu billigen , und nützlich erfundene Wahrhei-

ten zui allgemeinen Anwendung fortzupflanzen.

W, im Hannov. Magazin, jf. 1789!

Claudite jam rivos pueri, fat prata biberunt.

Virg.

Herrenhaufen-i 17895 ^^p^*

8.

Wirkung der Kälte des letzten Winters auf

die Bäume und Sträuche der hiefigen

Gegend.

Frigore concutimur; veneramur tarnen divinam curam,
quse cum eo non pauca nobis concefüt bona.

Linne,

Da der Winter von 1788 bis 1789, fo viel ich

weis, der kältefte ift, den wir kennen, fo wird

es meinen Lefern nicht unangenehm fein, wenn ich

ihnen hier eine Nachricht mittheile, wie fich die um
Herrrenhaufen im Freien flehenden Bäume und

Sträuche dabei verhalten haben. Hat meine Arbeit

^uch welter keinen Nutzen, fo hat fie doch diefen,

dafsman daraus fehen kann, welche von unfern Holz-

arten die Kälte am bellen vertragen können, und alfo

in Zukunft der wenigüen Gefahr zu verfrieren aus-

gefetzt find : fo wie man auf der andern Seite dieje-

nigen, welche in folchen Wintern Schaden leiden,

daraus kennen lernt, und üch alfo in ihrem Anbau
darnach richten kann.

Ich



Ich werde mich, fo viel möglich, der Kürtze

befleifligen, und nichts, als was unumgänglich noth-

wendig ifl, anführen. Will jemand Erklärungen,

Vermuthungen, Hypothefen u. dergl. dabei haben, fo

mufs ich ihn bitten, fich folche felbft zu maciten.

Blofs meiner etwas entfernten Lefer wegen,

mufs ich erinnern

;

l) Dafs Herrenhaufen unter der Breite von 52
Graden, i 5 Minuten, und der Länge von 17
Graden, 32 Minuten liegtj

3) Dafs feine Höhe über das mittelländifcheMeet

182 Fufs beträgt

5

3) Dafs es ungefehr 20 Meilen von der Nordfee

entfernet ilij

4) Dafs ungefehr 1500 Schritte davon die Leine

durchfliefstj

5) Dafs es allen Winden ausg^fetzt ift;

6) Dafs der hiefige Boden meiftens aus Sande

beftehetj

7) Dafs wir in diefem Winter zwei Hauptfröfte

hatten: den erften im December, und den

zweiten im Märzj

8) Dafs die Kältein dem erften fo ftark war, dafs

das Fahrenheitifche Thermometer Am löten

Dec. 20 Grade unter Null ftandj

9) Dafs dabei meiftens Oft- und Nordoftwind wä-

hetej

10) Dafs die Erde während der Kälte mit vielem

Schnee bedeckt war

j

11) Dafs in der Zwifchenzeit gelindes Wetter

gewefen 5 und

12) Dafs deswegen viele Bäume und Sträuche in

Saft gekommen.

I 5
Um
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Um das Ganze defto befler überfehen zu kön-

nen, theile ich die Bäume und Sträuche in drei Claf-

fen. Die erfte enthält diejenigen, welche die Kälte

bis auf die Erde oder auf den Schnee verdorben hat.

In der zweiten kommen die vor, an denen blofs die

Aefte, Zweige oder Knofpen befchädiget worden.

Und die dritte begreift endlich diejenigen, welche

nichts gelitten haben.

Dafs meine Beobachtungen nicht auf alle und

jede Individua einer Art palTen können, habe ich

wohl nicht nöthig zu erinnern. Genug, dafs fie, im

Durchfchnitt genommen, richtig find. —
I.

Bäume und Sträuche, welche faß bis auf die WuY"
2^el erfroren find^ oder dochfo \veit, ah ße

nicht mit Schnee bedeckt Ivaren,.

Acer monspeflulanum.

Aefculus Hippocaftanum. f
Amorpha fruticofa.

Amygdalus communis.

glabra E.

PerficaE.

Atriplex portulacoides.

Baccharis» halimifolla.

Bignonia Catalpa.

Buxus fempervirens arborefcens.

Ceanothus americanus.

Cercis Siliquaftrura.

Clematis Viticella.

Colutea arborefcens E.

Orientalis MilL
Coronilla Emerus.

Cytifus Laburnum.

Daphne Laureola.

Bios-
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Diospyros virginiana/

Fagus Caftanea.

Fraxinus Ornus.

Hedera Helix.

Hibifcus fyriacus.

Hydrangea arborefcens.

Hypericum Androfemum.

hircinum.

Jafminum fruticans.

humile.

ofHcinale.

Hex Aquifolium vulgare E. f
Itea virginica.

Juglans regia.

Liguftrum vulgare.

Lonicera Capnfolium. f -

glauca Hill.

Periclymenum, f
fempervirens.

Symphoricarpos.

Mefpilus germanica.

glandulofa Mönch.

Pyracantha«

Morus nigra.

papyrifera.

Myrica cerifera.

Periploca graca.

Phillyrea latifolia.

media.

Pinus maritima Mill.

Picea.

Platanus orientalis.

Populus heterophylla.

Prunus armeniaca.

domcftica. f
cerafifera £. f

Pru-
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Prunus infititia. f
Laurocerafus,

lufitanicä.

Mahaleb. f
nigra E. f
pumila.

rubella E. f

Pyrus coitiniunis. f
Cydonia.

Malus, t
Rhamnus Paliurus.

Rhus Cacodendron E.

Ribes Groffiilaria. f
Rofa alba, f

canina. f
centifolia. f
gallica. t
rubiginofa. t
fempervirens.

villofa t
Rubus occidentalis»

odoratus.

Sambucus laciniata Mill.

officinalis E.

Spartium fcoparium*

Tamarix gallica.

germanica.

Taxus baccata.

Thuja Orientalis.

Vitis laciniofa.

vinifera.

Ulex europasus.
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2.

Bäume und Sträuche, hyelche von der Kälte bloß an

den Aeßen, Zweigen oder Knofpen Lefchädigt

worden.

Acer campeflre.

Negundo.

Opalus Mill.

, Pfeudoplatanus.

Bignonias radicans.

Buxus fempervirens fuiFruticofa.

Clematis Vitalba.

Cornus mafcula.

Corylus Avellana Duroi.

Colurna.

maxima Mill.

Cupreflus thyoides.

Cytifus nigricans.

feffilifolius.

Elaeagmis anguftifolia.

Fraxinus rotundifolia Mill.

Genifta anglica.

elatior E. '

Gleditfchia triacantha.

Hallefia tetraptera.

Hypericum calycinum.

prolificum.

Hex Aquifolium vulgare E. f
Juniperus virginiana. f
Lavandula Spica.

Lonicera Caprifolium. f
Diervilla.

Periciymenum. f
Menifpermum canadenfe.

Mefpilus lucida anguftifolia E.

Mefpilus Oxyacantha E.

Ms-
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Morus alba^

Philadelphus coronarius»

Platanus occidentalis.

Populus nigra italica E»

Prunus acida E.

auftera E.

cerafifera E. f
Chamscerafus Jacq.

domeftica. f
glandulofa E.

infititia. f
Mahaleb. t
nigra E, f
rubella E. f
fpinofa.

Ptelea trifoliata.

Pyrus communis, t
Malus, t

Quercus nigra.

pedunculata E»

.
feffilis E.

Rhus glabrum.

Kibes acidum E.

Groffularia. fj

Uva crifpa.

Robinia hifpida.

Rofa alba, t
campanulata E,

canina. t
centifolia. t
chlorophylla E.

gallica. t
glacophylla E.

rubiginofa. f
ferpens E.

villofa. t Ru-



•J^^V^ M3

Rubus fruticofus.

Ruta graveolens.

Salvia officinalis.

Spiraea forbifolia.

Vaccinium Myrtillus.

uliginofum.

Vitis Labrufca.

vulpina.

Ulmus fuberofa Mönch.

3.

Bäume und Sträuchey welche nicht vom Froße gelitten

habeiu ,

Acer laciniatum Duroi.

parviflorum E.

platanoides.

rubrum E.

faccharinum.

ftriatum Duroi.

tartaricutn.

Aefculus Hippocaftanum. f
Aefculus Pavia lutea E.

Amygdalus nana.

pumila.'

Andromeda polifolia»

Arbutus Uva urfi.

Berberis vulgaris.

Betula acuminata E.

emarginata E,

incana.

laciniata E.

lenta.

pubefcens E»

pumila.

rugofa E.

verrucofa E.

Car-
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Carpinus Betulus.

Celaftrus fcandens.

Celtis occidentalis.

Cercis canadenfis.

Chionanthus virginica.

Clematis orientalis.

Clethra alnifolia.

Cornus alba.

alternifolia.

rubiginofa E.

fanguinea.

ftrifta Gord.

Daphne Mezereum.

Erica Tetralix.

vulgaris.

Evonymus latifodius Mill.

verrucofus Scop.

vulgaris Mill.

Fagus grandifolia E.

fylvatica-

Fraxinus alba E.

excelfior.

nigra E.

Genifta germanica.

pilofa.

Hamamelis virginica.

Hippophae rhamnoides,

Juglans alba.

cinerea,

nigra.

JuMperus communis.

Sabina.

virginiana. f
Liquidambar Styraciflua.

Liriodendron Tulipifera.

Lonicera alpigena.

Lg-
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Lonicera caerulea.

media Murr,

nigra/

tartarica.

Xylofteum,

Lycium barbarum.

Mefpilus Calpodendron E,

coccinea E.

Cotoneafler.

cuneifolia E.

lucida latifolia E.

rotundifolia E.

Xanthocarpus.

Pinus Abies.

balfamea

canadenils.

Cembra.

laricina Duroi.

Larix Duroi.

laxa E.

mariana E.

montana Mill.

Strobus.

fylveftris Mill.

Taeda.

virginiana Mill.

Foßulus alba.

balfamifera.

carolinienfis Möncfu

nigra communis E.

tremula.

Potentilla fruticofa.

Prinos verticillatus.

Prunus Padus.

penfylvanica.

ferotina E.

Ehrk Beitr. -ß. j. K Pyrus
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Pyrus Amelanchier Duroi.

arbutifolia E.

Aria E.

aucuparia E.

baccata.

communis.
"J*

coronaria.

domeftica E.

Malus, t
pinnatifida E.

pollwilleriana.

torminalis E.

Quercus Prinos.

rubra.

Rhamnus catharticus.

Frangula.

Rhus copallinum.

Cotinus.

Toxicodendron.

typhinum.

Vernix. f

Ribes alpinum.

americanum E.

nigrum.

Robinia Caragana.

frutefcens.

.

Halodendron,

Pfeudacacia,

Rofa collincola E.

corymbofa E.

lucida E.

pendulina.

fpinoliflima.

Rubus caefius.

idceus.

Salix acuminata Mill.

Sa-



Salix alba.

anibigua E.

aurita.

babylonica.

bicolor E,

caprea.

fifla Hoffm.

fragilis.

fufca.

incubacea.

niolli/fima Hoffm,

pentandra.

purpurea.

rofmarinifolia.

triandra.

viminalis.

vitellina.

undulata E.

Sambucus racemofa.

Solanum Dulcamara.

Spirasa alba Duroi.

crenata.

hypericifolia.

laevigata.

opulifolia.

falicifolia Duroi.

Staphylea pinnata.

trifolia.

Syringa perfica.

vulgaris.«

Thuja occidentalis.

Tilia grandifolia E.

parvifolia E.

Vaccinium Oxycoccos.

Vitis idaea.

Viburnum dentatum.

K a Vi-
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Vibiirnum Lantana.

LentagO.

Opulus.

pnmifolium.

Vinca major,

minor.

Vifcum älbum.

Vitis hederacea E.

Ulmus ciliata E.

nuda E.

Zanthoxylum Clava herculis.

Diefe Bemerkungen machte ich^ fo viel es mir

möglich war, an ungepfropften und unbefchnittenen

Bäumen.

Die mit einem f bezeichneten Arten kommen
auch in andern Abtheilungen vor, und gehören alfo

nur zum Theil dahin, wo fie flehen.

Ehe ich fchliefse, will ich noch einige Anmer-

kungen machen.

1. Bäume und Sträuche, welche auf Hügeln

und Bergen ftanden, haben vom Frofte weniger gelit^-

ten , als die, welche auf der Ebene oder in Thälern

waren.

2. Die an der Südfeitd der Anhöhen gepflanz^

ten find von der Kälte mehr hefchädigt, als die an

der Nordfeite.

3. Die, fo auf der Ebene flanden, haben an

der Süd- und Südweftfeite des Stammes mehr gelitten,

als an den andern.

4. Einige am meifien gleich über dem Schnee.

5. Andere hingegen an den Aeften und Zwei-

gen. Ich habe Bäume gefehen, pn denen der Stamm
ganz erforen war, und die doch an den Aeften und

Zweigen nichts gelitten haben, und fo umgekehrt.

6.
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6. Bäumen und Sträuchen, welche fich felbft

iiberlaflTen waren, hat der Frort weniger gefchadet,

als den gepfropften, gekappten, befchnittenen und

gefchornen. Ich habe z. B. in der Eilenriede eine

Hornbaumhecke angetroffen, die der Froft fehr mit-

genommen hatte, da doch die dicht dabei flehenden,

lieh felbft gelaflenen, grofsen Hornbäume frifch und
gefund waren.

7. Alte und kranke Bäume haben mehr gelit-

ten, als jiinge und gefunde.

8. Alle Pflanzen, welche mit Schnee bedeckt

waren, haben fich befler erhalten, als die unbedeckten,

9. Das Einbinden mit Stroh half wenig wider

die grofse Kälte.

10- Einige Bäume und Sträuche hat der erfte

Frort detödtet, und andere der zweite.

IT. Viele hat die Kälte der Länge nach in zwei
Theile gcfpalten, wobei es knallte, als wenn man
eine Flinte los fchiefst.

I^. Die auf Quitten gepfropften Birnbäume ha-

ben mehr gelitten, als die, fo auf ihres Gleichen ge-

pfropft waren.

13. Viele nur halb verfrorne Bäume haben

noch ausgefchlagcn, ja fogar geblühet und Früchte

angefetzt, find aber doch geflorben. -

14. Die nicht verfrornen haben viele Früchte

getragen, fo, dafs diefes Jahr noch eine Menge Ae-

pfei, Birnen, Zwetfchken, Eicheln, Buchnülfe, u.

dergl. wuchfen.

15. Bäume, an welchen die Rinde rundherum
fchwarz war, wenn man fie durchfchnitte, gingen

faft alle aus.

K 3 16.
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16. Diejenigen aber, wo das Mark und innere

Holz blofs gelitten hattp, erhohlten fich wieder etwas.

17. Bei vielen verfrornen Stämmen fchälte fich

die Rinde ab, befonders bei denen, welche erft in

der letztern Kälte erfroren find.

Ig. Auf der erfrornen Rinde der Hornbäume

wuchs eine Menge Peziza carpinea B. , und auf den

Wallnufsbäumen, Quitten, u. ni. fahe man faft durch-

gehends die Tremellam purpuream fitzen.

19. Einige haben ihre verfrornen Bäume (le-

ben lallen, und glaubten, fie lollten wieder ausfchla-

gen3 aber fie betrogen fich. Was todt ift, bleibt

todt!

20. Taxpyramiden und Hornbaumhecken
(Hainbüchenhecken) hat man, mit vieler Mühe und,

grofsen Unkoften
,

gefchneidelt, geköpft, u. f w.
Aber, was dürr war, blieb dürr, und wenns die

Kunftgärtner auch mit Burgunder und Aqua vitce be-

gofTen hätten! Selbfl: die allmächtige Baummumie
hilft nichts. Diefen Winter wird man noch die Stroh-

feile und Tobacksrauchklyftire verfuchen. -

—

Zur Erhaltung der Gewächfe lehren alle, was zu

thun :

Jeder giebt dem Nachbar Anfchbg, weder Witz
noch Zunge ruhn.

Hagedorn.

Herrenhaufen^ 1789, Nov,

9-
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Gärtnerphilofophie der neuern Zeiten, a)

Den macht die Dummheit irr, und den zu viel Verftand.

Haller,

I.

Die von dem Herrn Paftor Wahl durch die Kunft ge-

machte Knoten müflen allerdings die Fruchtbar-

kelt des Weindocks zuwege bringen 3 denn da der-

felbe ein fehr faftiges Rankengewächfe und zu dem
Ende von der weifen Einrichtung des Schöpfers mit

weiten Saftröhren verfehcn ifl, die, zumal wenn
fie in einem guten, fruchtbaren und fetten, dabei

etwas feuchten Erdreiche flehen, eine grofse Menge
Saft durch die Wurzeln an fich ziehen: fo verurfa-

chet folches, dafs fie ftark ins Holz und Laub trei-

ben muffen, aber defio weniger Früchte bringen.

Die von dem Herrn Pafror Wahl gemachte Knoten

aber werden das erfle verhindern, und das leztere

t^ermehren3 indem der in Menge aufzeigende Saft

durch die Knoten gehindert wird, dafs er nicht mit

folcher Stärke fortgehen kann, fondern einigermaf-

fen aufgehalten wird. Die Luftlöcher (Pori) wer-

den in dem Abfatze oderKnoten gekrümmet 3 fie fmd

verwirret ; der Saft mufs fich zwingen 3 er wird auf-

gehalten, dafs er nicht zu heftig durchgehen kann.

Inzwifchen da diefe Knoten einigen Aufenthalt ver-

urfachen, muffen die gröbern Theilgen, die nur

mehr Holz und Laub machen, zurücke bleiben.

Die

a) Proben aus den 'altern Zeiten ftehen in Hirfch-

felds Gartenkalender für 1785» S. 223, u. f.

K 4



Die Knoten find überdies gleichfam die Seigerung,

wodurch der auffteigende Saft gereiniget wird. Je

mehr Knoten nun die Säfte durchgehen müfTen, defto

mehr gröbere Theile bleiben zurück. Ein Waller,

fo in Röhren in einer geraden Linie fortläuft, füh-

ret die Unreinigkeit mit fort 3 wenn es aber viele

Winkel machen mufs, verliert es vieles von feiner

Stärke, und da, wo es Krümmen machet, fetzen fich

die erdigte Theile, und bleiben zurück. Ich foUte

faft muthmafsen, dafs diefe bei den Weinftöcken

und gepfropften Bäumen gemachte Knoten, von die-

fen zurückgebliebenen grobem Theilgen enftünden,

indem fie die Rinde auffchwellen 5 doch das i(^ nur

meine Muthmafsung, was ich aber jetzo anführen

will, betätiget meinen Satz^ ein All an einem frucht-

baren Baume, es fei Äpfel oder Birn, der krumm
gebogen wird, trägt allemal mehr Früchte, macht

aber weniger Laub und Holz, als ein anderer, der

aufrecht flehet 3 und die fogenannte Bogen, wie üe

von den Weinbergsmeidern genennet werden, da

eine Rebe krumm gebogen wird, und mehr Früchte

bringet, als gerade aufwachfende, erweifen folches

gleichfalls. Was kann wohl davon die Urfache fein ?

Nach weniger Einficht keine andere, als dafs durch

das Krummbiegen die Saftgänge gezwengt und ge-

prefTet oder zufammengedrücket werden 3 dafs alfo

nach meiner obigen Meinung die gröbern Theilgen

zurückbleiben, und nur die zartellen, die zu Früch-

ten gewidmet find, auffteigen.

Gottl. Rammelt, Ktinflgärtfier. b)

2.

In einem mir ehemals anvertrauten Garten hatte

ich einen Spalierzwergbaum,, es war Orange mus-

quee,

b) S. dellen Abhandlungen, Th. i, Seite 114, u. f.



qiiee, er trug allejahi reichlich, docK der Gefchmack

war herber als die andern im Garten von dergleichen

Gattungj ich hielt es anfänglich für eine Abänderung

der gemeldeten Art, allein nach ein paar Jahren fchlu-

gen unten am Stamme, wie gewöhnlich bei vielen

Zwergbäumen gcfchiehet, junge Reifer aas, und die-

fes waren Eberefchen, hier konnte ich nun deutlich

fehen, dafs dieferBaum auf einen folchen Stamm ge-

pfropft worden 5 er ging aber nach und nach einj

warum aber die Frucht auf folchen etwas herbe

fchmeckt, ift wohl die natürliche ürfache, diefe Ge-

fchlechter des Sorbus find faftig, mit grofsen Blät-

tern und weiteif Saftröhren verfchen, fie faugen alfo

viele grobeSafttheilchen aus der Erde an fich, die in

die Frucht mit gehen, dahero ihre Früchte herbe

fchmecken. Wer in der Naturlehre Einficht hat,

wird wiflen, dafs die Früchte nur aus den allerrein-

llen und fubtilen Säften beftehen, die Blätter find

gleichfam das Filtrirtuch, welche die groben Tbeil-

chen verzehren • aber hier könnte man mir einwen-

den und fagen, ein Zweig von einer lüfsen und

fchmackhaften Frucht, es fei Birn oder Aepfel, fo in

einen fauren und wilden Stamm gepfropfet wird,

bleibet doch füfse, und warum follte es denn auch

nicht- bei den obigen fein 5 ich antworte und er-

kläre folches aus obengemeldeten grofsen Blattern,

welche die groben Theilchen, und der Früchte her-

ben oder angenehmen Gefchmack verzehren. Der

Borsdorferapfel ift der belicbtefte unter allen wegen
feiner Güte, er fchmeckt rein und füfs, er hat eine

Dauer. Was ift wohl die Urfache? Sein Kolz ift

hart, er hat zarte Luftlöcher, folglich können alfo

lauter fubtile und reine Säfte, die nicht wäiTerig fmd,

eindringen, grofse Aepfel und Birnen treiben auch flar-

kes Holz, folglich grofse Saftgänge, was folgt d ir-

aus, grofse aber unfchmackhafte Früchte, (|ie viele

K 5
Feuch-
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Feuchtigkeiten mit einfaugen, dahero bald in Gäh-
rung gehen, und fich nicht lange halten.

Derfelbe, c)

3-

Noch ein fympathetifch Mittel habe ich von
einigen Bauren anwenden gefehenj wenn fie ihre

Saamen, als Gqxü.q^ Hanf, Hirfe, u. d. gl, ausfäeten,

,

nahmen fie ein Stück Holz von dem aller Orten wach-

fenden fogenannten Creuz- oder Wegedorn, lat. Spina

infectoria, welches fie am Johannistage, vor der Son-

nen Aufgang, ftillfchweigend abgefchnitten, in Form
einer Gabel, ohngefehr alfo V. Wenn fie nun fäen,

nehmen fie die^Q Gabel in den Mund zwifchen die

Zähne, fo dafs er aufgefperret bleibet, und fagen,

dafs auf diefe Art der Sperling mit aufgefperrtem

Schnabel über das Saamenftück flieget, und nichts

anrühret. Ich kann fagen, dafs ich, bei einem mpi-

ner Freunde, folche über ein Hanfftück, mit auf-

gefperreten Schnabel fliegen gefehen, und in dem
daran flofsenden Hanfgarten .fetzten fie fich. Ich

weifs nun nicht, wie diefes möglich 5 die Kräfte

der Sympathie find mir verborgen, die Gebräuche

aber, bei Abfchneidung der Gabel, fchmecken nach

dem abergläubifchen Alterthum. Wenn es anders

wahr ifl, fo möchte wohl die Kraft diefes Mitteis von

dem zu diefer Zeit in vollem Safte flehenden Holze

herrühren.

Derfelbe. d)

4.

In dem Pflanzenreich nimmt alles, fo bald der

Cörper der Erden im Frühjahr von der Sonnenhitze

er-

c) Ebendafelbfty Seite 324, und fclion einmal S. 301.

d) Ebendafelbfl:, Theil 2, Seite 241.



erwärmet und neu belebet wird, feinen Anfang j die

Wurzeln der Bäume und Pflanzen legen fich gleich-

fam als fäugend an der Mu^-ter, der Erde, an, ziehen

die gefammelten Säfte und Kräfte in fich j diefe Zei-

gen nachher durch die Fibern in die Höhe, und kom-

men dufch der Saamen Erwärmung zur Fermentation

und zertheilen fich in^ allen Gefäfsen des Baums,

oder der Pflanze, fowohl in der Erde, als über der-

felben. Sobald als fich diefe hinlänglich damit ange-

füllet haben, erfolget der Wachsthum 5 was von

Säften und Feuchtigkeiten dazu nicht nöthig ift, dün-

ftet durch die neuentftandenen Schweifslöcher, fowohl

auf der Rinde, als Blatt und Frucht, aus 3 diefe find

insgefammt mit einem feinen Häutchen belegt 3 fo-

bald fich aber die kalten Nächte im Herbft einteilen,

löfet fich dies feine Häutchen von Gräfern und Kräu-

tern ab, und zeiget dadurch an, dafs der Wachs-

thum feine Endfchaft erreichet habe. Nachher zie-

het es fich in feinen Spinnenfädchen von Stoppel zu

Stoppel über die ganze Wiefen wie ein Netz hinweg j m
den Mittagsftunden wird dies feine'Gefpinft, wenn

folches von der Feuchtigkeit entblöfset worden,

durch die erwärmte feine Luft fteigend gemacht,

und es ziehen fich fo viele feine Fädchen zufammen,

welche gleichfam ein langefträhntes, weifses, feide-

nes, oder den angorifchen feinen Ziegenhaaren glei-

chendes Werk, vorüellen, und in der Luft herum-

ziehen. Diefes wird insgemein der Sommer ge-

nannt j es könnte aber füglicher Sommersende ge-

nannt werden.

CL.Kraiife^ Kunfl-undLuflgartner. e)

e) Siehe delTen funfj^igjährig - erfahrunf];smärbigen

Unterricht von der Gärtnerei, Seite 461.
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5.

Der Wachsthum der Saamen, Pflanzen und

Bäume enftehet von der uns im Frühjahre zugeführ-

ten warmen Luft, welche mit einem Gewitter ver-

gefellfchaftet ift , und wobei das Erdreich durch den

Donner erfchüttert und locker gemacht wird. Der

Blitz, der in den Cörper der Erden eindringet, ent-

zündet den Schwefel in der Erde 5 der warme und

fanfte darauf folgende Regen, löfet die falzigen und

falpeterifchen Theile auf, und machet fie flüfsig,

welche den Herbft und Winter hindurch der Erde

durch Regen und Schnee zugeführet worden find.

Ift die Erde von der Wärmung eröfnet, und

das Saamenkorn \Fird in derfclben, als feiner Mutter,

hineingelegt, fo findet es alle nöthige Säfte und

Kräfte bereit j diefe dringen als ein Spiritus fofortin

des Saamenkorns Fleifch hinein , dafs folches in

Fermentation gefezt wird. Es treibet die Hülfe, wo-

mit das Saamenkorn umfchlolTen war, auseinander,

derSaamenkeim oder das Ei wird belebt, und durch

das innerfte Feuer der Erde, wie auch durch der Son-

nen Wärme, zum Trieb und Wuchs gebracht j denn

liat der Keim des Saamenkorns fich erft mit dem hin-

länglichen Salz und Kräften angefüllet, fo legen fich

nachher mehrere an, ur*d davon fenket fich das Saa-

menkorn in der Erde, welches anfänglich wie ein

Schleim fich mit einer Haut bedecket, nachher aber,

wenn derfelbe etwas erhärtet wird, kleine Löcher

bekommt j und diefes wird die Wurzel genannt.

Der Anwachs der Wurzel, und das Anlegen des Sal-

zes, ifl dem Anfchuls des Alauns zu vergleichen.

. Diefe poröfe oder löcherichte Wurzel, fauget

fich als ein Blutigel an der Mutter, der Erden, an,

•und fammlet Säfte und Kräfte zufammenj diefe^wer-

* den



den durch den Druck der Erde und Luft, und durch

die fulphurifche untere und der Sonnen obere, Hitze>

als ein Spiritus fteigend gemacht.

Diefes bewürket die AusTprofTung des Keimens

des Saamenkorns, dafs derfelbe über der Erde her-

vorwächft und treibt.

Derfelbe. f)

6.

Die mehrften Zweige, welche auf den Obft-

bäumen gefundan werden, find mehrentheils breit

ausgedehnet, in Form eines Hirfchgcweihes oder

Hahnenka.mmes, mit und ohne Knofpen, feiten aber

mit einem ungeftalten Blättchen. Was aber die wil-

den Bäume, und zwar zuförderjfl die Weiden, mit

ihren fogenannten Blätterrofen, auch traubenförmi-

gen zufammengerollten Blättern, und andern verän-

derten Geflalten anbetrift : fo haben diefe mit den

Obllarten wohl nicht einerlei Ürfprung. Bekann-

termafsen findet der Weidenbaum in naflen kalten

Gründen fein befles Fortkommen, und diefe Gegen-

den find gemeiniglich mit mineralifchen eifenhalti-

gen Erzarten angefüllt. Wenn nun diefe von der

Sonnenhitze erwärmet werden, fo geben fie ein ftar-

kes Salz zum Wachsthum. Fällt aber darauf noch

Kälte und kleiner Frort ein, fo leiden die jungen

Triebe des Weidenbaumes in den kalten niedrigen

Gegenden fehr flark. Die fteigenden Säfte werden

hierdurch gefchrekt, es mufs alfo der junge Trieb in

feinem Wachsthum flehen bleiben, folglich müiTen

die verdorbenen Säfte eine andere Geftalt von Trieb

und Blättern hervorbringen, davon einige dick,

fchwülftig, haarigt, wolligt, in Trauben gefchwänzt,

mit

f) Ebendafelbil, Seite 4^3.,
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mit vielen oder wenigen zufammengerollten Blättern

find, einige oben auf der Spitze ein ganzes Büfchel-

chen kleiner afchfarbener Blätter darftellen, welche,

da üe fo dicht zufammen üehen, wie eine vollkom-

mene Blume ausfehen, daher fie auch die Benennung

Weidenrofen erhalten haben.

Derjelhe. g)

Hervenhaufen^ '7895 ^ov.

lO.

Index Arborum, Fruticum & Suffruticum

Linn., quos in Ufum Dendrophilorum

coUegit & exficcavit Fridericus Ehr-

hart, Heiveto -Bernas.

iCncprimum alimentum, harum fronde mollior fpecus,

libroveftis. Etiamnum gentes fic degunt.

Plini'us,

Decaf prima,

I. Liguftrum vulgare Linn. Vrofe Steigerthal.

a. Lonicera Periclymenum Linn. Hannovera,

3. Evonymus vulgaris Scop. Hannovera,

4. Viburnum Opulus Linn. Vpfalia.

5. Berberis vulgaris Linn. JJpfalia,

6. Erica Tetrallx Linn. Hatinovera.'

7. M^fpilus Cotoneafter Linn. Prope Elhingerode.

8. Tilia grandifolia Ehrh. Hannovers.

9. Betula emarginata Ehrh. , Upfalia,

10. Salix alba Linn. Hannovera,

De-

g) Ebendafelbft, S. 48s.



Decas fecund a,

IT. Corniis fanguinca Linn. Hannovera.

12. Rhamniis Frangula Linn. Upfalia.

13. Hedera Helix Linn. Hannovera.

14. Sambucus nigra Retz. Hannovera.

15. Erica vulgaris Linn. Upfalia.

16. Andromeda Polifolia Linn. Upfalia.

17. Rubus fruticofus Linn. Hannovera.

Ig. Betula nana Linn. In Hercynia.

19. Salix triandra Linn. Ha?moveya.

20. Empetrum nigrum Linn. Upfalia.

Decas tertia.

21. Hex Aquifolium Linn. Hannovera.

ai. Ribes Uva crifpa Linn. Hajinovera.

23. Vaccinium Vitis idsea Linn. Upjalia.

24. Prunus fpinofa Linn. Hannovera.

25. Rofa collincola Ehrh. Upfalia.

16. Rubus idaus Linn. Hannovera.

27. Genifla tinctoria Linn. Hannovera.

28. Corylus Avellana Duroi. Upfalia.

29. Salix fifla Hoffm. Hannovera.

30. Myrica Gale Linn. Upfalia,

Decas quarta.

31. Lonicera Xylofteum Linn. Hannovera.

32. Viburnum Lantana Linn. Prope Steigerthal.

33. Vaccinium Oxycoccos Linn. Upfalia.

34. Crataegus Oxyacantha Jacq. Hannovera.

35. Rofa ferpens Ehrh. In montihuf Siebenbergefi,

36. Tilia parvifolia Ehrh. Hantiovera,

37. Gen i da anglica Linn. Hannovera,

38. Pinus fylvcftris Mill. Upfalia.

39. Salix aurita HofFm. Hannovera

^

40. Juniperus communis Linn. Hannovers.

De-
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Decas qtiinta,

41. Rhamnus catharticus Linn. Hannovers.

42. Sambucus racemofa Linn. In monte Deißer»

43. Arbutus Uva urfi Linn. Upfalia.

44. Cratsgus monogyna Jacq. Hildeßa.

45. Rofa viilofa Linn. Hannovera.

46. Clematis Vitalba Linn. Hamißvera,

47. Cytifus Labnrnum Linn. uidarcem Grubenhagen.

4g. Salix pentandra Linn. Upfalia.

49. Salix polymorpha Ehrh. Hannovera.

50. Taxus baccata Linn. Projpe arcem Pleß,

Decas fexta,

51. Ribes alpinum Linn. Upfalia*

52. Vaccinium uliginofum Linn. Hannovera,

53. Prunus Padus Linn. Hannovera.

54. Sorbus Aucuparia Linn. Upfalia,

55. Rofacanina Linn. Upfalia.

56. Spartium fcoparium Linn. Hannovers.

57. Fagus fylvatica Linn. Hannovera.

58. Salix monandra Ho fFm. Hannovera,

59. Vifcum album Linn. Hannovera.

60. Acer campeftre Linn. Hannovera,

Decas feptima.

61. Syringa vulgaris Linn. Hannovera.

62. Ulmus nuda Ehrh. In montibus Siebenbergen,

63. Prunus auftera Ehrh. JJpfalia. ^

64. Pyrus communis fylveftris Ehrh. Hannovera,

65. Pyrus AmelanchierDuroi. Francofurti ad ^oen,

66. Genifta pilofa Linn. Hannovera.

6j. Betula pubefcens Ehrh. Hannovera.

68. Pmus Abies Linn. Upfalia.

69. Salix viminalisTIoffm. Hannovera.

70. Populus nigra Linn. Hannovera,

De-



Decas oBava,

71. Cornus mafcula Linn. In monte Alten Stollherg,

72. Ulm US ciliata Ehrh. Han^iovera,

73. Prunus nigra Ehrh. Hannovera.

74. Pyrus Malus fylveftris Linn. Upfalia,

75. Rofa rubiginofa Linn. Gcettinga.

76. Genifla germanica Linn. Prope Hildeßiim,

77. Quercus pedunculata Ehrh. Hannovers.

78. Salix virellina Linn. Hannovera.

79. Salix molliffima HofFm. Hannovera.

80. Acer Pfeudoplatanus Linn. In monte Deißcr.

Decas nana,

81. Ribes acidum Ehrh. Hannovera.

82. Vaccinium Myrtillus Linn. Uöfalia.'

'

83. Prunus infititia Linn. Hannovera.

84. Pyrus Aria Ehrh. In 'Thmingia.

85. RoTa fpinofiiTirna Linn. Prope Haarburg.

86. Ulex europaBUS Linn. hi Ducatu Laiienhurgico.

87. Quercus fellilis Ehrh. Hannovera.

88 Salix fragilis Linn. Upfalia.

89. Salix acuminata Mill. Hannovera.

90. Acer plantanoides Linn. Upfalia.

Decas decima,

91. Ribes nigrum Linn. Hannovera.

92. Daphne Mezereum Linn. Upfalia.

93. Pyrus torminalis Ehrh. In monte Alten Stollherg^

94. Pyrus intermedia Ehrh. Upfalia.

95. Rnbus caefius Linn. Upfalia.

96. Betula verrucofa Ehrh. Hannovera.

()7. Carpinus Betulus Linn. Hannovera.

98. Salix caprea Hoffm. Upfalia.

99. Populus tremula Linn. Upfalia.

100. Fraxinus excelfior Linn. Hannovera,

Ehrh. Beitr. B, 5, L Dt-
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Decaf undecima,

10 1. Solanum Dulcamara Linn. Hannovers.

10 2. Vinca minor Linn. Hannovera.

103. Staphylea pinnata Linn. Goettinga,

104. Prunus acida Ehrh. Hannovers.

105. Rofa penduiina Linn. In Hehetia.-

106. Betula laciniata Ehrh. Prope Berolinum.

107. Pin US Larix Duroi. In Hercynia.

108. Salix undulata Ehrh. Hannovera.

109. Salix ambigua Ehrh. Hannovera.

HO. Hippophae Rhamnoides L. JnDunis Holland.

Decas duodecima.

111. Evonymus latifolius Mill. In Hehetia.

112. Vinca major Linn. In Helvetia.

113. Ledum paluftre Linn. Upfalia.

114. Prunus rubella Ehrh. Hannovera. .

115. Coronilla Emerus Linn. In Helvetia,

116. Betula incana Linn. In Helvetia,

1 17. Pinus Picea Linn. In Thiiringia,

118. Salix bicolor Ehrh. In BruBero.

119. Salix rofniarinifolia Linn. In Ducatu Lauenh,

lao. Populus alba Linn. In Dunis Hollandia.

Herrenhaufen^ »789 5 IVov,

r ^ lk -* %mS^.^ aMr

II.

Auszüge nützlicher Briefe.

Siehzehnter Brief,

Seit den wenigen Jahren, dafs ich wieder meine

Vaterftadt bewohne, war es eine meiner Lieblings-

befchäftigung€n , die Pflanzen unfrer Gegend aüfzu-



"^^^ 153

fuchen und genauer kennen zu lernen, zu welchem
Gefchäfte mir ihr fecl. Freund, der DocHior Reichard,

durch feine Frankfurter Flora fehrbehülflich war. Zu-
frieden, wann ich fo denFufsftapfen diefes für die Bo-
tanik zu frühe verdorbenen Mannes folgte, und fand,

was ich fuchtej — aber welches Vergnügen ich dann
empfand, wenn ich verlorne Pflanzen — ein Doro-
nicum Pardalianches L. — oder folche, welche ein

Keichard überfehen — entdekte, dies wißen Sie

und alle eifrigen Botaniker, ohne es Ihnen faoren zu
dörfen. Erlauben Sie., dafs ich Ihnen hiermit die

erfte Centurie von Pflanzen , welche h'cr in einem
Umfange von 7 Stunden wachfen , als eine Nachlefe

zu unfrer Flora, überfchicke. Glauben Sie, dafs diefe

kleine Arbeit einigen Nutzen — etwa einem Bota-

niker, welcher eine Wetterauifche oder HefUrche

Flora zu fchreiben willens wäre — leiOen könnte,

fo bitte derfelben ein Plätzchen in Ihren Beiträgen zu
gönnen. Findt diefe meine Bemühung einigen Bei-

fall, fq foU tiber's Jahr eine zweite Centurie folgen,

Welche meiftens Cryptogamen enthalten wird. —
HanaUy 1789, ^ov, 17.

Gärtner, der Jungen,

Monandria,

Salicornia

Iriandria,

Schoenus

Scirpus

Eriophorum

Monogynia,

herbacea Linn.

Monogynia.

compreflTus L.

capitatus Schreb.

acicularis L.

fetaceus L.

vaginatum L.

L 2 Trian-
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Iriandria.
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Pentandria.
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I'etradynamia:
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Cryptogamiat



12.

Erfüllung einiger meiner Apotheker-

Wünfche.

Ein gewiffer Recenfent nennte meine Apotheker-

wünfche PiaDefideria. Vermuthlich wünfchte

er, gewifTer Urfachen halber , dafs fie es bleiben

möchten. Ich v/ünfchte dagegen ihre Erfüllung.

•— Und dem Köchften fei es gedankt, dafs mein

Wunfeh nicht unerhört blieb.

Damit meine Lefer fehen körrnen, dafs die Sa-

che fich fo verhält, fo will ich ihnen hier ein paar

Paragraphen aus derHocbgräfl. Lippe-Detmoldifchen

Medicinalordnung vom 23ften Februar 1789 ah-

fchreiben. Viele werden fie freilich fchon gelefen

haben. Aber eine folche Verordnung, wie diefe ift,

verdient es wohl, dafs man fie mehrere mahle liefl,

denn unter allen, die ich noch gefehen habe, ift fie,

mit einem Wort, die befte. —
Sed. 2, Cap. 2, §. 12.

Kein Arzt foU ohne befondere Erlaubnifs Un-

ferer Vormundfchaftlichen Regierung bei 10 Gfl.

Strafe für jeden Contraventionsfall felbfl: Arzneien

ausgeben oder damit handeln, fondern jeder mufs

aus privilegirten Apotheken und vorzüglich einländi-

fchen difpenfiren, doch bleibt es ihm nachgelaffen,

fich für den Nothfall und wenn er über Land an

Orte gerufen wird, in welchen keine Apotheke er-

richtet ill, mit einer kleinen Noth- oder Reifeapo-

theke zu verfehen, und daraus für den Nothfall Arz-

neien zu geben, doch ift er verbunden, die Arzneien

diefer Noth- und Reifeapotheke aus einer hieländi-

fchen privilegirten Apotheke zi| nehmen.

Sedt.



Seft. 2, Cap. 13, §. 2.

Da das in den Apotheken gewöhnliche Liqueur-

Brandtewein- oder Aquavittrinken , oder etwas zur

Stärkung des Magens Nehmen, zu mancher Verwir-

rung, Verwechfelung, Unordnung oder Verftümm-

lung bei der Receptur Anlafs geben kann, und da-

durch für das öffentliche Gefundheitswohi und die

Lebensficherheit eines jeden Kranken bedenklich

und gefährlich ift: fo füll das Brandtewein- Liqueur-

oder Aquavit-Verzapfen und Trinken, oder dus etwas

für den Magen Nehmen, in den Apotheken durch-

aus hiedurch abgefchafft und verboten fein. Will

und darf ein Apotheker Magentropfen und Brandte-

wein verzapfen, oder mit Liqueur oder Aquavit han-

deln 3 fo kann er dazu ein eigenes Zimmer eiurau-

men, und allda feine GäHe bewirthen lafTen.

Sea.2, Cap. 15, §. 18.

Auch wollen wir, dafs das zeithero gewöhnli-

che Neujahrgefchenke der Apotheker an Aerzte,

obrigkeitliche Perfonen und an die Kunden, um
den Apothekern, welche hinführo ihreWaaren (Ireng

nach der genau beftimmten Taxe verkaufen müflen,

alle überflüfligen Ausgaben zu erfparen, und die

Aerzte von dem möglichen Verdachte zu befreien,

als könnten fie den Apothekern diefes Gefchenks

wegen unbillige Nachficht oder unftatthafte Gefäl-

ligkeiten angedeihen laiTen, in Zukunft gänzlich ab-

gefchafft fein und unterbleiben foll.

Seft. 2, Cap. 17, §. 3.

Wenn ein Lehrling feine Lehrjahre überftanden

und losgefprochen oder zum Gefeilen erkläret wer-

den foll , fo mufs der Lehrherr diefes vorher dem
Phyficus anzeigen, und diefer ift verbunden, den

L 5 Lehr-



Lehrling über feine erlernten KenntniiTe in Gegen-

wart des Lehrherrn und des Provifors zu prüfen : ob
er die rohen Arzeneimittel kenne und zu unter-

fcheiden wiffe? ob er die Anfangsgründe der Bota-

nik, der Naturkunde und der pharmacevtifchen Che-

mie inne habe ? und ob er gehörig receptiren kön-

ne? findet der Phyficus, dafs der Lehrling die er-

forderlichen KenntniiTe und Fähigkeiten befitzt 5 fo

foll er demfelben einen Prüfungsfchein darüber aus-

ilelien, und der Lehrherr kann ihm hierauf einen

völligen Lehrbrief ausfertigen, welchen aber der

Phyficus mit unterfchreiben foU. Hat aber der

Lehrling die erforderlichen Kenntnifle noch nicht

erlernt3 fo foll ihm der Prüfungsfchein verfagt und

die Urfachen feiner Unwifienheit unterfucht, und

nachdem nun die Schuld an dem Lehrherrn oder an

dem Lehrling liegt, von der Obrigkeit verfügt wer-

den, ob und unter welchen Bedingungen der Lehr-

herr den Unterricht folchergeflalt fortfetzen foll,

dafs der Lehrling in dem folgenden Examen tüchtig

befunden werde.

Mehr will ich aus diefer vortrefflichen Medici-

nalordnung nicht hieher fetzen. Wollte ich alles

Schöne, alles Gute, was darin enthalten ift, abfchrei-

ben, fo würde vermuthlich wenig oder nichts über-

bleiben. Heil dem Fürften und feinen Medicinalrä-

then, denen wir ein folches Meifterftück zu verdan-

ken haben!

Herrenhaujen^ I789> ^^^•

13.



Oeconomifche Anzeigen,

In
diefem Herbfte waren in hiefiger Gegend viele

Bucheckern. Die Bauern fammelten folche, und

prefstenOehl daraus. Ich kaufte eine Partie von die-

fem, um folches auf der Lampe zu brennen. Man
fagte mir aber, dafs, ungeacht es ein Drittel wohl-

feiler als das Baumöhl fei, ich doch keificn Profit

liaben werde , weil das Buchöhl viel gefchwinder,

als diefes brenne. Ich wünfchte zu willen, ob die-

fes wahr fei • wog alfo einige Abende meine mit

Buchöhl gefüllte Pumplampe,, und wenn fie fünf

Stunden gebrannt hatte, wog ich fie wieder. Ge-

wöhnlich war fie zwei Loth leichter geworden,

Diefen Verfuch machte ich auch mit Baumöhl. Es

verhielt fich eben fo, wie das Buchöhl. Ich brauchte

alfo in fünf Stunden zwei Loth Oehl, ich mochte

Baum- oder Buchöhl brennen. Zwei Loth Baumöhl

koüen mich drei Pfennig^ eben fo viel Buchöhl aber

nur zwei. Wenn ich alfo letzteres brenne, fo er-

fpahre ich einen Drittel am Gelde. Dabei mufs ich

abqr auch bemerken, dafs das Buchöhl ein wenig fin-

fterer, als das Baumöhl, brennt, und wenn der Docht

ein wenig zu weit herausgezogen wird, fo dampft

es j
gefchiehet diefes aber nicht, fo giebt es wenig

oder keinen Geruch von fich. Esift alfo immer eine

fehr gute Sache um diefes Buchöhl 3 und wenn die

Buche es ihres vortrefflichen Holzes wegen nicht

fchon verdiente angezogen zu werden, fo verdiente

fie es doch um ihrer nützlichen Früchte willen.

Dafs das Buchöhl in den mehrften Speifen die Stelle

der Butter und des Olivenöhls vertreten kann, ift be-

kannt) und wird alfo hier übergangen.

2«
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2.

Man hat fchon vor vielen Jahren den fogenann-

ten libirifchen Erbfenbaum (Robinja C|Tagana) zur

Anpflanzung empfohlen. Er magV^j^s' verdienen 5

man mufs nur kein Wunder aus ihm Aachen. Zu
Hecken in Gärten ifi: er recht gut. Wer aber feine

ländereien damit einzäunen will, der betriegt fich.

Und was feine Früchte anbetrift, fo wünfche ich dazu

guten Appetit, — Die in dem Hannoverifchen Ma-
gazin, J. 1789, S. 1341, von diefem Baume gege-

bene Nachricht bedarf einerBerichtigung. Mirfchei-

net es, als vyenn der Herr von Becquer die Robiniam

Pfeudacaciam und die Robiniam Caraganam für ei-

nes hielt, wenigftens kann ich nicht einfehen, wie

man von der letzern fagen kann, dafs ihr Holz zu

Tifchen, Commoden , wie auch zum WaiTerbau und

Röhren unter der Erde, könne gebraucht werden.

Auch zweifle ich fehr, dafs man fie zu grofsen Allee-

bäumen ziehen könne. Es will mir auch nicht recht

in Kopf, dafs diefer Baum, gleich den Weiden, alle

drei Jahre könne geköpft, oder der Stamm an der

Erde abgehauen, und als Bufchholz genutzt werden.

•— Diefes gilt von der Robinia Pfeudacacia!

3-

Im Winter 1788 - 1789 ift eine grofse Menge

von unfern Öbftbäumen erfroren. Man war alfo

genöthiget, wieder andere an ihre Stelle zu pflanzen.

Die meiften Leute nahmen fie an dem erden heften

Orte, wo fie folche haben konnten. Andere ver-

fchrieben lie aus Frankreich und Holland. Jene

waren gewöhnlich von der Kälte befchädigt, und

die letztern entweder Spiefsgerten oder alte Krüppel,

beide aber nicht halb fo viel werth, als man dafür

bezahlen mufste. — Wenn ich einen Obftgarten

hätte, fo würde ich das Geld fchön in der Tafche

be-



behalten, und mir die nöthigen Bäume felbft anzie-

hen. Es ift wahr, ich würde vielleicht ein paar Jahre

fpäter Früchte bekommen 5 aber dann hätte ich auch

Bäume, welche ich dürfte fehen laflen, und woran

ieh und die Nachkommen Freude erleben wurden.

Man glaube ja nicht, dafs es etwa eine fo grofse

Kunft fei, einen Obftbaum anzuziehen. Nichts

weniger in der Welt! Man nimmt Kernen von gu-

ten Sorten Aepfeln, Birnen, u. f. w. , fäet fie auf

ein gewöhnliches, gut gegrabenes Gartenbeet, hält

die aufgegangenen Bäumchen fchön vom Uii-

kraut rein, verpflanzt folche nach ein oder zwei

Jahren in gehöriger Weite auf andere Beete, fchnei-

delt fie fodann etwas auf, und bindet folche, wenn

es nöthig ift, an Pfähle. Die krummen und dor-

nigen pfropft und oculirt man , die andern aber

läfst man, wie fie find, befchneidt felbige gehörig,

und wenn fie Fingers dick find, fo pflanzt man fol-

che an den Ort, wo fie in Zukunft flehen follen.

In acht bis zehen Jahren hat man Bäume, die Früchte

tragen. Und da folche an das Climat, den Boden

u. f. w. gewohnt find, auch nicht, wie gewöhnlich,

auf der Reife verdorben worden, fo werden fie nicht

allein freudiger, als die gekauften, fortwachfen, fon-

dern auch dem Frofte belTer widerftehen können,

und ein höheres Alter erreichen 3 und pfropft und

oculirt man feine Bäume felbft, fo hat man nicht

nöthig, bange zu fein, dafs man, more folito, in den

Sorten betrogen werde, und, z. B., anftatt vortrefili-

cher franzöfifcher, holländifcher oder englifcher

Kirfchen , gemeine Twiflelbeeren , welche kaum
die Vögel freflen wollen, für fein Geld bekomme.
—- Zweifelt jemand an dem gefagten, fo bitte ich

ihn, die Probe zu machen 5 er wird finden, dafs ich

Recht habe. Und fehlt es ihm an der hierzu gehö-

rigen WiflTenfchaft, fo darf er nur Hirfchfelds Hand-

buch
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buch der Fruchtbaumzucht, Hennes Anweifung,

Chrift von Pflanzung und Wartung der ntitzlichften

Obllbäume, Abercrombie vollftändige Anleitung,

oder ein dergleichen Buch kaufen. Für einige Gro-

fchen kann er die ganze Kunft lernen l

Hevrenhaufen, 1789, l^sc.

14.

Eine Verordnung, welche Stade Ehre

macht.

(Aus den Hannov. Anzeigen, ^, i7&9? 'S"/. 96.)

Stade. Da unterm 2yÜ€n Auguft der Gebrauch der

in und bei den hiefigen Stadtkirchen belegenen

Erbbegräbnifle, vom iften Oc1:ober diefes Jahres an,

gänzlich unterfagt, und dagegen den Eigenthümern

derfelben zugefichert ^«orden, ihnen andere Be-

gräbnifsplätze auf den auflerhalb der Stadt angeleg-

ten Begräbnifsäckern unentgeldiich anzuweifen, der

Ordnung wegen aber erforderlieh ift, dafs fclches

binnen einem gev/ißen beftimmten Zeitraum ge-

fchehej fo wird allen Eigenthümern der Erbbegräb-

nifTe hiemit aufgegeben, fich vor Odern künftigen

Jahres zu melden, um fich ihre Begräbnifsdellen an-

weifen zu laflen, oder es haben diefelben widrigen-

falls zu gewärtigen, dafs auf fie bei Anweifung deü

Plätze keine Rückficht genommen, fondern der übrig-

bleibende Raum als ein Eigenthum der Kirch« ange-

fehen werden folle»

BuYgcrmeijier und Rath

hieJelbjU

15.



Index HerbarumLinn., quas in locis earum

natalibus coUegit & exficcavit Fridericus

Ehrhart, Heiveto -Bernas.

Tot c^enera Herbarum, utilitatibus Hominum aut vo-
luptatibus genita ! Sed quanto plura reftant,

quantoque mirabiliora inventu?

Plinius,

Decns prima.

1. Veronica verna Linn. Upfalia.

2. Thefium niontanum Ehrh. /« monte Alten StoUl.

3.. Bupleurum longifolium L. j4d arcem Flefr,

4. Alfine fegetalis L. Hannovera.

5. Saxifraga decipiens E. Ad Rübeland,

6. Stellaria uliginofa Murr. Upfalia,

7. Spergula faginoides L» Prope Glan.

8. Draba muralis L. Vpfalia.

9. Aftragalus danicus Retz. Frope Steigerthal,

10. Hypericum elodes L. Hannovera,

Decas fecunda,

II- Illecefarum verticillatum L. Hannovera,'

12. Thefium pratenfe E. Jn Hercynia,

13. Sifon inundatum L. Hannovera.

14. Saxifraga tridadlylites L. Upjalia,

15. Stellaria Holoftea L. Hannovera.

16. Sedum fexangulare L. Upfalia.

17. Teucrium Scorodonia L. Hannovera,

Ig. Arabis halleri L. In Hercynia.

19. Trifolium fpadiceum L. Upfalia,

3,0, $corzonera laciniata L, Coettinga,



Decas. tertia,-

2.1. Myosotis fcorpioides paluAris L. Ilannovera.

2.2. Lithofpermum purpuro-caeruleum L. Gosttmga,

23. Corrigioia litoralis L. Hannouera*

24. Pyrola fecundaL. TJpfalia,

25. Silene riipeftHs L. Upfalia.

26. Rubus faxatilis L. Vpfalia.

57. AiyiTum incanum L. Hannovera,

28. Vicia lathyroides L. Hannovera.

29. Trifolium agrarium L. Upfalia.

30. Hyoferis minima L, Hannovera.

Deeas quarta.

31. Myosotis fcorpioides fylvatica E. Hannovera,

32. Androface feptentrionalis L'. Upfalia.

33. CoiTvallaria bifolia L. Upfalia.

34. Scieranthus annuus L. Upfalia.

35. Steilaria paluftris E. Upfalia^

35. Stachys recta L. Hannovera.

37. Alyflum calycinum L. Hildefia.

38. Ornithopus perpufiUus L. Hannovera.

39. Trifolium procumbens L. Hannovera,

40. Artemifia campeüris L. Upfalia.

Decas quinta.

41. Myosotis fcorpioi<]es arvenfis L. Hannovera,

42. Pimpinella diiTefta Retz. Hajinovera.

43. Epilobium tetragonum L. Hannovera.

44. Scieranthus perennis L. Hannovera,

45. Arenaria trinervia L. Upfalia.

46. Rhinanthus minor E. Upfalia.

47. Orobus tuberofus L. Upfalia.

48. Hippocrepis comofa L. Hildefia.

49. Trifolium filiforme L. Hannovera.

50. Gnaphalium fylvaticam L. Upfalia,

De-



Decas fexta.

51. Myosotis fcorpioides collina Ehrh. Hannovera*

52. Pimpinella magna L. Hannovera,

53. Pyrola minor L. Upfalra.

54. Saponaria Vaccaria L. Goettinga,

55. Arenaria cefpitofa Ehrh. In Hercynia.

^6, Rhinanthus major Ehrh. JJpfalia.

57. Vicia anguftifolia Reich. Hamiovera.

58. Trifolium flexuofum Jacq. Upfalia.

59. Chondrilla juncea L. Hannovera.

60. Myriophyllum verticillatum L. Hannovera,

Decas feptima.

5l. Hippuris vulgaris L. Upfa/ia.

62. Utricularia minor L. Upfalia.

63. Galium decipiens Ehrh. In Hercynia,

64. Linum Radiola L. Hannovera,

65. Dianthus carthufianorum L. In monte Regenftein^

66. Spergula arvenfis L. Upfalia.

6*/. Iberis nudicaulis L. Hannovera,

68- Arabis thaliana L. Upfalia.

69. Medicago falcata L. Upfalia.

70. Senecio vifcofus L. Upfalia.

Deeas oStava,

71. Veronica proftrata L. Prope Blankenhurg,

72. Montia fontana L. Upfalia.

73. Primula farinofa L. Upfalia,

74. Rumex maritimus L. Hannovera.

75. Dianthus fuperbus L. i;x t/^ö«?^ Weifmer.

76. Spergula pentandra L. Hannovera.

77. Bifcutella rupeftris Ehrh. 7« monte Mühlherg,

78. Arabis crantziana Ehrh. In monte Katzefjßein,

79. Hieracium alpinum integrifolium E. In BruEl.

go. Inula britannic4 L. Ha?movera.

Ehrh, Beitr. B^. M De-
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Decas nona,

81. Utricularia vulgaris major L. Upfalia.

82. Galium harcynicunt, Weig. - In Hercynia,

83. Hottonia paluftris L. Upfalia,

84. Trientalis europsa L. Uffalia.

85. Stellaria craffifolia Eh rh. Prope MölIen.

85. Euphorbia Efula L. Hannovera.

87. Cardamine impatiens L. Upfalia.

88' Trifolium ftriatum L. Hildeßa.

89. Hieracium alfinum dentatumEhrh. In Bruder§.

90. Filago montana L. Upfalia,

Decas decima.

91. Utricularia vulgaris minor L. Upfalia,

92. Galium boreale L* Upfalia.

93. Laferpitium prutenicumL. InmonteAlten Sto^l^,

94. Polygonum intermediumEhrh. Hannovera.

95« Ceraftium femidecandrum L. Upfalia,

96. Antirrhinum arvenfe L. Hannovera,

c)y. Eryfimum cheiranthoides L. Upfalia,

98- Lotus filiquofus L. In monte Affe

.

99. Gnaphalium uliginofum I.. Upfalia,

100. Filago arvenfis L. Hannovera,

Decas undecima,

lOi. Cir'caea intermedia Ehrh. In monte Deißer.

102. Galium uliginofum L. Upfalia,

103. Gentiana Pneumonanthe L. Hannovera.

104. Epilobiutn villofum Gurt Upfalia.

105. Epilobium paluftre L. Upfalia.

106. Geum intermedium Ehrh. Hannovera.

107. Eryfimum hieracifolium L. Upfalia

J08. Hieracium ambiguum Ehrh. Upfalia,

109. Filago germanica L. Hannovera.

Iio. t)pbrys löfelii L. Frope Driburg.

De^



Decas duodecima.

111. Circsa alpina L. /?2 wo«t^ Deifltr.

112. Potamogeton pufillum L. Upfalia.

113. Sefeli coloratum E. iw W6Wte Alten StoUberg,

114. Epilobium montanum L. Upfalia.

115. Dianthus deltoides L. Upfalia.

J16. Ranunculus Philonotis Ehrh. Hannovers.

117. Hypericum humifufum L. Hannovera,

1x8. Gnaphalium 'iiteo-album L. Hannovera.

119. Orchis coriophora L. Supra Oflerodam.

120. Seiapias parvifolia Ehrh. Inmonte Deifler.

Herrenhaufen^ 17895 ^^^•

rans:

16.

IBerichtigung einiger Volksfchriften.

I.

err Hpfdiaconus Götze fagt in feinem nützli-

chen Allerlei, ed. 2, v. i, p. 37, dafs die Ma-

terie, woraus» die Flintenfleine gemacht werden, in

der Cham agne und in der Piccardie als eine weiche

Mafse, faft wie der Speckftein, in der Erde fei, und

dafs daraus von gewiflen Leuf^'n, unter der Erde,

die Flintenfteine, in der Form, die fie haben foUten,

mit Drath abgefchnitten v/ürden, daher das Gewor-

fene und Mollichte komme. Fertier, dafs dafelbft

ordentliche Fabriken fein, wo ihnen, wenn fie hart

wären, auf kleinen Ambofsen mir Hammern und Zan-

gen nachgeholfen würde.

Faft eben diefes fagt auch Herr Conredor Frö-

bing in feinem Calendcr fürs Volk, J. 178Ö, S. iii,

M ^ und
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und vermuthet, dafs die mit Drath aus dem Teig ge-

fchnittenen Flintenfteine im Feuer hart gebrannt wer-

den, u. f. w.

Ich kann nicht begreifen , wie zwei fo gelehr-

te Männer fo etwas glauben können, indem ja

zwifchen Speckftein und Flintenftein ein gröfserer

Unterfchied ift, als zwifchen Bier und Wein, oder

Käs nnd Brod. Und was das Schneiden mit Drath

anbelangt, fo mufs ein jeder, der in feinem Leben

nur einen Flintenftein in den Händen hatte, ja fogleich

gefehen haben, dafs er nicht mit Drath gefchnit-

ten, fondern gefchlagen worden. Es fcheint mir

bald, als wenn der erfahrne Mann im Steinreiche

dem He-rrn Hofdiacono etwas habe aufbinden wol-

len. Wer eine zuverläfiige Nachricht von der Zu-

bereitung der Flintenfteine zu lefen wünfcht, dem
empfehle ich des Herrn Profeflbr Hacquets Befchrei-

bung und Abbildung der Werkzeuge, womit die

Flintenfteine in Muene, in dem Gouvernement

Berry in Frankreich, und anderwärts verarbeitet

werden , welche fich in Höpfners Magazin für die

Naturkunde Helvetiens, v. 4, p. 525, u. f. befindet.

2.

Herr von Windifch fagt in feiner Geographie

des Königreichs Ungarn, p. 25, dafs in einigen

Gegenden diefes Landes der Boden fo gut fei, dafs

fich der ausgefäete Roggen in Weizen iverwandle.—
Aber aus Roggen wird kein Weizen , und wenn
man ihn auch auf den Mifthaufen fäet, und alle

Tage mit Miftgauche begiefst! Species in Speciem

nonmutatur!

Herrenhaufe7t, 1789, Dec.

17'
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Auszüge nützlicher Briefe.

Achtzehnter Brief,

Ich fende Ihnen hier auch einige botanifche Beob-

achtungen. Können Sie davon Gebrauch machen,

fo wird es mir angenehm fein.

1. Verbena mexicana hat nicht zwei, fondern

vier Stamina.

2. Rivina humilis hat mehr als vier Stamina.

3. Beim Verbafco phoeniceo find Wurzel- und

Stammblätter eirund, und letztere nicht herzförmig.

Beide find haarig, nicht glatt.

4. Campanula Medium hat eine fünffpaltige,

und nicht eine dreifpaltige Narbe.

5. Gentiana acaulis ftehet im Linneifchen Sy-

flem in der Pentandrie. Aber ihre fünf Stamina

find nicht frei, fondern fowohl unten als oben mit

den pfriemenförmigen Staubbeuteln verwachfen.

6. Polygonum virginianum hat mehr fünf- als

vierfpaltige Blumenkronen.

7. Vom Polygono tatarico fagt Borowski , es

könne im April gefaet werden, und vertrüge den

Froft. Mir erfroren aber vom erflen bis zum 2ten

Mai 178Ö viele Pflanzen in meinem Garten, der

doch durch Gebäude Schutz hat.

8. Mentha crifpa hat keine Stamina, die eben

fo lang find, als die CoroUaj fondern fic find faft

noch einmal fo lang.

9. Die Stamina von dem Antirrhino Linaria Pe-

loria find nicht in dem Fruchtknoten eingefügt, fon-

dern an der Bafis der Blumenrohre. Sie find auch

M 3
nicht
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nicht. grün, fondern weifs, und etwas länger, als

die halbe Röhre.

10. Celfia Arcturus hat Folia oppofita, und

nicht alterna.

11. Lepidium bonarienfe hat richtig 6 Stamii-

na. Seine Schötcheh find kreisrund, ausgefchnitten.^

Die weifTe Blumenkrone ift fehr klein, doch mit un-

bewafnetem Auge zu erkennen.

12. Die Elumenblättchen vom Alyflb clypeato

find zwar gleichbreit , aber ftumpf , und nicht

fcharffpitzig.

13. Die Blätter von der Bifcutella auriculäta

follen nach dem Houttuynifchen Pflanzenfyftem fehr

tiefe Einfchnitte haben. Sie find aber ganz, läng-

lieh, und nur ein wenig gekerbt.

14. Bunias Erucago hat nicht fünf, fondern

vier Blumenblätter.

15. Der Hauptcharaäer der Gattung Crambe

beftehet in der zweizackigen Gabel, daraus jeder

der ^ier längern Staubfaden beftehen foll. Ich

kenne nur die einzige Art, die Cramben hifpanicam.

Nach dem Begriffe, den man fich von einer Gabel

^w macht, mufs man lange fuchen, ehe man fie in diefer

Specie findet. Der zweite Zinken, der keinen

Staubbeutel trägt, bedehet blofs aus einem fehr

kleinen Splitter, welcher fich etwas über der Hälfte

des Filamenti befindet, und kaum fichtbar ift. Ift

diefes eine Gabel zu nennen? Diefe Art blühet auch

nicht gelb, fondern weifs.

16. Geranium inquinans erhielt die Trivialbe-

nennuQig^ vom Linne wegen des Abfchmutzens feiner

Blätter. Noch find aber meine Finger nicht be-

fchmutzt worden, und ich zweifle auch, dafs es ge-

fchehe, man müfste denn die Blätter zerquetfchen.

17.



17. Geranium tetragonum hat immer 7 Staub-

beutel, und nur 4 Kronblätter.

18. Pifum Ochrus Borowsk. ift Vicia fativa

alba.

19. Den fpecififchen Character von der Vicia

fativa, die Stipulas notatas, habe ich an mehrern

Arten der Gattung Vicia bemerkt.

f20. Ervum monanthos hat einen Calycem, der

nicht halb fo grofs ift, als die Corolla.

21. Scorpiurus vermiculata, muricata und

fulcata unterfcheidet Linn^ durch Pedunculos

unifloros, bifloros und fubtrifloros. An mehr als

zwanzig Exemplaren von diefen drei Arten fand ich

nur einen einzigen zweiblumigen Stiel , und zwar

an der Scorpiuro fulcata. Die übrigen hatten alle

Pedunculos unifloros.

22. Miller fagt, dafs die Gattung Lapfana ei-

nen Calycem imbricatum habe. An der L* Rhaga-

diolo und der L. communi finde ich diefes nicht.

23. Bei drm Poterio Sanguiforba fand ich an

einer Pflanze Zwitter, männliche und weibliche

Blüthen. Die Zwitter und weiblichen Blüthen har-

ten nur einen Griffel. An einer andern Pflanze

aber hatten die weiblichen Blüthen fämmtlich zwei

Griffel, und fo auch alle Zwitter. In beiden Exem-
plaren hatten die Zwitter alfo fo viel Griffel, als

die weiblichen Blüthen.

24. An zwei Pflanzen von der Bryonia alba

hatten alle männlichen Blumen nicht 3 , fondern 5
Stamina, und die weiblichen hatten keine dreimal

gefpaltene Griffel, fondern drei Griffel, davon jeder

gefpalten war. Auch waren die Staubbeutel nicht

verwachfen, fondern frei. Sie gehört alfo in die

MonoDciam Pentandriam.

Nordhaufm, 1789, ^ec,

NsHenhahn, der jüngere.

Ig.
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18.

Nachricht von meiner Flora hannoverana.

Es vergehet faft kein Monath , wo nicht einer von
meinen Correfpondenten nach meiner Hannoveri-

fchen Pflanzengefchichte fragt. Um diefes in Zukunft
zuevitiren, dienet denjenigen, fo daran 'gelegen ift,

z^ur Nachricht, dafs ich die dazu nötbigen Reifen abfol-

virt, und bereits im Jahr 1785 die hiefige königl. chur-

fürftliche Regierung gebethen habe, mir zu erlauben,

die Bibliothek in Göttingen zu gebrauchen, auch mir

etwas Land zu einem Garten anzuweifen, um darin

einige critifche Pflanzen beffer beobachten zu können.
Ich erwarte hierauf täglich eine Antwort. So bald

meine Bitte erfüllet fein wird, werde ich mit der Aus-
arbeitung meines Buches anfangen, und fo gefchwind,

als mir möglich ift, meinen Gönnern und Freunden
damit aufzuwarten fuchen.

Herrenhaufen, 1789, Dec.

19.

Nöthige Anzeigen.

mr Vermeidung alles Verdruffes mache ich bekannt:

i) Dafs ich an dem in diefem Winter gedruckten

VerzeichniiTe der für die hielige Plantage aus Frank-

reich verfchriebenen Obftbäume keinen Antheil habe

;

2) Dafs ich die auf der hiefigen Plantage und dem
Bero-garten befindlichen zinnernen und blechernen

Schüder oder Etiquettes nicht gemacht habe;

3) Dafs ich in den jährlichen Verkaufsverzeich-

niffen der Plantage blofs die Luftgebdfchpflanzen be-

ftimmthabe; und
, . , t.<.

'

,
'

4) Dafs diefe Beftimmung bei den Pflanzen des^

Berggartens von mir hur in fo weit gefchehen ift, als

es meine aus dem Ueberfchufs des igoRthlr. betragen-

den jährlichen Gehalts mir angefchaifte Bibliothek

erlaubt.

Hmsnhaujen^ 1789» ^^^'







QK3.E35BdT'°"'"'"'^''"'"""''^
Ehrhart Friedrich/Beitrage zur Naturkun

^*"

3 5185 00099 1107




